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EINE MYKENISCHE HALBSAULE 


‚ Ein Teil der Tagebücher und des sonstigen schriftlichen 
Xachlasses des Freiherrn Carl Haller von Hallerstein ist vor 
ahren aus dem Besitz des verstorbenen R. Bergau in die 
‘rassburger Universitats- und Landesbibliothek übergegan- 
n!. In den Mappen und Skizzenbüchern finden sich viele 
jeichnungen und Vermessungen, die eine genaue Prüfung von 
'rufener Seite, namentlich durch einen sachkundigen Archi- 
kten, wol lohnen würden ; beispielsweise sind die Reste des 
empels von Bassai in zahllosen Einzelheiten aufgenommen. 
die Ausbeute an epigraphischem Material wird mein College 
Keil demnächst vorlegen. Die gegenwärtige Mitteilung hat 
nv den Zweck, auf ein verschollenes Stück mykenischer De- 
rationskunst hinzuweisen. 
Haller war zum erstenmale am 19 Oktober 1811 in Myke- 
i und skizzirte dort im Aufriss und im’Grundriss eine dase 
t reste hors de “Entrée du Tresor d’Atreus. Das Bruch- 
“ick umfasst etwas mehr als die Hälfte eines Halbsäulenka- 
ells?. Im Aufrisse sind die Rinnblätter, der Torus mit sei- 


_ Es wird erzählt, dass der hallersche Nachlass den Inhalt einer Com- 
‘de gebildet habe, die Bergau auf einer Versteigerung ankaufte. Leider 
'r anscheinend der Nachlass damals nicht mehr vollständig vorhanden» 
manche Einzelblätter hat Bergau verzettelt, ehe er den Rest der hiesi- 
1 Bibliothek anbot ; ein Tagebuch mit Aufnahmen des Tempels von Bas- 
hatte er z. B. Friedrich Adler geschenkt, Aufnahmen von Aigina sind ins 
liner Museum gelangt ( Friederichs, Gipsabgüsse 2 5. 32). Vgl. übrigens 
l| Mitteilungen in den Grenzboten 1875, I, 201 ff. 254 ff, in der Kunst- 
nik X, 305 ff., in der Zeitschrift für bild. Kunst XII, 190 ff. 

| Den Nachweis, dass es sich nicht um eine Basis sondern um ein Kapi- 
U handle, hat zuerst Fr. Thiersch in diesen Mittheilungen 1819 8. 181 in 
em vom Juli 1878 datirten Aufsatz erbracht. Schon sechzehn Jahre frü- 
| (4862) hatte Heinrich Strack auf jener Reise, die die Aufdeckung des 
enischen Dionysostheaters zur Folge hatte, den Sachverhalt erkannt, in- 
ἡ er namentlich aus den Klammerlöchern der damals erhaltenen Bruch- 
ke schloss, dass die kleinere, den Rinnblattern nächstliegende Fläche 
© Unterfläche sein müsse. Er teilte mir bald nachher seine Beobachtung 


. 
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nem Zickzackornament, die folgende Kehle und die Plinthe 
gezeichnet, von ähnlichem, wenn auch nicht ganz identische 

Profil wie in den Abbildungen bei Dodwell (Class. Tour Il 
zu S. 232) und bet πο (im Supplement to the Ant 
of Athens [| Bd. IV], Abteilung III Taf. 4 zu S. 32). Von der 
hier gegebenen Anordnung ie Zickzackmusters um ein rau- 
online Mittelstück (so auch z. B. bei Lübke, Gesch. der 
Architektur ® I, 133 und bei Puchstein, Das ionische Capitel 
S. 50) erscheint keine Andeutung. Einige Masse sind einge- 
schrieben. Interessant ist der Grundriss, indem auf der Un- 
terfläche drei viereckige Löcher verzeichnet sind, die offenbar 
zur Aufnahme von Verticalsplinten bestimmt waren, etwa SO: 


die Tiefe der Löcher auf 1 '/, Zoll angegeben !. 


mit, an deren Veröffentlichung er nur dadurch verhindert ward, dass er je 16. 
Befestigungsspuren nicht genau aufgenommen hatte. Ich habe seitdem 
meinen Vorlesungen regelmässig dies Sachverhältniss, unter Hinweis auf 
ähnliche Kapitell am Relief des Löwenthors, später auf die Säulchen 
Spata (B.C. H. 1878 Taf. 13 f.) und das Elfenbeinrelief von Menidi (Kup 
pelgrab Taf. 8, 10), dargelegt. 1 
' Die bezügliche Zeichnung Hallers findet sich auf einem losen Bla 
das einem wie es scheint verlorenen Skizzenbuch angehört hat. So erkl 
es sich, dass sich die weiteren Vermessungen des Grabes (vgl. Pouquevil CY 
Voyage de la Gréce IV, 151) unter den strassburger Papieren nicht finden, | 
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“Dies Bruchstück, das vermutlich den Ausgrabungen Lusie- 
ris für Lord Elgin (1805) verdankt ward', ist vielleicht eines 
yon denen, die Conze und ich noch im Frühjahr 1860 im Inne- 
»en der Tholos liegend vorfanden. Nach unseren im Wesent- 
üchen übereinstimmenden Aufzeichnungen und Skizzen hatten 
‘ie die Plinthe und die dazu überleitende Hohlkehle einge- 
süsst; eines glich etwa dem bei Lübke a a. O. oben abge- 
vildeten Bruchstück ?. Es war in zwei Stücke zerspalten, die 
ber genau aneinander passten. Dass das kleinere Stück das 
wade des Halbkapitells bildete, gieng daraus hervor, dass an- 
vtatt des letzten Rinnblattes ein nicht ausgearbeiteter Rand 
en Abschluss bildete. Ferner liess sich beobachten, dass so- 
vei die Rinnblätter wie der Torus nach vorn (von der Wand 
us) etwas länger waren oder weiter vorsprangen als nach der 
seite, so dass das Kapitell keinen reinen Halbkreis beschrieb. 
iusser diesen beiden zusammengehörigen Bruchstücken war 
soch ein drittes vorhanden, das angeblich früher am Eingang 
a die Nebenkammer gelegen hatte. Es gehörte einem zweiten 
‚apitell an, da genau an dem gleichen Ende das Rinnblatt 
nausgearbeitet geblieben war und da, bei sonst gleichen Ab- 
vessungen (Höhe des Torus 0,20, einschliesslich der Rinn- 
μον 0,26"), die Rinnblätter bedeutend steiler angeordnet 
aren als bei dem erstgenannten Kapitell. Die Unterfläche 
‘ies noch zwei jener viereckigen Löcher auf, welche auch in 
allers Zeichnung angegeben sind. 

“Am 19 Juni 1812 kam Haller auf der Reise von Aigina 


’ Denn es ist wahrscheinlich identisch mit dem Stück, das den Ergän- 
yngen Lusieris in den Ant. of Alhens (vgl. Belger, Beiträge zur Kenntniss 
rt griech. Kuppelgräber, 1887, 8. 20 ff.) und der Zeichnung Pomardis bei 
lndwell, der 8. 240 auf the excavators of the Earl of Elgin hinweist, zu 
junde liegt. Für diese kommt die Ausgrabung Veli Paschas von 1808 oder 
10 (Belger 8. 22 ff.) kaum in Betracht. Ähnlich vollständig in der Gliede- 
“ng, wenn auch anscheinend stärker verletzt, ist das bei Perrot-Chipiez 
- , 523 nach einer Photographie Dörpfelds abgebildete Kapitell im Museum 
‘m Mykenai. ’ 
©)? Noch stärker verstümmelt ist das Fragment bei Perrot-Chipiez VI, 527, 

| 

I 


1. 


5 karlsruher bei Durm, Baukunst der Griechen 2 S. 39 und Perrot VI, 
0, das berliner ebenda 8, 631. 


| | 
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über Epidauros nach Phigaleia, wo es galt den Fries des Apollon- 
tempels aufzudecken, durch Argos und fertigte dort die Zeich- 

nung an,die hier im Facsimile wiedergegeben ist (Skizzenbuch — 
118.108). Hallers Beischrift lautet: ‘ Halb-Säulen-Stück; aus- 

serhalb der gr(ossen) Moschee zu Argos liegend; die dazu gehö-7 
rige Base liegt vor dem Eingang in den Schatz von Atreus zu 
Myeine. Vid. unter meinen Skizzen Lit.-’ (Der Verweis geht 
ohne Zweifel auf die vorhin erwähnte Zeichnung). Es ist mei- | 
nes Wissens das einzige vollständig erhaltene Stück vom Schaft 
einer solehen Halbsäule. Die beigeschriebenen Masse ergeben 
eine Länge von 7’ 8°’, einen oberen Durchmesser von 1’ 9% 


und einen unteren von 1’ 8 '/,’’ ferner eine untere Dicke von‘ 
10 '/,'’, also, wenn die Masse genau sind, von etwas mehr als 
dem halben Durchmesser längs der Wand gemessen. Dies) 
würde mit der oben mitgeteilten Beobachtung über die stärkere 
Ausladung des Kapitells nach vorne stimmen, doch ist der Un- 
terschied der Masse so geringfügig, dass man darauf nicht zu‘ 
viel Gewicht legen darf. Bei dem Zusammenarbeiten Hallers! 
init seinem Busenfreunde Cockerell, und da auch Stackelberg). 
in seinem ‘Apollotempel’ immer nach englischem Masse rech=) 
net, dürfen wir dies der Reduction zu Grunde legen und) 
gewinnen danach (1'= 0,305") eine Länge von 2,338, einen) 
Durchmesser von 0,534, bez. 0,521, eine untere Dicke vor! 
0,267”. Leider hat Thiersch die Masse der Säule, wie sie sie} 
am Bau selbst aus den vorhandenen Spuren gewinnen lassen ba 
nicht angegeben. Sie aus seiner Zeichnung zu entnehmei: 
(Länge 5,90 bez. 5,70, Durchmesser oben 0,55, unten 0,45") > 
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πον kaum zu ganz sicheren Ergebnissen führen ; namentlich 
wi untere Durchmesser erscheint zu klein, da die entspre- 
ihende Verlängerung des hallerschen Stückes auf einen Durch- 
nee von etwa 0, 50 führen würde. Somit könnte es zweifel- 
haft erscheinen, ob dieser halbe Säulenschaft überhaupt zum 
508. Schatzhaus des Atreus und nicht vielmehr zu einem anderen 
με der mykenischen Zeit gehörte. Indessen lässt es sich doch 

| Ια echeinlich machen, ie der Zweifel unbegründet ist. 
Dodwell, der nach Lusieris Ausgrabung in Mykenai war, 
wwähnt Il, 231 a columnar pilaster, and its base, lying 
yemongst the ruins near the gate. Ausführlicher spricht sich 
wake, Morea Il, 374 (17 März 1806) aus: On my former 
Weit to Mycenae there were several large fragments of 
hese semi-colums lying on the ground: I can now find 
analy one or two very small pieces; dazu die Anmerkung: 
Where are specimens of them in the British Museum, in 
he Elgin collection’. Das einzige Fragment eines Säulen- 
Be im Britischen Museum ? ist inant nur klein, aber die- 
" Ubelstand wird einigermassen ausgeglichen durch die 
| ee Lusieris oder seines Architekten (Ittar oder Ba- 
estra?), die noch umfangreichere Stücke vor sich hatten. Die 
"iedergabe bei Donaldson (a. a. O. Taf. 4 Fig. 2) gibt als 
Jurchmesser des Säulenschaftes an seinem dicksten, also ober- 
Be Eindei’ 9’’ 0''',ἀϊο bei Perrot (S.632 Fig. 283)1°9" 7’ 
Beide Angaben stimmen bis auf die Linien mit Hallers 
-tessung überein und weichen nur darin von dessen Zeichnung 
mb, es diese den schmalen Schutzsteg am oberen Ende Mich, 
ennt; dafür gibt sie an der unteren Fläche die beiden vier- 
"kigen ΠΠ zum Einlassen von Verticalsplinten an. Die 


‘ Leider ist mir W. Gells Argolis, 1810, nicht zugänglich; Perrot VI, 
'2 ! verweist auf 8. 29. [Dort berichtet Gell: Near the door observe a semi- 
vcular pilaster and ils capital very curiously carved in spiral and zigzag li- 
sund weiterhin zu der Abbildung des Kapitells S. 148: The capital has 
en already mentioned as belonging to a semicircular pilaster of the same 
"Seen marble and with similar ornaments.] 
2 A. H. Smith, Catal. of sculpture I, 14 Nr. 3, abgebildet bei Perrot 8. 
ἡ Fig. 282. 
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Zeichnung des Zickzackornaments stimmt im Wesentlicheals | 
überein; De Haller die weckenförmige Umrahmung des 
Hauptornaments nicht wiedergibt, liegt an der Kleinheit sei- | 
ner Zeichnung. Leakes Zeugniss zeigt, wie bald die Zerstreu= 
ung der gefundenen Ὀδοῦοὴπιοκεοτήρι η begann (hatte Lusieri | 
sie lach ails mit fortgeschafft!); so kann es denn auch nicht 
Wunder nehmen, wenn eines der besterhaltenen Stiicke in das 
benachbarte Argos geriet, vielleicht um dort bei irgend einem: 
Bau verwendet zu saci Hier blieb es auf ‘cae Boden vor) 
der grossen Moschee liegen, meines Wissens von keinem Rei-' 
lan ausser Haller beachten Sollte es vielleicht identisch” 
sein mit dem Stück, das William Mure 1838 in Nauplia Ὠθ-. 
merkte? Nachdem er von den pilasters and other ornaments: 
gesprochen. die einst den Eingang zur Tholos geschmückt hät- 
ten, fährt er fort!: One of ae fragments now forms the 
architrave of a building at Nauplia—formerly a Turkish 
mosque, in mg: the courts ae hold their sitting gs 2, 


ae Stückes der Halbsinte einigen Wert i in sneer 
nehmen leona | 
! 
| 


Strassburg. 
AD. MICHAELIS. 
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' W. Mure, Journal of a tour in Greece II, 167. Es ist vielleicht dieselb} 
Moschee, von der L. Ross, Erinnerungen und Mittheilungen aus Griechen! 
nn S. 205 spricht, ohne diesen antiken Überrest zu erwähnen. 

? [Herrn C. Fredrich ist es geglückt, das von Mure erwähnte Stück auf) 
zulinden. Die ehemalige Moschee, die dann als Gerichtshof gedient hat, je 
als Gefängniss benutzt wird, liegt dicht an der südwestlichen Ecke de 
Hauptplatzes (Bädekers Griechenland 3 zu S. 256 ‘Agora’). Hier ist übe 
dem nach NW gewendeten Haupteingang eine mykenische Halbsäule, d 
Anschlussfliche nach unten, als Thürsturz eingemauert. Sie ist übertünel. 
und z. T. mit Mörtel bedeckt, so dass nur ein Stück ihrer Seitenansie | 
olfen liegt. Die Länge beträgt 2,28m, die Höhe (d. h. also di 
halbe Durchmesser) 0,26. Darnach ist die Identität mit dem von Hall 
gezeichneten Stück hehe wahrscheinlich.] 


| 
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Bei den Ausgrabungen des Deutschen arch. Instituts am 
Nestabhange der Akropolis hat sich im Laufe der fünf Aus- 


icheiden müssen, weil nur einige Buchstaben sich erkennen 
» essen, aus denen sich nichts ergab, oder weil überhaupt 
ichts mehr zu sehen war. Die grösste Anzahl der Henkel ist, 
wie in Athen nicht anders zu erwarten, knidisch (265), dann 
slgen die rhodischen (84), die thasischen (9), endlich nicht nä- 
ver bestimmbare und mit lateinischen Aufschriften versehene 
27), im Ganzen 385. Eine ganze Reihe von Henkeln, meist 
"ınidische, hat nur eine Marke ohne Umschrift, so ist 49 Mal 
er Stierkopf vertreten, 2 Mal ein gelagertes Tier, wol ein 
‚öwe, 1 Mal ein Blatt, 1 Mal ein Füllhorn oder Delphin (?), 
Mal eine Amphora, 1 Mal ein Frauenkopf, wol Abdruck 


iner Gemme, oder es ist bloss ein Zeichen wie 
BIS 
Die Frage, zu welchem Zwecke die Henkelinschriften ange- 


. 8. w. tief eingedrückt. 

iracht waren, ist öfters verhandelt worden. Die gesamte Litte- 
{αγ findet sich jetzt verzeichnet bei Schuchhardt' in seiner 
ublikation der pergamenischen Ziegel- und Amphorenstem- 


' Ich habe mich sehr gefreut zu finden, dass die Ansicht, die ich mir über 
ie Bedeutung der Amphorenstempel gebildet hatte, sich mit den Ergebnis- 
on Schuchhardts deckt. a 
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pel S. 423, Anm. 2. Da Schuchhardt die Sache S. 428 6, 
sehr eingehend behandelt hat, kann ich mich ganz kurz fas- 
sen, ohne auf die einzelnen Ansichten einzugehen. Schuchhardt 
hat auf Grund einer grossen Sammlung von Ziegelstempeln 
und eines selten reichen Fundes an rhodischen Henkeln mit 
Recht darauf hingewiesen, dass die Stempelung der Ampho= — 
ren einen durchaus privaten Charakter trägt und vom Fabri- 
kanten selbst vorgenommen wurde. Das Datum bezeichnet 
‘den Zeitpunkt, an welchem das Gefäss zum Trocknen gelegt 
wurde, denn diese Trockenzeit dauerte mehrere Monate und 
kann demnach sowol für den Fabrikanten wie für den Käufe 
von Interesse sein’. Die besondere Sorgfalt in der Herstellung 
der rhodischen Amphoren zeigt sich auch in der Angabe des 
Monats. An eine officielle, staatliche Stempelung, wie sie bis- 
her meist angenommen wurde, ist nicht zu denken; alle dafüı 
angeführten Gründe wie z. B. Erhebung eines Zolles oder ei 
ner Steuer u. 5. w. halten nicht Stich: ganz merkwürdig wär 
es, wie der Staat darauf gekommen sein sollte, den Fabrikan- 
tennamen in seinem Stempel zu führen. 
Ich gehe nunmehr zu den einzelnen Inschriften über; ie 
werde dabei nur wenige Belege anführen, da eine Vollstän- 
digkeit hierbei ja keinen Wert hat und äusserst schwierig zw 
‚erreichen ist. Als Abkürzungen verwende ich folgende: 
D.=A. Dumont, /nseriptions ceramiques de Grece 
Paris 1871. χ 
G.—=R. Grundmann, Uber 98 in Attika gefundene Hen: 
kelinschriften, Jahrbücher fiir Philol. Suppl. XVII, 1890. 
H.— Hiller von Gärtringen, /nseriptiones Graecae insu 
larum maris Aegaet |, Berlin 1895. | 
Ν.---α. Kaibel, /nseriptiones Graecae Siciliae et Ita= 
liae, Berlin 1890 Nr. 2393. | 
Sch. = Schuchhardt, Altertümer von Pergamon VIII, 2 8.. 
423 ff. 
Die Inschriften ordne ich alphabetisch wie Hiller und 
Schuchhardt, ohne die eponymen Beamten und Fabrikanten‘ 
zu trennen. Am Schluss gebe ich ein volles Namenverzeichniss 
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I. Rhodische Henkel. 


) Sehuchhardt hat S. 430 nachgewiesen, dass sich auf jeder 
sodischen Amphora der eponyme Beamte, der Monat und der 
"abrikant angegeben finden in verschiedener Zusammenstel- 
ng, aber immer so, dass sich die beiden Henkel ergänzen : 
m häufigsten findet sich nach ihm der Beamte + Monat auf 
“nem, der Fabrikant auf dem anderen Henkel, seltener der 
"zamte allein gegenübergestellt dem Fabrikanten + Monat, am 
Aıltensten der Beamte + Fabrikant gegenüber dem Monat. Zu 
»esem Resultate ist er durch seine reiche Sammlung rhodi- 
her Henkel gelangt; aus den 84 Henkeln unserer Sammlung 
»sse sich dieser Schluss nicht ziehen. Hier finden sich Beam- 
r + Monat und Fabrikant + Monat fast gleich oft (13 und 18 
Aal), der Beamte allein 18 Mal, der Fabrikant allein 39 Mal, 
\Mal zwei Namen, jedoch bietet dieser Umstand kein Recht, 
thuchhardts Ergebnisse in Zweifel zu ziehen. Die rhodischen 
mphoren sind aus feinem hellgelben bis rötlichgelben Thon 
"arbeitet und vorzüglich gebrannt; die Henkel setzen meist 
st rechtwinklig an, die Stempel sind viereckig oder kreis- 
ind. Als Marke finden sich: die Blume (16), das Strahlen- 
iupt des Helios (2), ein Kranz (2), eine Ahre (1), ein Kery- 
θη (1), eine Fackel (1), ein behelmter Kopf und ein Palm- 
eig (1). 


1. ATASOoKNEYE ᾿Αγαθοκλεῦς. Dieser Fabrikanten- 
time findet sich sehr häufig, so H.1210,2; Sch.767 f.; CEG: 
Biere. 5. V, 2f.; D. S. 76,1 ff.; K--+-10f. u.s. w. 


νο Est Aya” μ 1067; D. S. 78,10. 

ZITO σίππου. 

33. YAKINOI Ὑακινθίου᾽ Diesen Namen habe ich bisher 

ADNEIAC ᾿Αγνεί]ας. auf rhodischen Stempeln nicht 
gefunden. 


An 


ay 
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4. ATOPANAKTOZ ᾿Αγοράνακτος Sch. 807; G. 4; H. 
ΞΜΙΝΘΙΟΥ Σμινθίου. 1069 u.s. w., sehr 
u auch D. 5. 78,15 f.; K. 35 (auch 33 f.). 


5. IEPEYC Ἰερεὺς Dieser Eponym ist bisher auf Stem: 
ATPIOC ᾿λγρος peln nicht nachweisbar, der Name 
findet sich aber in einer rhodischen Inschrift H. 698,7. 


6. ΕΠΙΑΝΑΞΑΝ Ἐπὶ ᾿Αναξάν- Der Name findet sichz. B 
APOY Spou H. 1079, 3; C.7.G 10 
ΠΑΝΑΜΟῪΥ Πανάμου. VI, 561.: D: 5.81; ΠΝ 
κ. VS RE 


7. ΕΠΙΑΝΛΞΙΒΟΥ Ἐπὶ ‘Avaé:6ou- Sch. 860. Der Name 
ΛΟΥ λου findet sich auch 
YAKINOIOY Ὑακινθίου. sonst: Η. 1080 und 
Athen. Mitth. 1896 5. 51,5; D. 5. 81, 33; K. 74f.; CLG 
III praef. 5. VI, 61 f. 


8. APIZTAPXOY ᾿Αριστάρχου. Sch. 875; H. 1248,6 
ς: 4:10. III praef. S. XVII, 23; D. S. 83,46; K.93 u.s. Ναὶ 
In den vier Ecken Sterne. 


9. APIZTINNOZ ᾿Αριστίωνος. Sch. 891,892; H. 1250,8 
C.I.G. III praef. S. VI1,103 f.; D. S. 84,55; K.107 u.s.W 


10. BPOMIOY Kranz. Βρομίυ. Η͂. 1274, 1. 2; 1. 
IV 5. 254,54; Becker, Jahrbücher für Philol. Suppl. Χ 8 
210,7; K. 182. Als Attribut ein Lorberkranz. 


11. BPOMIOY Βρομίου. Η. 1271,3; Becker a. a. Ο. 8 
210,6. Ohne Attribut. 


12. ΓΛΑΥ. « Phau... Dem Thon und der Form des 
Henkels nach gehört dieser Henkel auch zu den rhodischen 
Der Name ist wol Γλαύκων oder Γλαύκιππος. 
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13. AAHMWN Δαήμων. Sch. 978; H.1274. Rund um 
eine Ähre. 


14. THAAMAI ᾿Επὶ Δαμαι- He 1110} 45287. 
| NE VOY νέτου 83;C.1.G. 111 praef. 
ΠΕΔΑΓΕΙΤΝΥΟΥ Πεδαγειτνύον. 8. ΥΙΙ], 190; auch 
mecker a. a. O. 8. 211,8; Κ. 1884 und öfter. 


18. AAMOKPATEYZ Δαμοκράτευς. Rund mit Blume, 
ihr häufig, so Sch. 997; H. 1277, 13; Ο. Ι. G. lll praef. 5. 
Glen, 197 f.; D.S. 88, 86; K. 204. 


6. AAMOKPATEYZ Δαμοκράτευς. Etwas längliches 
Rund mit Blume. 


IT. AAMOKPAI Δαμοκρά[τευς. Rund mit Blume. 


48. AAMOKPATEYZ Anuoxp&reus. Rund mit Blume. 
Mecker a. a. O. S. 211, 9. 10. 


9. AAMO Δαμο[σ]θένευς. ΠΡ 1279. 
OENEYZ 

a0 

20. AAMo€ Δαμοσθένευς. 
OENEY€ 

PMO yA Attribut die Blume. D. S. 


ολο ἁπμόλος, 310, 62 führt einen ähnli- 


sen Stempel unter den knidischen an; vielleicht gehört der 
ıch zu den rhodischen, obgleich es nicht gerade notwen- 
1g ist. 


R3. YMHL 


Blume. Δημύλος. Attribut die Blume. 
ZONA 
BE ALLOA Διοδό- Attribut die Blume. H. 1282; 
το ο να Ο. I. G. Ml praef, 8. XVII, 


EM λύήναιον MIS; 227, 49; Κ. 2078. 


N HAN ἀν᾽ 


432 E. PRIDIK 


25. AIOKAEIAZ Διοκλείας. Sch. 1002; H.1283,1. 
C. 1.6: Wlipraet: Sak Vibes f(D: S.-89, 93: Ko 21% 


26. AIOKAEOS Διοκλέο(υ)ς. H. 1284 ähnlich. 


27. AIOKNEYE Διοκλεῦς 


AT PIANI ᾿ΝΑγριανί(ου). 
28. Blume APAKON Δραάκον- D. S. 347, 66 setz 
TOMENHC τομένης. einen ähnlichen Stem: 


pel unter die knidischen ; unser Henkel gehört nach Thon und 
Henkelform sicher unter die rhodischen, worauf auch die rho: 
dische Blume hinweist. 


29. APTAMI ᾿Αρταυι(τίου᾽ D.S. 93,121; H.1297 
ΕΠΙΓΟΝΟΣ Eriyovo;. C. I. @. Wi prae S. 
IX, 209; Κ. «806 


30. enIz"noC Ἑπίξενος Die Inschrift steht in ei- 
‚TITNore Ἐ]πίγ[ο]ος. nem Blatte. H. 1294; DEE 

S. 93,122; 8. 104, 207; sie ist sehr verwischt und schwer | 

lesbar: die erste Zeile könnte auch ἐπ᾽ ἱερέως sein. | 


Palmzweig Attribute sind oben 
81. ΕΥΜΝΑΣΤΟΥ Θ]ευμνάστου. ein Palmzweig, unter 

behelmter Kopf ein behelmter Kopf 
Der Name findet sich vollständig H.1315; Ο. Z. @. Ill praef 
S. XVIII, 89-100; K. 288. 


90. ETIEYOIANC ‘En’ Ε[ὐ]φράν[ορος H. 1132;C.1.4 
DIOY Σμιν]θίου. Ill praef. 5. 1X | 
275. Für die Ergänzung Ὑακιν]θίου ist zu wenig Platz. . 


33. EYZINMO Σπ]ευσίππο[ν ὃ oder Θ]ε[ρ]οίππο[ν oder Χρ]υσίπ-. 
πον. Attribut die Blume, Stempel rund. 
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4. ΤΗΝΩ͂ΝΟΣ Ζήνωνος. Attribut die Blume. Stempel 
jad. H.1307,7 und Athen. Mitth.1896 S.57, 33; D. S. 95, 
3 f. Vgl. auch Becker, Jahrbücher für Philol. Suppl. X 8. 
Ber: K. 260. 


5. IHNnNoE& Ζήνωνος. Rund mit Blume. 


1B. SHNWNOC Ζήνωνος. GEG praems 1X 2 227: 
1S. 254, 72f. Der Henkel ist doppelt, der Durchschnitt 
2 der bei Sch. 1311 abgebildete. 


Τ.Σ [LA ELIOY Ἐπ]ὶ [ Ἡρακλείτου ? 
ΘΕΣΜΟΦΟΡΙΟΥ Θεσμιοφορίου. 

vm ersten Namen ist fast nichts zu sehen; “Πρακλείτου findet 
th C. 7. G. Wt praef. 5. XVIII, 77f.; ᾿Αθήναιον III S. 228, 
5207. 


8. OEYANPOZ θεύδωρος ΗΠ 76.11 
KAPNEIOY Καρνείου. praef- 5. IX 218; D. 
196,150; ᾿Αθήναιον II] 8. 228, 83. 


BEETISE ANEYZ "Emi Θε[υφ]άνευς 


ATTAMITIOY ᾿Αἱρτ]αμιτίου. 

114141. Der 4. Buchstabe der ersten Zeile könnte auch ξ sein, 
‘tan wäre Ξε[νοφ]άνευς zu lesen; es wäre der Zwischenraum 
wrdings etwas klein für drei Buchstaben, ο wird aber sehr 
hin gemacht. Auch Ξιενοφάνευς findet sich oft, so Sch. 1149 f.; 
rt: D. S. 105, 2128. 


). ΕΠΙΘΕΥ ΦΑΝΟΥΣ Ἐπὶ θευφάνους 
YAKINOIOY Ὑακινθίου. 


.. IEPQNOZ Ἰέρωνος. Sch. 1050; H.1318, 1. 2; Becker, 
dirbiicher für Philol. Suppl. X 5.18, 18; C./.G. IIL praef. 
IX, 254 (oft); IV S. 254, 82f.; D. 5. 97,155; Κ. 3001, 
4ribut das Kerykeion. 
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42. ΕΠΙΚΑΛΛΙ Ἐπὶ Καλλι- Der Name findet sich oft: Sch. 
KPATIAA κρατίδα. 1063 f.; Ἡ. 1153; YO 
III praef. 5. X, 276; IV 8. 255, 94; D. 8. 98, 159f.; K. 31% 


43. ENIEPEWCKAEITONN/ ı Er’ ἱερέως Κλειτομά[χου. 
Der Name findet sich z. B. H.1156; Sch 1086; K. 325f. Rund 


mit Blume. 


44. AC NAP! Δεαν]δρί- Vielleicht auch Λεανδρίας oder 


Ke δ]ας ? Λεοντίδας. 
45. MAPZ YA Μαρσύα ΤΏ. 5.101, 1185 ΤΗ 
OEZMOodoPIO Θεσυοφορίοον 1191; Ο.7.0. 11] praef 
5.::21,1922 
46. MAPZYA Μαρσύα Der Name ist sehr häufig 
ZMINOIOY Σμινθίου. G. 6; Sch.1133; H.1346,9; 


C. I. G. | praef. 5. ΧΙ, 317£.; IV-S. 255, 103; D 5Η 
172: Κ. 351 £;.Beeker axa. OS A 2m 


47. MENTOPO Μέντορο[ς 2 
YAKINOIOY Ὑακινθίου EN: 

48. ΜΙΚΥΘΟΥ Μικύθου Sch. 1135; Η. 1355 (oft) 
ΑΡΤΑΜΙ ᾿Αρταμι(τίουὐ). D. S. 101, 186 f.; K. 36) 
Becker a. a. O. S. 212, 16 findet sich derselbe Stempel mi 
der Blume. 


49. ΝΕΙΛΟΣ Νεῖλος 
APTAMITIOY ᾿Αρταμιτίου. 


50. ΝΙΚΑΓΙΔΟΣ Νικάγιδος. G. 7; Sch.1138; H. 1360,8 
D. 8. 102, 193 f.; Becker a. a. O. S. 212,17; K. 374. 


51. ΕΠΙΞΕΝΟ Ἐπὶ Esv- Ρ. 8. 104. 210 ie H. 1176: | 
PANTOY φάντου. K. 397; Becker a. a. Ο. Sel) 
212, 20; 5, 15, 24, Ὁ“. Ρο AR 2 


i 


35. 


ZENITAG 
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Ἐπὶ Πασ[.σ- 


τράτου ? 


1830 


Vielleicht Η[ει]σ[ισ]τράτου K. 
TPATOY A05f.; 421; Compte-rendu 
oder []ασικράτους}) 1869, 47 f. und sonst. 


Bre AZINN 


ZEITITAY: Ἐπὶ Παυ- 


. PAYZANIA 
. TAYZANIA 


. NMAYZANIA 


PN 


Π]ασίων 


ΥΑΚΙΝΘΙ Ὑακινθίίου). 


G. 
CANIA 


σανία. 


56. ΠΑΥΣΑΝΙΑ 


[]αυσανία. 


[]αυσανία. 
Παυσανία. 
Παυσανία. 


Π[αυσα]ν[ία. 


Ai. ΕΠΙΕΡΕΩΞ Er’ ἱερέως 
Blume Πεισάν[δρου ? 

TEI ZAN 

2 Sure ΡΟΣ Π[υ]θ[όδω]ρος 
TANAMOY Ilavawov. 

3. ETITTYoo Ἐπὶ Πυθο- 

UP O Y δώρου 

ΣΜΙ Oo Σμι[νθί]ου. 


us 


ge iC a 
YOXA 


. Er ἱερέως 
MVZ 


Σ[υμυ.]άχου. 


DiS £06,217; 


3; Sch=11063:2H 4179, 5 


und Athen. Mitth.1896 S.57, 
Sec .J/G. Il praef. 5. X1,365 f: (oft); K: 6; 440f. u. s. w. 


See UG Oto Ge 
129: 


H.1374,1. 2. und Athen 
Mitth. 1896 S. 58,40. 


Attribut die Blume. Viel- 
leicht soll es ΠΓαυ]σαν[ία 
sein. D. S.114, 8; Becker 
LER OL SIE 


H. 1381; K. 441 f. 


DES#103M235. 


Der Eponym findet sich 
sehr oft, so Sch.1173 f.; 
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He 1186:7.:8. 109, 0396; Κ. 449} Becker 8.8. O. 5. 1a | 
28; C. I. G. 11] praef. XII, 407f. u. s. w. | 


65. ΕΠΙΣΗΔΑΜΟΥ Ἐπὶ Σωδάμου Η. 1187; CI 6} 
ΘΕΣΜΟΦΟΡΙΟΥ Θεσμ.οφορίου. IV 5. 256,139f 
Ὁ. 310, MT eK 250 


be) 


66. ΣηκΡΑΤΕΥΣΦ Σωχράτευς ®. Sch.1188f.: H.1389f.; 
C. 1. Ω. WL praef. 5. XIX, 180f.; D, 5. 109, 245; K. 585 
Meist findet sich als Attribut eine Fackel. 8 


67. =ZnkPATEY=EO Σωκράτευς Φ. 


68. | ΙΣΩΖΙΚΛΕΥΣΑΓΡΙΑΝΙΟΥ Ἐπ]. Σωσικλεῦς ᾿Αγριανίου. 
G. 14; H. 1189; C.I.G@. itt praef. 5. ΧΗ, «185, Τ᾽ - 150 
141 f.; K. 462f. Rund mit Blume. 


69. Helios EP 1€ n Ἐπὶ Zu- Attribut: das Strahlen 
kopf. £ETPATOY στράτου. haupt des Helios.C.7.@. 
III praef. 5. ΧΙΙ, 417 f.; IV 5. 256, 143; K. 467. 


10. EMIEn=ET..TO.OEZMOPOPIOY Rund um das} 
Ἐπὶ Σωστ[ρά]το[υ] Θεσμοφορίου. balaustium. | 


Pi ETE Sta Ἐπὶ Σω- 


H. 10 ΠΗ 
ΧΑΡΕΥΣ χάρευς. 2 f 


7%, T1761, Ἐπίτο C. I. G. 111 praef. 5. XXY 
ΜΟΚΛΕΙ μολλεί- 3 ist wahrscheinlich Ίει- 
AA δα. μ[οχλείδα zu ergänzen. ᾿Α-! 


θήναιον III 5 230, 160. 


73, Helios EMIT! , ErTıo Sch.1196; H.1191, 11 

kopf. MAZATOF eee: Der Name kommt sehr} 
oft ver. Κ. 478; Becker a. a. Ο. 5. 16.27; C. 7. δ. 1} praa 
D. ἈΠ} 2925 
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i 14. | "Eni Th- Ἡ95:}.,8.141; 9554: 
| ΟΛΟ μουρρ]ό[δ[οὁ Κ. 489; C.I.G. III ρταεῖ. 

Se ΧΙ] Rae Tot: 
175. ODIAAIVIOY Φθαινίου. Rund mit Kranz in der 
litte und dem Zeichen 9. Sch.1209; H. 1200. 1100: GG: 


mil praef. 5. XIII, 462 f.; D. 5. 111, 258f.; K. 500. Kurz 
ler Name findet sich sehr oft. 


76. PIAAINIOY = ®}Xfahiviov. 


ΠΠ. ΕΠΙΦΙΛΟΔΑ Ἐπὶ Φιλοδά- Sch. 1990: H: 1201: 


ΜΟΥ μου DES Erb: 
3 YAKINoloY Ὑακινθίου. η. Gaal Draet. 
4». XIII, 469 f. sehr oft; K. 509 {. 

Rts. Ein AA ᾿Εἰπὶ Φλο]δά- Man konnte auch Θρα- 

Me Ory. μου συ])δάμου ergänzen. D. 

YAKIN 10Y Ὑακινθ]ίου. S. 97,152 und sonst. 

1179. ETIDIA "Ent ®0- H#12022DE39112,3264: 

| OKPA οχρά- 62 1. Ga ΠΙρτ460.5:ΧΧ, 
| mE Y = τευς. 196. 


| 
... 521. Die Form des Henkels ist allerdings nicht ganz rho- 


180. ETIXAPMO Ἐπὶ Xapvo- [Πίο Inschrift steht auf 


ΛΣ κλεῦ]ς. zwei erhabenen Streifen. 
DeSMaS 268 hk. 519: 


81. APHCIMOY Χρ]ησίμου. D+SE11342708:5.H21216: 


“isch; die ersten beiden Buchstaben könnten auch Hy sein, 
!bgleich ein Name Ἡγήσιμος sonst nicht nachweisbar ist. 


1182. Attri- EIHXPY Ἐπὶ [X]ov- Attribut wahrscheinlich 


but. zımnmoY oinron. eine brennende Fackel, 
‘der das Strahlenhaupt des Helios oben. 
ATHEN. MITTHEILUNGEN ΧΧΙ. 10 
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ED BE ΛΚΙΝΘΙΟΥ Ἐπὶ..:...α ὙΠακινθίου. Rund | 
mit Blume. 
84. YOIOMI I Ὑακ]ινθίου. Rund mit Blume, Schrift 


linkslaufig. 


Ich gebe zum Schluss noch eine Übersicht, wie oft die ein- — 
zelnen Monate sich auf unseren Stempeln finden und ordadl 
sie nach Hiller und Paton. Es ergiebt sich aus der Liste, | 
dass wie bei Sch. und H. die meisten Stempel in die Zeit vom © 
Σμίνθιος bis Ilzvapog d.h. in den Frühling und Sommer fallen, 
da das rhodische Jahr mit dem Herbstaequinoctium begann. | 


I Θεσμοφόριος.4.[91.15.65.10). IX Ὑακίνθιος.  8.(3.7.40 47.77. 78.83. 84). 
VI Σμίνθιος.  4.(4.32.46.63). X Πάναμος. 2.(6.62). Ἷ 
VII ᾿Αρταμίτιος. 4.(29.39.48.49). XI Πεδαγείτνυος. * (14). 4 

VIII ᾿Αγριάνιος. 2. (27.68). XII Καρνεῖος. 1.(38). Sf 


Il. Knidische Henkel. 


Auf den knidischen Henkeln findet sich meist ein Name im ! 
Genetiv mit ἐπί, bisweilen mit hinzugefügtem δαμιοργοῦ oder ; 
φρουράρχου, ferner der Gen. Plur. Κνιδίων oder meist das Adjec- 
tiv Κνίδιον, und ein Name im Gen. oder Nom.; ersterer ist na- | 
türlich der eponyme Beamte, letzterer der Fabrikant. Dazwi- | 
schen kommt auch bloss ein Name mit oder ohne Κνίδιον vor, | 
endlich giebt es auch Doppelfirmen, welche auf Rhodos nicht 
en: sind. Der Monat ist nieangegeben. Die Henkel sind | 
aus graurotem, grobkörnigem Thon gearbeitet und setzen run= | 
der an als die rhodischen; sie sind oft schwer von den thasi- | 
schen zu unterscheiden, welche nur nachlässiger gearbeitilil 
sind. Als Attribute finden sich: das Kerykeion (35), der Stier- | 
kopf (77), der Anker (?1),der gelagerte Löwe (13),die Keule (14), 
der Dreizack (12), das Doppelbeil (9), das Blatt (9), das Schifts- 
vorderteil (8), das Ruder (4), die Amphora (10), ein Zweig (3), 
ein Angelhaken (oder Steuerruder) oder eine Harpe (3), eine 
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Traube (2), ein Pferdekopf (2), die Dioskurenhüte (1), eine 
derme(1), ein Käfer oder Biene(2), eine Rose (1), ein Altar (1), 
„in Stern (1), eine Fackel (1), Herme und Stierkopf zusam- 
nen (1), die Sonne (1), unbestimmbare Attribute (9), eine 
‘scheibe (1), im Ganzen 239 mit Attributen: bei 183 finden 
ieh keine Attribute oder sie sind weggebrochen oder ver- 
wischt. Die Provenienz des Gefässes wird durch den Genetiv 
xudiev oder das Adjectiv Κνίδιον ausgedrückt, am häufigsten 
a der Form Κνίδιον (über 105), seltener abgekürzt Kvıdı (18), 
ὧνι (16), Κνιὸ (10), noch seltener in der Form Κνιδίων (5), Κνι- 
ia (4), Κνίδιν (6); im Ganzen findet sich die Provenienzangabe 
= unserer Sammlung über 164 Mal. Die Form Κνίδιον ist 
‘<isher allgemein (ausser von Schuchhardt S. 434) für den Gen. 
ar. gehalten und Κνιδίον betont worden (= Κνιδίων). Ich 
alte das nicht für richtig, da sich die Form Κνίδιν wol aus 
‚em Adjectiv Κνίδιον nicht aber aus der Genetivform Κνιδίων 


Sirammatis Graecis 5. 96f. u. A. 


at. Em Ἐπὶ᾽Α...} Der Name findet sich als 
| =N=ETPATOY Σωστράτου Eponym D.S.324,178, 
| KNIAION Traube. ]έγίδιον. als Fabrikant ist er mei- 
es Wissens nicht nachweisbar. Attribut ist die Traube. Der 
iste Name lässt sich nicht ermitteln. 


m2. AOOANAINA Ἐπὶ ᾿Αγαθοκ[λεῦς Rund mit Stier- 
| »pf, Schrift linksläufig. Der Eponym findet sich sehr oft: 
88, 4; C.J, GAN praef. S. XIV, 3. 

3. ETIAAMIOPFO\ Ἐπὶ δαμιοργο[ῦ D. 9. 382,1. 
ATAOOKNEYC ᾿Αγαθοκλεῦς. 
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4. ATia ᾿Αγία[ς Diese Doppelfirma findet 
ΑΡΙΣΤΟ Αριστο[γένης. sich öfters, dazwischen im 
KMIAIC Κνἰδιο[ν. Genetiv und mit καὶ ver- 

bunden. G. hat richtig erkannt, dass auch D. S. 247,11 ai 


selben Namen stehen ; auch der ᾿Αριστοτέλης D. 5. 329,7 wird 
wol eher ᾿Αριστογένης sein. | 


5. Al line ᾿Αγίας G. 62; D. 8. 329, 6. ἘΝ 
ΑΡΙΣΤΟΓΕ ᾿Αριστογέ- 277, 374. Als Attribut} 

NH Attribut. γης. glaubt G. eine Amphora‘ 

zu erkennen, ebenso wie D. S. 329, 5 und 8; mir sieht es, auf 
diesem Stempel wenigstens, eher nach einem Angelhaken oder 
Steuerruder oder einem Schwert mit Widerhaken aus. | 


6. NAT Ανδρω]ν ᾿Αγ- G. 62; wahrscheinlich 
Tore ta ᾿Αριστ]ογέ- auch C./.G. Ul Prag 
ΕΥΣ ν]ευς. S. XIV, 24. 

7. AOn ᾿Αθ]η- 
μη Λαίου). Π..5. 303.31. Fl 

er 2, Er ᾿Αθηναίου. 


9, Zweig. AOA ᾿ΑΑθα- 
ΟΝΑ όνα. 


10. ΑΘΗΝ ᾿Αθ- Der Stempel scheint zwei Mal ein) 


INA όνα. gedriickt worden zu sein. 
11. AOH | ᾿θη- G. 63; Ὁ. S. 302,7f.; 8.3080 
ΟΜΑ ove. 144. Als Zeichen findet sich il 


9 ein Zweig, in 11 nach G. und D. eine grob gezeichnete Her 
mensiule ; alas Embleme kehren bei D. wieder bei diesen} 
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Namen. G. hält das ᾿Αθηόνα für eine Verstümmelung aus ᾿Αθη- 
αἴως, ich weiss nur nicht, wie man die Entstehung dieser 
Jorruptel sich erklären soll, zumal sich der Stempel so häufig 
indet. 


‚12. ETTIAMOKAEYCEPMIAKNIAION Der Stempel hat 
Ἐπὶ ᾿Αμοχλεῦς “Houta Κνίδιον. die Form eines 
"Blattes, als Embleme hat er die Dioskurenhüte mit den Ster- 
en; die Buchstaben sind sehr klein. Der Name ᾿Αμοχλῆς ist 
ΠΠ nicht nachweisbar, ist aber ähnlich gebildet wie ᾿Αμο- 
Jens (G. 19) u.a. Der Fabrikant 'Βρμίας findet sich 2. Β. D. 
1). 313,91. 


113. ıAMYNTA Ἐπὶ ᾿Αμύντα Ὀ. 8. 274,16; 8. 
| KYAOKPATEYC Κυδοχράτευς. 150,52. Der Epo- 
ym kommt sehr oft vor, auch C./.G. Ill praef. 5. XIV, 15f. 
i 14, ANAZANAPOY ᾿Αναξάνδρου 

| ΚΝΙΔΙΟΝ Keule. Κνίδιον. 


mid. ΜΑ; AL ᾿Α]να[ξ]ά[νδρου 
ΚΛΙΔΙΟΜ Keule. ]{νίδιον. 


Ihe. ZANAPOY ᾿ΝΑνα]σάνδρου 


HAION Keule. Κν]ίδιον. 
11. ΕΠΙΑαλἑΤ}ν Ἐπὶ ᾿Αν[αξ]άν- 
A δίρου 
KN'A'ON Κνίδιον. 


18. Stiere MAPOY ᾿Αναξά] Stier- νδρου Der Fabrikanten- 
kopf. kopf. name ᾿Αναξάνδρου 

ALOM Kvi] διον. findet sich aus- 
»rordentlich häufig; siehe auch weiter unten Nr. 85.203.204. 
145. Seine Fabrikmarke ist die Keule. G. hat in Anm.197- 
(00 Stempel des ᾿Ανάξανδρος zusammengestellt. Auch als Epo- 


Ae 


reer 
ER, 


ACU [SR 
Bh 


? 
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nymos findet er sich sehr oft, wie hier Nr. 17. Die eponymen 
Beamten von 14 und 16 und der Töpfer von 17 lassen sich | 
nicht feststellen ; in 18 ist die Ergänzung nicht sicher, weil das | 


Emblem ein anderes ist, nämlich ein Stier-oder Pferdekopf. 


ft 
a 

tk 

& 

19, ΙΑΝΛΞΙ Ἐπ] ᾿Αναξ{[ππ'- D.S.153,70; C.I.@ 
ATIOAAQ δα] ᾿Απολλω- IV 5. 951,81 2 

ΥΚΝΙΔΙΟΝ νίο]υ Κνίδιον. Zeichen sind die Ree 

Dreizack. ste eines Dreizacks zu 


erkennen; im ©. |. G. sind als Emblem Anker und Dreizae 
angegeben. So ist auch der Stempel D. 5.157,93 Nr. 95 z 
ergänzen. 


20: NA ΘΕ ᾿ΑἸδίροσ]θέ- Der Fabrikantennam 

ΜΕ.ΟΚΝΙΔΙ νε[υ]ς Kvidi(ov). ᾿Ανδροσθένης findet sic 

Dreizack. sehr oft, auch mit de 

selben Attribut, der Keule; so D. S. 154,77. 80. 81; S. 172 
183 u. 5. w. Der Eponym lässt sich nicht ermitteln. 


a eee 


21. ITMAIT3 Ἐπὶ ᾿Αντί- Der Name kann auch ’Avrı- 
IAlInAY ou] Κνίδιον. γόνου oder ähnlich sein. Fü 
᾿Αντίγονος vgl. D. 5. 232,41 


22. ANOAANNMIOY ᾿Απολλωνίου. Die Inschrift steh | 
rund um den Rand eines Rhombus, in dessen Mitte sich eine 
Amphora befindet. Der Name ᾿Απολλώνιος findet sich sehr häu- 
fig als Eponym und Fabrikant, so D. S. 157, 94f. 


23. ΕΠΙΛΠΟΛ “NI Ἐπὶ ᾿Απολλ]ωνίου Es ist wahrschein) 
ΑΜΛΞ ΜΛΙΟΥ ᾿Αναξ[ά]νδ[ρ]ου lich derselbe Stem 
kulAlon Κνίδιον. pel wieNr. 15. Dies) 


Keule. beiden Namen fin! 
den sich oft zusammen; so D. S. 157,94. 98. 99 u. s. w. Übel) 
Anaxander siehe oben Nr. 18. | 
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24.25. ETIATOANNNIAA Ἐπὶ ᾿Απολλωνίδα 
KNI Δι Κνίδι(ον) 
ATTOA ᾿Απολ[λωνίου. 
Die Inschrift steht rund um den Rand eines Rhombus, in des- 
ven Mitte eine Amphora ist: zu beiden Seiten der Amphora 
teht das Κνίδιον. Ein ähnlicher Stempel ist D. S. 156,86 ab- 
‚bildet. Fabrikant und Eponym finden sich sehr oft. 


226. CIAINOC ᾿Αρίσ]ταινος Der Name ᾿Αρίσταινος ist 
KAIEPAIAOC καὶ "Epardos? häufig. D. S. 277, 38 « 
et einen ähnlichen Stempel: er ergänzt ’Aptorai'vov Eilauvid« ; 
sas stimmt aber nicht zu den von mir gelesenen Buchstaben. 

@eeauch D. S. 277,36; 5. 247,7; 8. 255,58, wo Becker 
ya. Ο. S. 16 Ἐρατίδας, ᾿Ερατιδίας vermutet. 


27. 1OILT€14 ᾿Αριστίον[ος. Kreisformiger Stempel mit links- 
-2ufiger Umschrift. Der Name findet sich 2. Β. D. S. 233,11 4. 


8. UN ITTZIPA Αριστίων- 


Schrift linksläufig. 
nolAlImk30 oc Ι(νίδιον. 


90, KNIAIONAPIZ Κνίδιον ’Apis- Der Name findet sich 
MOKNIEYZ . τοκλεῦς. sehr oft als Eponym 
nd Fabrikant; so D. S. 162, 1%8f.; 5. 233,12 f. 


B0. ΕΠΙΔΑΜΙΟΡΓΟΥ Ἐπὶ δαμιοργοῦ Was das Attri- 


Attribut. but vorstellen soll, 
APICTOKAE ᾿Αριστοχλε- weiss ich nicht. 
YCKNIAION vc Κνί{δ]ιον. 


BL. APIZI Ἐπὶ] ᾿Αρισ[τοκλεῦς. Rund um einen Stierkopf. 


32. EMIAPIETOKAEYZAAMOKPATEYZ Stierkopf mit Um- 
| Ἐπὶ ᾿Αριστοκλεῦς Δαμοχράτευς. schrift, Stempel 
reisförmig. Beide Namen sind sehr häufig, so D. 5. 278, 
) 4; G. 69; D. S. 281,58. 
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33. 


wo D. falsch ᾿Αριστοχράτευ Εἰσιδώρου liest ; ebenso S.166,148@, 


34. 
30. 


36. 


37. Elm Ἐπὶ 
TLL μμ. Ἢ 
Αριστο ᾿Αριστο- unkenntlich. 
K AHC κλῆς. 
38. ICKPA ᾿Αρισ]τοκρά- Der Name findet sich oft. 
TEYC Attribut. zeug. das Attribut ist unkenntliel 
39. MAPIZ..IP \C Ἐπὶ ᾿Αρισ[τοκ]ρ[άτευς. Rund. 
40. PICTONII "Aptoroviinou "Α- ὃ. 
IAP w ν]δρων 
PATE Amphora. Κ]ράτ[ης. 
4. [Αν- 
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EPIAPICTO Ἐπὶ ᾿Αριστο- D.,5:168,432; S.164, 
KAEYCICIAN κλεῦς ᾿Ιπιδώ- 136{. Soistauch Ὁ. 8. 
PON, Cais ρον Κ[νίδιον. 165,145 zu erganzen, 


EMN|AP'CTO Ἐπὶ ᾿Αριστο- 
KAEYCICIAW αλεῦς ᾿Ισιδώ- 
ΡΟΥΚΝΙ ρου Κνί(διον). 


ΕΠΙΑΡΙΟΤΟ Ἐπὶ ’Agısro- Dasselbe Attribut wird 
KAEYCICIAN χλεῦς Ἰσιδώ- νοὶ απο] in 33 und 34 
POYKNI Dreizack. ρου Κνί(διον). gewesen sein. 


ETTIAPICTO Ἐπὶ ᾿Αριστο- 
KAEYCICIAN weis ᾿Ισιδώ- 
POYKN| Dreizack. ρου Κνί(διον). 


APWNKN!AION ὅρων KyiStoy 
PATHC Amphora. Κ]ράτης. 
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142. sAYONd ’Eri ’Apılorod- Die Schrift ist linksliu- 
ΛΟΥΟΛΗ μου “Od{fogé- [ο von unten nach oben; 
SldAITT3 ρνου(ῦ) Κ[νίδιον. nur das ἐπὶ und das K[vi- 

nov sind sicher, alles andere ist unklar. Der Name Ὀλοφέρνης 
indet sich z. B. D. 5. 329,9; 5. 386,7. 


43. BAN3Y "Aprorolpävsufe Runder Stempel mit Stier- 
| IoN Κνίδ]ιον. kopf, ganz entsprechend 
ΠΡ. 44. Der Name findet sich z. Β. D. 5. 279,45 ο, 


“4. ΡΑΝΘΥΟ ᾿Αριστο]φάνευς 
ION Κνίδ]ιον. 


145. ο. ET IJACKAHTIOA Ἐπὶ ᾿Ασκληπιοὸ- 
ΡΙΟΥ ΛΔ. ΟΞ A-1.0 ώρου Δοξαῖο- 

C KN I A Doppelbeil. ¢] Κνίδιον. 

seide Henkel stammen wol von demselben Geläss, denn dass 
“ae knidischen Amphoren auf beiden Henkeln mit demselben 
"itempel versehen worden sind, beweist Nr. 245, 246, wo beide 
denkel noch am Gefäss ansassen als sie gefunden wurden. At- 
cibut ist das Doppelbeil, auf Nr. 46 nur halb erhalten. Der 
iponym findet sich oft, so D. 5. 169, 168f.; K. 170; beide 
Jusammen 2. Β. D. S. 171,178. 


47. ACK/ Πιο Ἐπὶ ᾿Ασχ[λη]πιο- 
| OYAOZAIO δώρ]ου Δοξαῖο- 
KNIAION ο] Κνίδιον. 
Doppelbeil. 


148. ΓΟΡΓΟΥ Γόργου. G68, }:5-90956;5. 310,23. 


149. ΕΠΙΔΑΙ...οΥ 8 Ἐπὶ Δα[δάλ]ου Runder Stempel: 
ΚΝΙΔΙ ΩΝ Κνιδίων. im äusseren Krei- 
0 steht ἐπὶ Δαι[δάλ]ου, im inneren Κνιδίων. Der Eponymos fin- 
Blet sich oft, so.D. 5, 172.187 f.; G. 23.24 u. 5. w, 
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50. ENIAAIA.AO\ 90 Rund; ganz derselbe Stern 

np (im inneren Kreise). wie 49. Die beiden Kreise 
nach dem Eponym sehen auf diesem Stempel wie Buch- _ 
staben aus; man könnte an Θεοδώρου oder Θράσωνος den- | 
ken u.-s. w. D. 521737188. i | 
51. AAIAAAOY kiwi AlONkai Runder Stempel, in der | 

᾿Επὶ] Δαιδάλου [Κν]ίδιον Κ[ύπρον. Mitte gelagerter Lowe. | 
D. S. 250,27; G. 24; D. S. 361,170; G. 24 stellt weitere 
Belege zusammen. 


52. KYTTPOYETTIAAIAAA Runder Stempel, in der Mitte 
Κύπρου ἐπὶ Δαιδάλ[ου. gelagerter Löwe. 


53. ıMPOYEMT Κύ]πρου ἐπ[ὶ Δαιδάλου. Rund um das Vor- 
derteil eines Löwen. 


54. ıTIPoY Κύ]πρου. Rund um das Vorderteil eines Löwen. 


55. 1...AA Ἐπὶ [Δαι]δάλου. Rund um ein gelagertes 
Tier. ; 


56. KAIAAAMOKGAT Κνίδίιον) Axuoxpalteug. Rund um 
einen Stierkopf. Der Name Δαμοκράτης findet sich öfters, SC 
oben Nr. 32; Π. 8. 446,20; SHE II 3 


57. ΕΠΙ... οΚΙΑΤΕΥΣΓΟΛΥΦΡΩΝ Rund um das Vor- | 
Ἐπὶ [Δαμ]οχ[ρ]άτευς []ολύφρων. derteil eines Lö- | 
wen. Den Namen Ilodvgewv habe ich sonst auf Stempeln nicht 
gefunden. 


58. AAMOKPAIEYETOY... Rund um einen, 
Δαμοκρά[τε]υς τοῦ [᾿Αριστοχλεῦς KviStov. Stierkopf. G. 69; | 
Ο..5ε881 STE 


59. AAM Δαμ[οχράτευς. Rund um einen Stierkopf. . 
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10. AAMCFPATEYC.NIAITN Rund um einen Stier- 
Δαμοκράτευς [Κ]νίδιον. kopf. 


bl. EMIAAMO Ἐπὶ Δαμο- Der Name findet sich oft als 
RPT OY κρίτου. Eponymos,so D.S.174,194f.; 
237.55. 282,59: S, 345,47 f. u. w. 


12. AEIOY Asiv. C.J. G. Ill praef. 5. XVII, 40; D. 
# 309,57; 5. 370, 24. 26. Bei Becker a. a. Ο. 9. 33 Nr. 6 fin- 
{sich auf einem südrussischen Ziegelstempel der Name Δῖος, 
wenso D. 5. 91,107. 


93. AHMHTPIOY Anunroion Fabrikzeichen : ein 
KNIETTI/ Κνί(διον) ἐπὶ [Αγε- Anker. D. S.245,1; 
CTPATOY Anker. στράτου. Dooly 32. 36.-Der 

sonymos ᾿Αγέστρατος findet sich auch sonst, so D. S. 231,1; 

246,5 u. s. w., der Fabrikant kommt auch öfters vor. 


#4. AHMH Δημη[τρίου 
| KNIEITIZ Kvi(Stov) ἐπὶ ᾿Α[γε- Attribut: ein Anker. 
CTPATOYAnker. στράτου. 


39. IY3NM3OJ0AYAYoOIATH/ Ἐπὶ Anulnrpiou Ιζυδοσθένευ[ς. 
und um den Stierkopf, linkslaufig. Vielleicht ist auch bloss 
ἠμητρίου Kudosdeveuc zu lesen, da die Doppelfirma sehr be- 
hont ist: D. S. 175, 200. 201; 5. 293,140 f. 


16. AHMYAOY Δημύλου. D. S. 310,62. Sonst findet 
Keule. sich der Name meist auf 


odischen Henkeln, vgl. I 21. 22. 23. 


nT. ΕΠΙΔΙΟΓΕΝΕῪς Ἐπὶ Διογένευς 
APICTOKPATHC ᾿Αριστοκράτης D. 8. 176, 206. 


ΚΙ ΟΝ Κ[νίδι]ον. 

8. ıılAlorE Ἐπὶ Διογέ- Der Eponym Διογένης 
lONYZIOY vevg Ahtovucion kommt sehr häufig vor, 
Alou Anker. Κν]ίδιον. so D: 5: 110, 206,7. 


‘8. w., desgleichen der Fabrikant. Wahrscheinlich ist D. 
177,219 nach unserem Stempel zu ergänzen. 


SAS “0 


Nah ο. 
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69. 


70. 


Τη, 


72% 


73. 


74. 


75. 


76. 


un 


gefunden, Διονύσιος kommt oft vor. 
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ΕΠΙΔΙΟΓΕΝΕ Ἐπὶ Διογένε- 
ΥΟΚΛΕΟΜ υς Κλέον 
kl AION Kerykeion. Κ[νί]διον. 


ΔΙΟΠΕΠΕ Ἐπὶ] Διογένε- 

NENN us K)Ag@v 
AION Kerykeion. Κνίδιον. 
ΕΠΙΔΙΟΓΕΝΕ Ἐπὶ Διογένε- Dieser Stempel findet 
YCKAENN ug Κλέων sich ausserordentlich 
KNIAION Kerykeion. Κνίδιον. häufig. G. 26.27; D. 


S. 175,202 f.; so sind 
ENIAIOIENE Ἐπὶ Διο[γ]ένε- ohne Zweifel auch D. 


YCRKAESN υς Κλέων S. 240: 403-406 πι 

KNIAION Kerykeion. Κνίδιον. ergänzen. Attribut is 
das Kerykeion. . 

ΕΠΙΔΙΟΓΕΝΕ Ἐπὶ Διογένε- 

ΥΌΚΛΕ ΔΝ υς Κλέων 


KNIAION Kerykeion. Κνίδιον. 


ΕΠΙ Ἐπὶ [Διογένε- 
TER us Κ|λέων 
KNI/ Κνίδιον. 


[᾿Επὶ Διογένε- 


| vs Kigwy 
DN Kerykeion. Κνίδι]ον. 
Ia.ıOTENE Ἐπὶ Δι]ογένε- 
ICKAENN vs Κλέων 


KNIAION Kerykeion. Κνίδιον. 


ΔΙΟΓΝΗ Διόγνη- Attribut: ein Anker. Es ir 
ος Anker. τ]ος eine Doppelfirma. Διόγνητ 
NYG! Διο]νύσι[ος. habe ich noch D. 8. 291,42 
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ig. DIAM!=E Ἐπὶ Διο[δό- Schrift linksläufig. 
| HMO τ]ο[υ] Mn- Διόδοτος findet sich 
.. “013ΔΟ IT τ[ρ]οδώ[ρ]ο[υ oders häufig als Epony- 
ys, der Name Μητρόδωρος wenigstens zwei Mal 12752320, 
8; 8. 242,82. 


| 


9. [ Ἐπὶ Διοκλες] Attribut: der Anker. Ich 
JZXIONOZ Μ]οσχίονος habe den Stempel ergänzt 
NIA} Anker. Κνίδι[ον. nach G. 28.29. Der Name 


σχίων findet sich D. 5. 394,6. 


BEE! AIONYEYC Ἐπ[ὶ] Διονυεῦς (?) 
ΚΑ AIAAAMA  Kerykeion. Καλιλδάμα 
ΚΝΙΔΙΑ Κνιδία 
[ο] νΟΠΟΛ:ΕΔΙΟΜΥΟΙ Φιλόπολις Διονύσι- 

ος. 
Χλ 
4. ΕΠΙ Ἐπὶ [Διονυεῦς ? 
KA AIAAAMA Κοιγκοῖοη. Καλιλδάμα 
ΚΝΙΔΙΑ Κνιδία 
BINSMOAICAIONYCI Φιλόπολις Διονύσι- 
a ος]. 


fi 


he das Kerykeion. Uber diesen Stempel hat Becker, 
-ᾱ.Ο. 8.77 Nr. 83 ausführlich gehandelt. Er findet sich sehr 
afig D. Οὐ 985:5.969, 971. Se ORO Age SEI STEHT; 


13985, wo D. stets falsch gelesen hat. Der 4. Buchstabe vom 


lide in der ersten Zeile ist doch v trotz Beckers Zweifel ; 


} 
I 


leicht ist der Eponym Διο[κλ]εῦς:: auch Ιζαλλιδάμα ist ver- 
nrieben. Becker vermutet, dass das seltene Kvıdia zur Dop- 


firma Φιλόπολις Διονύσιος, die sich sehr oft findet, gehört: 


"leicht mit Recht. Der Stempel ist bei D. Taf. X, 2 ab- 


ivildet. 
2. YMolA Διονυ- Der Fabrikant findet sich oft, so 
ΠΟΙ͂Σ οἴω. D. 5. 310,68 f. 
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83 ΙΥΟ|ΟΟ 15. ΝΚΜΛΙΔΙΩ͂Ν Rund um den Stier- 
Διον]ύσιος 2 24% - \ Κνίδιον. kopf. ei 


84. KNIAI_.AIONYCIOY Κνίδι[ον] Διονυσίου. Rund um. 


a 


gezeichneter Stierkopf, es kann aber auch etwas anderes sein. 


85. EMIAICNYCIC Ἐπὶ Arfo]vusifo- An der rechten Seite! 
YANATAN v ᾿Ανα[ξ]άν- sind noch Reste eines 
APOYKNI ὅρου Κνί- Attributs zu erken-' 
AIG» δι[ον. nen, welches sich aber! 


5S. XV OU: 


80. E DNY ἘΕἰπὶ Διοῖνυ- Beide Namen finden sich 
CIOYAPXA σίου ‘Apya- sehr oft: für ᾿Αρχαγόρας 
ΓΟΡΑΚΝΙ γόρα Kvi- vgl. z.B. D. S.161, 11885 
AION διον. C.1.G. 11 praef. 5. ΧΥ,61, 


ni 


87. TIALONYCIOY Ἐπὶ Διονυσίου Der Name Εὐφράνωρ 
OPAN 10” Εὐ]φρά[νορ]ος findet sich fast nur als 
KNIAIN Κνίδιν. Eponymos, als Fabri- 


kant kenne ich ihn nur D. S. 286,95. 


88. AIONYCOAW Διονυσοδώ - G.LG in praef. S. 
POYKNI ΟΝ ρου Κνίίδιον. XVII, 52. Der Na ἦν 
Keule. ist sehr selten. Attribut: 


die Keule. 


89. ZIAAANIOIYN Διο[νυσ(ί]ου Κζαλλισ[τράτου. Das Att ni 
but scheint ein Schiffschnabel zu sein, die Schrift ist links- 
läufig. Der zweite Name ist vielleicht auch Ιζαλλίσ[του. 


yi 
® 
u 


90. EMIAIOTTEI®G Ἐπὶ Διοπεί[θο- Attribut: das Kerykeion |) 
YCKAENN ug Κλέων Dieser Stempel erin- 
KNIAION Κνίδιον. nert so an die Nr. θθ... 


Kerykeion. dass aman unwillkürliel. 
Arolylelvelog vermutet, ich glaube aber den Namen Διοπείθουι 
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[ον gelesen zu haben, obgleich er sich sonst als Eponym 
sht findet. 


BEL AAMIOPTOoOYAINANNKYMPOoY 
en Yk: ΝΙΛ. ON 
Ἐπὶ δαμ.ιοργοῦ Δίων(ος) Κύπρου 
τοῦ Κνίδιον. 
rift in zwei Kreisen um den Vorderleib eines Löwen, wel- 
or sich immer beim Namen Κύπρος findet ; vgl. Nr. 51f. Δίων 
4 Eponym findet sich oft: G. ὃ; D. 8. 184,258 f. u.s.w. 


2. [Ἐπὶ δαμιο-] G. 3; er liest Κνδίονι, ich 
| :91ıAIWNO ρ]γοῦ Δίωνο- habe aber deutlich Κνίδιον 
CKNIAIONI Κνίδιον gelesen und halte das | nach 
}διον für den Rest eines Attributs. 


8. ΕΠΙΔΙΩΝΟ ’Eri Δίωνο[ς Attribut: Käfer oder Biene. 
| CWCOYKNI Σώσου Kvi- Der Fabrikantenname Σώσου 


AION Käfer oder Stov. findet sich, wenn auch sel- 
Biene. ten, so D. Taf. ΧΙΙ, 1 und 
Nr. 238. 239. 


.. ΔΟΞΑΙΟΥ Doppel- Δοξαίου Attribut ist bei 94-96 das 

KNIAION Ρο]. Κνίδιον. Doppelbeil, bei 97, wenn 
mich nicht irre. eine Keule. Die Ergänzung von 95 und 
dhalte ich für sicher. D. 5. 236,32. Das Doppelbeil scheint 
fn Δοξαῖος stehend zu sein, vgl. oben Nr. 45-47. 


IOY Doppel- Δοξα]ίου 
2Ν beil. Κνίδι]ον. 


YY Doppel- Δοξαίο]υ 
IN beil. Κνίδι]ον. 


[Δο- 
weeny |Ο... Keule? Exliols 
ΚΛΙΔΙΟΜ Κνίδιον. 
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98. [ Ἐπὶ φρουρ- oder [ Ἐπὶ Ao- — 
ΔΥΟ Attri- ἀρ]χου "Ac- Exilov "Ac= 
k/ ATIAAA but. χλαπιάδα κλαπιάδα 
KNIA'ON Κνίδιον. Κνίδιον. 


Das Attribut ist undeutlich, vielleicht ein Anker oder ein 
Schwert. Die Ergänzung eines Namens an erster Stelle ha 

ich für wahrscheinlicher. Δοξαῖος und ᾿Ασκληπιάδης finden sich 
zusammen Nr. 45-47; D. 5. 171,178. 


99. APAKON Δράκον- Der Name findet sich oft, sc 
TOZSKNI τος Kvildiov). D. 5. 236,34 f. 


100. ΕΠΙΔΡΑΚΟΝ Ἐπὶ Δράκον- In der zweiten Zeile si 
TOZEYOPO! τος Εὐφρο- man Überreste eines At 
ZYNo\ σύνο[ν oder s. tributs. D. 5. 187,276. | 


101, ETIAPAK Ἐπὶ Δράκ(οντος᾽) Beide Namen finden siel 
ΘΕΥΔΩΡΙΔ. Θευδωρίδία). oft. Θευδωρίδα z. B.D 
S. 260,84 f.; 5. 240,64 f. u. s. w. 


[03 ΕΤΗ "Er Wol Abkürzung eines Namens 


IMMoAoXoY Ἱππολόχου Der Fabrikant I 
KNIAION Κνίδιον. πόλοχος findet sic 


sehr haufig; G. Anm. 216 hat die Exemplare zusammengt 
stellt. j 
δ 


105. EP ET x Ne ᾿Επίγωνος 
KN I Aattri-lLON Κνίδιον. 
but. 


Das Attribut ist "7 


106. Attri- ΟΞ Ἐπίγων]ος Es ist offenbar dersel 
but. TO Kvidhev. Stempel wie 105. ᾿ 


eo 


ETIIDANEYC Ἐπὶ] ᾿Βπιφάνευς Attribut: ein An- 
\PICTAT OPA ᾿Α]ρισταγόρα ker. D. δ; 160, 
κΚΝΙ ΔΙ Anker. Ι(νἰδι(ον). 114; 5. 188,283; 
_ 1. G. III praef. S. XV,74. Der Fabrikant kommt sehr häu- 
is vor; vgl. G. Anm. 160. 
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48. ETTEP | 0) RN ENC Jie '᾿Επιφάνευς Attribut: ein An- 
APICT PA ᾿Αριστ[αγό]ρα kere Voi 107. 
KNIAI Anker. Ι(νἰδι(ον). 


9. ει» AAP Ἐπύχ]αρ- Attribut: das Kerykeion. Der 
M Kerykeion. o£ μιο[ς Name ᾿Επίχαρμος findet sich 
kMIAIOo mM (Κνίδιον. öfters, so z. B. D. S. 187, 
Uf. Vielleicht ist ἐπὶ ;᾿Επι]χάρμο[υ zu lesen; ich glaube aber 
nuren vom Schluss-C zu sehen. 


0. ΕΠΕΠΙΧΑΡΜΟΥ Ἐπ᾿ ’Ertyapuov Attribut: eine Rose. 
| κλινίον Rose. Kyidıov. Rund umeinen etwas 
AOll.. 0 ᾿Απο[λλωνίου. abgerundeten Rhom- 
3. Die Namen sind sehr häufig. 


[ΧΑΡ Ἐπὶ Ἐπ]ιχάρ- DE522378100210%, 
MOY ΗΦΑΙ μου Ἧφαι- sind nach diesen Stem- 
=TInN στίων. peln zu erganzen. 


mee ΕΠΙ» Ἐπὶ] Ἐπιχάρ- 
ΜΟΥ ΗΦΑΙ μου “Hox 
ΤΙΝ στίων. 


8. EPAIAIAC ἙἘραιδίας 

ΕΠΙΔΑΙΔ AOY ἐπὶ Δαιδ[ά]λου Uber Ἐραιδίας vgl. 
ΡΙΟΤΟΚΛΙ ᾿Α]ριστοκλ[εῦς Nr.18:D.S. 255,58. 

| NIAION Anker. Κνίδιον. 


4. ETIEPMOKPA Ἐπὶ Ἑρμοκρά- Attribut wahr- 
{ TEYCKAEON τευς Kieov scheinlich das 
KNIAION Kerykeion. [έγίδιον. Kerykeion, wel- 
11 


ATHEN. MITTHEILUNGEN XXI. 
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ches sich stets bei Κλέων findet. D. S.189,287 f. Eponyag ; 
und Fabrikant kommen haufig vor. 


Z 


115. |EPMOk Rund um einen Stierkopf: ἐπὶὶ Ἑρμοκ[ρά-. 


Ἐπὶ Ἑθρμο[κράτευς τ]οῦ "Apıs[roxp&reug oder ᾿Αριστοκλεῦς. 
Rund um einen Stierkopf. 


MT ΕΠΙΕΡΜΟΦΑΝΤΟΥ Ἐπὶ Ἑρμοφάντοι 

EBEN © Εὐδούλο[υ oder ¢ 
Attribut. ; 

Κ. ΝΙΝ ας Κνίδιον. 

Das Attribut ist entweder ein doppelter Dreizack oder et 

Schiffsvorderteil. Der Eponymos findet sich oft, so D. S. 192 

999 f. 


. 
| 


118. AyOMA93 Ἑρμόφα(ν- Ein ahnlicher Stemp 
0931707 Herme. τοῖς] ἱερεὺς lässt sich bisher nich 
UWAAOTIA ᾿Απόλλων[ος. nachweisen, der Na 


findet sich sehr oft. . 


119. KNIAION Kiv]idtov D:5. ST U IR 120% 
lIEPMO er]! Ἕρωίωνος als Attribut eine Trauk 

IN| Πολύ]νιίκος. Bei D. findet sich der Stem: 

pel einige Mal. Der Eponymos ist auch sonst bekannt: 
S. 193,304; S. 350,91 f., der Fabrikant ist sonst nicht nach 


' 

| 

| 

il 

5 

weisbar. δ. 
i 

4 


al ο ΡΕ Κν]ίδίιον 
EMIEP Traube. "Ent Ἕρμωνος 
| [Πολύνικος]. 
{4}; ὑθι- 
ΕΥ ,'' Τη 
Orta ότω. 
|. ΕΠ] Εὐ[κ.. Vielleicht Εὐκράτευς. 
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3. ΦΡΟῪ φοο»[ράρχου Rund um den Stierkopf, 

IITATAYS Εὐκράτε[υς. zum Teil linksläufig. Ob 
r Phrurarch Εὐκράτης ist, ist fraglich, aber wahrscheinlich, 
der Name sich oft als Eponymos findet,z. B. D.S. 193,307. 


4. Ει PAı "E[ mi Εὐκ]ρά[τευς D.S.154,76¢;S.172, 


ANM_OCOEV ᾿Αν[δρ]οσθέ[νου 15 Set 931907 21S. 
ΚΙ iAION K[vi}dtov. 194,312. Attribut ist 
Dreizack. der Dreizack. Die ge- 


whnliche Genetivform ist ᾿Ανδροσθένευς, auf den angeführten 
>mpeln steht aber immer ᾿Ανδροσθένου. 


ab. ΕΠΙΕ "Ext Ε[ὐκράτευς D.S.193,308. Der Fa- 
| KNIAI Attribut, Κνίδι(ον) ΡεΙΚ8Π6᾽Αριστοκλῆς fin- ᾿ 

Peer OKANE Y C ᾿Αριστοχλεῦς. det sichoft,vgl.G. Anm. 
5. Das Attribut ist unverständlich, es ähnelt dem von Sch. 
BE. als Säule erklärten, endet jedoch an beiden Seiten mit 
yer knopfartigen Verzierung und könnte vielleicht einen 
cher darstellen. 


MD. EITIEYKPATE Ἐπὶ Εὐκράτε[ος Attribut wahr- 
| KNIAION Kerykeion?  Kyidıov scheinlich das Ke- 
| ITTTTokPI Ἱπιποχρί[του. rykeion oder ein 


ieizack. Ἱπ:ποχρίτο» ist für Ἱπποχρίτου verschrieben. D.S. 261, 
‘\f. sind nach unserem Stempel zu ergänzen. 


a. ΕΠΙΕΥΚΡΑΤΕΥΣ Ἐπὶ Εὐκράτευς Uber Μένης vel. 


MEXVHTOS Μένητος. G. Anm. 63. 
MB. Cit ΚΡΑ Ἐπὶ Εὐ]κρά- D. 8.194, 313, 314. 
| TEYCXAP τευς Χαρ- Ἢ Für den Fabrikanten 
MOKPAKNI μοκρά(τευς) Ινί(διον). νοὶ. G. Anm. 96. Nr. 
1) und 129 scheinen Abdrücke desselben Stempels zu sein. 
aw). ΕΠΙΕΥΚΡΑ Ἐπὶ Εὐκεά- 

ΠΕΥΖΟΧΑΡ τευς Χαρ- 

MOKPAKNi νοκρά(τευς) Ι(νί(διον). 
: 1% 
Ay 
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130. ETIEYKPA Ἐπὶ Εὐκρά- 
TGVEXAL τ[ε]υς Χ[αρ- 
N μ[οκρά(τευς) Kvi(Stov). 

131. ell Il. Ἐπὶ [Eixpk- Der zweite Name lasst sich 
ΤΕΕ τευς nicht ermitteln; er endigt 


Y KNIA [el KviS(tov). jedenfalls auf eu; im Genetiv, 


132. EMIEYd Ἐπὶ Εὐφ[ρ- Der Eponym findet sich sehı 


ΑΓΟΡ αγόρ[α- oft. so D. S.195,320 f. 

133. ES PATO Εὐφ]ραγό- Der zweite Name un 
| ΤΟΥΚΜΛΙ ρα]. .του Kvi- das Attribut sind απ: 
Al ou Attribut. διον. kenntlich. 


134. EY$PATOP Εὐφραγόρ[α Attribut: ein Altar. D.S 
KNIAI Altar. Kvidt(oy) 258,72 hat einen ah 
PAT Kje&r(nros? lichen Stempel, liest abe 

Φιλτάτου am Schluss, was hier nicht passt. | 


135; ΦΡΑΓΟΡΑ Ἐπὶ Εὐ]φραγόρα 
ΝΙΔΙ Keule. Kvidi(ov) Ρ. 5. 257g 
MEAANTA Μελάντα. 


136. ΕΠΙΕΥΦΡΑΝΟΡΑ Ἐπὶ Εὐφρανόρα Attribut: ein Rudei 
ΑΡΙΣΤΩΝΟΣ ᾿Ἀρίστωνος D. 8. 197, 330 
KNIAION Ruder. Κνίδιον. denselben Stempe 

nur liest er Εὐφραγόρα; die Verschreibung Εὐφρανόρα findet Sie 

aber auch D. 5. 286,99. Für ᾿Αρίστων vgl. G. Anm. 12 


137. ΕΠΙΕΎΦΡ OPA ‘Eni Εὐφ[ραγ]όρα Attribut: ϐ 
ΚΝΙΔΙ Am- αΝ Κνιδίων Amphora. D. 
KAEANPhora. APOY Κλε[άν]δρου. 257,67; S. 26 

103. 104. 
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8. EPIEYOQA ‘Eni Εὐφρά- D. 5. 199,340. Für 
ΜΟΦΟΣΜΕΜ νορο[ς] Μέν- Μένης να]. G. Anm. 
ΗΤΟΓΚΜΙΔΙ υτο[ς] Kvidi(ov). 638. 

9. ΠΙΕΥΦΡΑΙ Ἐπὶ Εὐφρα[γόᾳ Der Eponym kann 
KNIAIA Attribut. Kvidıla auch Εὐφραντίδας oder 
ΦΙΛΤΑΤΟοΥ Φιλτάτου. [ὐφράνωρ sein. Der 

nrikant Φίλτατος findet sich mit ersterem zusammen z. B. D. 

197,332; S. 257,66: nach letzterem Stempel ist das Attri- 

ı ein Doppelbeil, wozu die Reste passen. Auch D. S. 258, 

1 9. 354, 119; vielleicht auch 5. 367,217. 


1b. EYPPOCYNOY Evgposövov Attribut: ein Epheublatt. 
. KNIAION Κνίδιον. D. 5. 239,58; ein ähn- 

Epheublatt. licher Stempel ist D. S. 
1,345, nur mit einem Anker als Emblem. Der Fabrikant 
Anmt häufig vor, meist mit dem Anker vgl. G. Anm.108. 


al. EYOPOCY Εὐφροσύίνου 
| κνιδιον Κνίδιον. 
Epheublatt. 


-HlEY|POCY ‘Eni Εὐ[φ]ροσύ- In Z. 3 ergänze ich 
ΝΟ ΥΚΝΙ νο[υ] Kyı- Κνιδίων, weil die 
ALON Anker. δί[ω]ν. Grösse der Rundung 

auf Q hinweist. 


. EM'HPOOAUTO Ἐπὶ Ἡροφάντοιν Attribut: eine Am- 
TEPIFENOYKNIA Ilepıy&vou Kvi8- plhora. Der Epo- 
ION Amphora. ον. nym findet sich bei 
O53. 201,349f., den Fabrikanten habe ich sonst nicht nach- 


Ἄνθη können. 


Bm iDCchal.. A Oh Hoalırlilovolg Κνίδι[ον. 
xsläufige Schrift rund um einen sechsstrahligen Stern. 
'Ηφαιστίων vgl. Nr. 111. 112. 
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145. Θ in einem Rund. D. S. 380,162. 


146. ANINBPO Ἐπὶ Θ]αλνδρο- D. 8. 202, 854, @ 
A Stier- AC τίδ]α ᾿Ασ[κλη- 89. Der Eponymosi 


Λ Κορ. nv | πιο)δώίρου häufig, so D. 5. 35: 
(Kvidtov]. 129. 
1447. EPLOALIN "Eri Θαλιν- Attribut: das Kery- 
ΒΡΟΤΙΔΑΞΕ 6ροτίδα Bs- keion. Ξιενοκλὴς Hi 


NOKAEYCE!EE νοκλεῦς [Κνί(διον). det sich oft als Epe 
Kerykeion. nymos und Fabri 
kant, so D. S. 219,456 f. u. s. w. 


1485 ene [Κνίδιον] Der Phrurarch ist bishe 
ΕΠΙΦΡΟΥΡΑΡ ἐπὶ φρουράρ- nicht bekannt, das Attr 

ed Vie Ere χου Θε[ρ- but, wie ein © gestal tet 

ΙΗ Gay, σίπ(π)ου weiss ich nicht zu erkl lä 

ren; vielleicht ein Diskos 


149. KNIAIONGEYAO Κνίδιον Θευδο- ΟΡ. Taf. ΧΙΙ, ' 
zloY®PoYPAP σίου Φρουράρ- und 5. 135 5! 
ΧΟΥΑΡΙΞΤΕ Anker. you ᾿Αριστεί- woD. ganz false 
ΔΕΥῪΣ δευς. ergänzt. Dersll 

φρούραρχος findet sich auch D. S. 134, 50, sogar in derselbe 

Form. | 


150. ETIOEYAo Ἐπὶ Θευδο- Attribut: der Anke 
ΟΙΟΥΘΕΥΔΟ σίου (ευδο- Ρ. 5. 203, 358; 
CIOYKNI Anker. σίου Κνίδιον. . Anm. 80. 


151. |ωΔδΎϑΘιιι. Ἐπὶ] Θευδ[ότ- Attribut: der Αἱ 

ΙΟΙΔΙΛΧΆΥΟ Anker ou ᾿νἰδιο[ν. ker. Der [ροι 
mos findet sich öfters, so D. S. 130,25; S. 204,366 f. S. 3) 
119 f. u.s. w., ein Mal mit dem Zusatz φροὐράρχου.᾽ Mit d 
Zusatz δαμιοργό- ist er meines Wissens bisher nicht nachwe 
bar, 152. 153 sind die ersten Beispiele, 
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"2. ETTIAAMIOoP Ἐπὶ δαμιορ- 
| ΓοΥΘΕΥΔο γοῦ Θευδό- 
ΠΟῪ του. 


3. aulu Fa ΛΥΠΘ Θεύ[δοτος Attribut: wahrschein- 
30 'Tekel.JOIMAA δαμιο[ρ]γός. lich eine brennendeFa- 
isl, vielleicht auch ein Zweig. 


τ. EMIOEAOTO Ἐπὶ Θεδότον Der Fabrikant Δράκων 
ΔΡΑΚονΤος Δράκοντος. findet sich oft, so D. 
295,347.-u. 8. w.; vgl. Nr. 99 f. 


3. SEYAWPI Θευδωρί- 


PAs πώ), δι πτ101 


35. ΘΕΎΥΦΑ θΘευφά(νευς πι". 5:338.{6; Der 
ΙΙ Taxız Teyis(?)[roa zweite Name ist vielleicht Τά- 
Hm) KNI Κνι(διον). χίστος, der erste findet sich, 
Hn auch selten: D. 5. 357, 140. 141. 


2 ANN D. S. 204, 368. 387 und 
| SEYOI//A OY Θευφ[ίλου sonst, wenn auch nicht oft. 


23. EPIAAMIOFIOYOH "Ext δαμιοργοῦ On- 
POKPATEYCWGHPONOC ροκράτευς (Σ)ώφρονος 
KNIAION Attribut. Κνίδιον. 


δ. [ Ἐπὶ δαυιοργοῦ Θ»-] 

ν SKERATENC W (0) PON ροκράτευς (Σ )ώφρον(ος) 
"τις ωφΦΡος 

KNIAION Attribut. Κνίδιον. 


ES. 140,10; S. 382,2. 22 ist nach diesen Stempeln zu ergän- 
- Interessant ist die Ligatur von υς in der zweiten Zeile nr 
(ere rechte Endigung ie Y und die obere Hälfte des C sind 
\ischmolzen ) nd det Ausfall des einen σ. In Nr. 159 ist die 


EI AS 


ey 


IIT TER x 
Na. 
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muss sich verschoben haben. Attribut ist der Angelhaken ode 
das Hakenschwert oder ein Steuerruder. Der Name Onpoxode | 
της findet sich öfters, 50»; 5; ΣΝ 371 a S. 260,83; 5. 280% 


160. OPAEYA Θρασύλ(ου) D. S. 261,89. Der Ερϑ-. 
Kerykeion. nymos findet sich aueb | 
ΕΠΙΑΡΤΕ Ἐπὶ ᾿Αρτέίμωνος). sonst: D. 5.166,150 Ff, 

u. 5. w. Attribut: das Kerykeion. 


461. TNO YK Nit 

Dreizack oder Kerykeion. 

ΠΙΑΡ EMS 

Θρασύ]λου (oder Εὐδού]λου D. 5. 247, 9) Κνί(διον) 

ἐ]πὶ ᾿Αρ[τ]έμιω(νος). 
Attribut scheint hier ein Dreizack zu sein. D. 5. 261,89 zeich ne 
neben dem Kerykeion noch ein E: ob das nicht die Zinken des 
Dreizacks sind? Links vom Dreizack ist noch etwas gewesen, 
vielleicht δι, oder, falls das Attribut ein Kerykeion war, koni 
das E von ἐπὶ herrühren , was allerdings etwas auffallend 
wäre. 


160. AH λη Attribut scheint eine Herme 
PAZYMHA Θ)ρασυμήδ|ους. mit darüberstehendem Stier: 
Herme mit kopf zu sein. Ein ähnlicher 
Stierkopf. Emblem ist D. Taf. ΧΙ, 1 
abgebildet. Der erste Name ist vielleicht ᾿Ασκ]λη[πιάδα ode) 
᾿Ασκ]λη[πιοδώρον. Es wäre dann eine Doppelfirma. | 


163. ED LA A MIO PT SS Ἐπὶ δαμιοργοῦ [ Ἱε- | 
PORAEYC DIE ροκλεῦς "AlnofAovi- | 
AAKNI N Sa ᾿νίγδιο]ν. 

Kerykeion. 
Attribut: das Kerykeion, von dem Reste links unten sich er 
halten haben. Dieselben Namen finden sich D. S. 385,20, 
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‘ders geschrieben. ᾿Απολλωνίδας als Eponym steht D. S. 385, 
ij. Der Eponymos Ἱεροχλῆς ist selten: G. 37; Ὁ. S. 206,379; 
261,93. 


4. MIEAO Ἐπὶ Ἵερο- Das Attribut könnte auch 
ΙΔΙΟΝ Biene. χλεῦς Κν]ίδιον. eine Traube sein. 


9. LinlEr_| ΛΕΥΣ Ἐπὶ Ἱεροκλε]ς Das Attribut findet 


ANAZANAPOV ᾿Αναξάνδρον sich häufig beim 

NIAION Κνί]διον. Töpfer ᾿Ανάξανδρος, 
Keule. vgl. G. 54. 

»6. IZ 1 Kvlißßov? Der Fabrikant findet sich häu- 


IMMOAO Ἱππόλο[χος. fig, vgl. Nr. 103 f. 


17. INMoAAoXoY “Ἱππολλόχον Attribut: ein Epheublatt. 
.. KNIAION Blatt. Κνίδιον. Man beachte das doppelte 
έμθδα im Namen. Vgl. D. 8. 241,72. 


"8. ETTIKAAAIAAY Ἐπὶ Ιαλλιδά[υα oder Kadrdipayou 


BEN Schiffs Hé|vOou 
kK vorderteil. Κ[νίδιον. 

MN. ETTIKAAAI Ἐπὶ Καλλι[δάμα oder μάχου 
ΞΑΝΘΟΥ Schiffs Hé&vOou 


KNIAIO N vorderteil. Kyidtey. 


10. NOOY Schitls av dov 
KNIAION vorderteil. ]ένίδιον. 


11. ΞΑΝΘΟῪ Ξάνθου Ob in den zwei letzten Stempeln 

KNIAION Κνίδιον. derselbe Eponym, wie in Nr.168. 

39 gewesen ist, ist schwer zu sagen. Über ξιάνθος und sein 
aribut vel. G. 43. D. S, 208,388, 
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172. KAANIT Κάλλιπ- Attribut: ein Anker. D. S. 357, | 
MOZ Anker. πος 146 f. sind wahrscheinlich die- | 
IAZnN Ἰάσων. selben Namen einzusetzen. Beide 

Namen als Doppelfirma finden sich oft: D. 5. 290,118f. 


173. ΙΠΠΟ2]/ ΖΩ͂Ν Κάλλ]ιππο[ς ᾿Ι[άσ]ων. Schrift rund um | 
den Stierkopf. D. 5. 300,192 liest Φίλ]ιππος Ἰάσων, ebenso Ὦ. 
6, 358,148; aber abgesehen davon, dass die Doppelfirma Ιζάλ-. 
Yırmos Ἰάσων so bekannt ist, folgt auch schon aus Ὁ. 5. 358, 
149, dass es Κάλλιππος heissen muss. 


174. TozIAZQN Κάλλιππ]ος) Ἰάσων. Rund um den Stier- 
kopf. ν 


175. ΛΙΠΓ Κάλ]λιππ[ος. Rund um den Stierkopf. 


176. ΕΠΙΚΑΛΛΙΞ Ἐπὶ Καλλίσ[του D.S. 208,389. Statt Kak- 
ΘΕΥΓΕΝΕΥ Θευγένευ(ς λίστου könnte man auch 
ΚΝΙΔΙΟΝ Κνίδιον. Ιἑαλλιστράτου vermuten 


111. ee Be Ἐπὶ olploue&pyov DerPhrurarch ist 
KAAAIZOENON Καλλισθένους sonst nicht nach- 
TOYE€TIAIOY τοῦ “Eortatou zuweisen, eigen-| 
ΕΤΕΦΑΝΟῪ Στεφάνου. tümlich ist auch 

der Zusatz τοῦ 'Εστιαίου. 


178. KAPNC/ Καρν[εάδας D. S. 292,130 f.; S. 386,55) 


EYBOYAOE EiGovres.  C./.G. Il praef. 5. XX, (5 


179. NEAA/ KaoWveada 
EY ROY Ὃν Εὐθού[λ]ο[υ. 

180. I EAAA Καρν]εάδα D. S. 262,101 liest Kap. 
DYKUIAIONU. του Kvidıov νεαδότου und am Schl Τη 


“TIOYMOMA Er]! Θυμοφά[νευς Ἕρμο.. . Das α am Ende 
der ersten Zeile scheint mir sicher, ebenso das Θυμοφά(νευς Al: 
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‚dings findet sich sonst Θυμοφάνης oder Θυμόφαντος nicht, 
Jährend 'Ερμόφαντος nachweisbar ist, so D. S. 350,87 f. 


mi. κι Κι [δ ονομα ή. 


B2. DF OYPAPXOY φρουράρχον D.S.131,30f. Der Epo- 
.. ΚΛΕΑΝΔΡΙΔΑ Κλεανδρίδα. nymos findet sich auch 
‚40. G. irrt, wenn er sagt, er finde sich sonst nicht; er hat 
ye oben angeführten Stellen übersehen. Dagegen halte ich 
ine Vermutung, dass D. 5. 147,31. 32 KnreavSeide zu lesen 
ii, für sehr wahrscheinlich und würde dasselbe von D. S.147, 
. 30 behaupten. 


53. DPoYPAPXOY φρουράρχου 


ΚΛΕΑΝΔΡΙΔΛ Κλεανδρίδα. 
BA. EP IKAEYMBPOT Ἐπὶ Κλευμθρότ(ου) 
KNIAION Blatt. Κνίδιον. 


ttribut: ein Epheublatt. Der Eponymos findet sich oft, D. 
, 263,104 f. 


\ 


85. Emik/ Ἐπὶ Κ᾿λευμ6ρό-) Attribut: ein Drei- 
| p 


TOYANAPOCOE του ’Avdpoode- zack. D. 5. 154,77 
NEYCKNIAI veug Kvidi(ov).  istoffenbar derselbe 
Dreizack. Stempel. In der er- 


en Zeile könnte man auch Καρνεοδότου ergänzen. Vgl. Nr. 20, 
ielleicht ist es derselbe Stempel. 


86. ΕΠΙ Ἐπὶ [Κλευμ6ρό- Attribut: der Dreizack. 
To zolu ᾿Ανδροσθέ- Die Buchstaben stimmen 
ΝΟΥΚΝΙΔΙ νου Κνίδι(ον). bis auf das νον in der drit- 

Dreizack. ten Zeile mit 185 überein, 


7 dass die Ergänzung wahrscheinlich ist. Vgl. auch Nr. 20. 


Sr re 


RT 
ARERR: 
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187. ıIKAEYMBPO Ἐπὶ Κλευμθρό- Attribut: die Sonne | 
TOYKNIAION του Κνίδιον und ein Ball (?). | 
επιφανευς Ἐπιφάνευς. Der Fabrikant Πῃ5-. 
Sonne und Ball? det sich oft, vel. G. | 

Anm. 186. | 


188. ETIKAE BPO Ἐπὶ Κλευμ]θρό- Attribut: das Dop- | 
ΤΟΥΕΥΦΦΟΟΥ του Εὐφροσύ-  pelbeil. Über den | 
NOY  Doppelbeil. νον Fabrikanten vgl.Nr. 
KNIA Κνίδ(ιον). 140. 


189. ETIKAEYMBAO Ἐπὶ Κλευυδρό- Rechts unten sieht 
TOYEYOQOCY του Εὐφροσύ- man noch Reste des 
No Doppelbeil. volv. Attributs, es wird 
wol der Griff der Doppelaxt sein. 


E 


190. SENT MIO Ἐπὶ Κλ]ευμδρό- 
Stier LE Pio του) Ἵερο- 

kopf. ΚΝΙΔΙ Χλεῦς) Κνιδι(ον). 
191. ΕΠ ΙΚΛ Kery- EYN "Eni Kiev u- Attribut: das Ke- . 
ΒΡΟΤΟ keion. YKNI 6pörou Κνί(διον᾽ rykeion, wie es | 
ΣΦΑ |ΡΟΣ Σφαῖρος. scheint, mit den 
angedeuteten Schlangen. D. S. 263,107. | 
4 
192. iwi AAMı ᾿Επὶ] δαμιοργοῦ Vom Attribut hat sich | 


KAEYTTOAIA Kisurodd[oc. nur ein Stab erhalten. | 
D. S. 384,10. Der Name Κλεύπολις hat im Genetiv Κλευπόλιος. 
(vgl. Becker 5.96 Anm. 578), vielleicht ist das Schluss-A ein O. 
Als Phrurarch findet sich Κλεύπολις D. S.131,34, meist kommt 
er aber als Fabrikant vor, so auch G. 45. 76. 


193. ΟΙΛΠΥΒΛΆΙΓ Ἐπὶ Κλευπ[ό]λο- Die beiden lean 
IAAYAD ςΚυ[δ]αν[τίδα;’Αρ- ten Namen sind 
Keule. Υ3ΛᾺΟ ιστ]οκλεῦς. sehr fraglich, 


rn 
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4. ΕΠΙΚΥΔΓΚΛΕ Ἐπὶ Κυδοκλε- Der Name Κυδοκλῆς 

YCMPY TOTENEY ὃς Πρωτογένε»- findet sich einmal 
Ι CKNIA'CN ς Κνί[δι]ον. bei W.Vischer, Epi- 
japhische und arch. Beiträge S. 54 zusammen mit dem Fa- 
hikanten ᾿Ασκληπιάδης. 


Wd. KYAOKPATEYc Κυδοκράτευς De oe elit. Der 
KNI Κνι(διον). Eponymos lässt. sich 
nicht ermitteln. 


16. ΚΥΔΟΣΘΕΝΕ (Κυδοσθένε[υς Attribut: das Kery- 
ΚΑΙ Kerykeion. x«ı oder Κνί(διον᾽ keion. Vielleicht sind 
VAAA'TIO [Καλλίππου]. beide Namen auch 


i Nom. zu schreiben, jedenfalls ist es ein Doppelfirma. Der 
weite Name könnte auch Καλλίφρων sein. C. /. G. III praef. 
XV, 108. G. 75 hat einen ähnlichen Stempel, nur am 
(ade einen mit ὃ beginnenden Namen. Vgl. auch Nr. 65. 


DT. IIAAMIoPIoY... .oYEti| Ἐπὶ] δαμιορ[γ]οῦ [Κύπρ]ου Ἐ[πι} 
und um den Vorderleib eines Löwen. Vgl. Nr. 51 f. 


| 


88. dove D Pek "Eri Evopa(yöpe) ? 
\VCANoPIA Λυσανορίδ[α. 
MI. ιὙἑἕΙλλ Λυσία Der Fabrikant findet sich 


| ΚΠΙΟΧΑΙ. ἐπὶ ᾿Αχα[οῦ. selten. D.-S. 264, 114 i 
| 361,172. Der Eponym lässt sich nicht nachweisen, nach 
pm He Henkels und Thon ist der Henkel sicher knidisch. 
ΕΝ ist der Stempel identisch mit Ὁ. 5. 264,114: Λυσία 
[8 ...0., obgleich die Anordnung der Buchstaben eine an- 


re ist. 


NO. ΕΠΙΛΥΣΙΚΛΕΥΣ Ἐπὶ Λυσικλεῖς Attribut: das Kery- 
| APIZTNANOZ ᾿Αρίστωνος keion. Über ᾿Αρίστων 
" Κνι A | Kerykeion. ᾿Κγίδι(ον). vgl. G. Anm. 125, 
ο» Eponymos ist mir sonst nicht bekannt, 
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201.202. ETIMENEKPATEYZKNIAION 

Ἐπὶ Μενεκράτευς Kvidıov. | 
Rund um den Stierkopf. D. S. 242,80. Der Eponymos findet 
sich sehr oft, so D. S. 213,418 f. Voa einem zweiten, ganz 
ähnlichen Stempel ist ausser dem Stierkopf nur ε.ι:ΜΕΝ er 
halten. 


203. _IıMENEKPA Ἐπὶ] Μενεκρά- D. 5. 213, 4195 
ΤΕΥΣΑΝΑΞΑΝ τεύς ᾿Αναξάν- 5. 343, 38 ist wi 
APOYKNIAI ὅρου Κνίδι(ον᾽. auch so zu ergänzen. 


204. [Ἐπὶ Μενεκρά- Attribut: die Keul 
NAZAN ‘eng ᾿Αν]αξάν- D.S.213,420 ist das 

A AION δίρου Κνί]διον. selbeEmblem undaus 
Keule. serdem sehen die ϐ) 


haltenen Buchstaben denen von 203 so ähnlich, dass ich die 
Erganzung fiir sehr wahrscheinlich halte. 


2055 = N ᾿Ανα]ξ[άν- Wahrscheinlich derse be 
Keule. AION Soov Κνίδιον. Stempel wie 204. 


206. ΕΠΙΜΕΝΕΚΡΑ Ἐπὶ Μενεκρά[τε- Attribut: das Schi ] 


VC ve vorderteil. Der Fi 
MENECTPATOY Μενεστράτον brikant findet sich 
KNIAI Schifis- Κνίδι(ον). sehr oft: D. S. 21%, 


vorderteil. 427 f.; G. Anm. 1 


20% ΜΕΝΕΙ Ἐπὶ Μενε[κρά- 
GIAC reve] ΦΟ[ό- Uber Φιλόπολις vel. Nr. 801. 
TOAICKNI π]ολις Kvi(dtov). 


208. MENHC Μένης 


KNIAION . Kylie, ber Min: Πρ] zii 


209. TPOAMPOY Μη]τροδώρου. Der Stempel. war wol it 
zerbrochenem Zustande benutzt. Der Name Μητρόδωρος finde 
sich z. B. D. S. 320,148. 
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0. KNIAIONNI Κνίδιον Νι-  G.7T und Anm. 260-262: 
ΚΑΣΙΒΟΥΛΟΥ χασιβούλου. .D. S. 243,85 f. u. s. w. 


DENN AI o-M NI Κνίδιον Νι- 
KAZzIBIOVAoV κασιθούλου. 
9 ΚΝΙΔΙΟΝΝΙι Κνίδιον Νι- 


KAZIBoVNoWV %0.01600 AOU 


8 NAZE.OYAPICTNMOoL Ναξ[ήου ᾿Αρίστωνος. 
“and um den Stierkopf. Für ᾿Αρίστων vgl. Nr. 200. Es ist, 
© es scheint, wieder eine Doppelfirma. Νάξιος ist sonst nicht 
‘kannt; vielleicht ist es der Schluss eines Namens. 


- EPINIFIAA Ἐπὶ Νιίκ]δα D.S.267,128.129.133: 
ΚΝΙΔΙΟΝ Ι(νίδιον dort ist das Attribut ein 
NOYMHNIOY Νουμηνίου. Anker. Fir Νουμ.ήνιος 

vgl. G. Anm. 146. 


m 


5. ΕΠΙΝΙ Μ Ἐπὶ Νι{κο]υ(άχου) Blattlörmiger Stempel ; 
KNI Attribut. Κνί(διον). Attribut wahrscheinlich 


46. TI Stie- MA OY Ἐ]πὶ [Νικομάχ]ου D.S. 218,452.G. 

KAI kopf. JOAN ᾿Ασ]κλ[ηπ]οδώ- 44. Ansich könnte 

KNIAION ρου Κνίδιον. der erste Name 

sh Νικάνδρου sein, wenngleich sich ein soleher Eponym nicht 
‘chweisen lässt. 


‘ 


1. [ΠΒ Ent Attribut: das Ruder. Über 
DYSNAONDE ΞΞενοκλ[ε]ῦς Ξενοκλῆς vgl. Nr. 147. 
NOIAIMM Κνίδιον. Schrift : linkslaufig. 
Ruder. 
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918. ΕΠΙΞΕΝΟΚΛΕ Ἐπὶ Sevoxré- 
OYZAOANOK οὐς ᾿Αθανοκ- 
PITOYFN! ρίτου Kvi(dtov). 

TEE Tile Ἐπὶ [Ξιενοκλέο- 
YCKAE ug Κλε[υπόλι- 


OCKNIA Kerykeion. ος Κνίδιον. 


Über den Fabrikanten vgl. G. Anm. 174. 


220 gas ee Ε [ Ἐπὶ Εὐκράτευς D. SIR 
ΛΕΥξἕΚ ᾿Αριστοχ]λεῦς Uber beide Na 
KNI Ruder. AION Κνίδιον. vgl. Nr. 123 


tribut: das Ruder. Der zweite Name könnte auch Ξενο|κλεῦς sein. 


ZEN, ENOKAEYZ Ξ]ενοκλεῦς 
ΕΠΙ Ruder. ἐπὶ 
ΦΙΛΙΠΠΟΥ Φιλίππου. 

222. TAIAIWI Παιδίω[νος 


SEYAWF Θευδωρ- 
IAAKN ἰδα Κνίδιον). 
Fabrikanten; ich glaube mit Unrech 
Doppelfirma. 


223. DAPME Παριε- D.S.32 

ΝΙἕΚΟΥ νίσχου. 
butes wundert; 5. 322,163 rechnet 
gleichen Aussehens zu den knidisch 


zählt ihn zu den unbestimmbaren ; ich glaube nach dem Tho 
ihn für knidisch halten zu können, auch die Henkelform is 


dieselbe, 


einen genau entsprechenden Stem: 
pel für thasisch, obgleich er sich über das Fehlen des Attri- 


D. S. 219,456. D. giebt 
als Attribut den Drei- 
zack an. Für ᾿Δθανόκρι-. 
τος vgl. G. Anm. 19 


Attribut: der Her- 
messtab. G. 45; D 
S. 219, 457. 458 


Der Eponymos Φίλιππος 
findet sich sehr oft, so D. 
5. 226,502 f. Attribu 
das Ruder. 


G. 78 und Anm. 263. 6. 
hält den zweiten Nas 
für den Vatersnamen des 


t, es istm. E. wieder ein 
2,163. D. erklärt S. 65,84 


er wieder trotz des ge no 
en. Becker a. a. O. S.10 
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νά. IOYXEY€ Ἐπὶ Πολ]ούχευς Attribut: der Drei- 
meee, OY. Εὐθ[ούλ]ου. zack. Der Name 
Ῥλιοῦχος findet sich einige Mal D. 5. 299,177. Ο. 46 und Anm. 
X aber auch dieser Gen. kommt vor, für den ein anderer 
ie vorauszusetzen ist; vgl. Compte-rendu 1865 8. 219,60 


"5. EMIMOAI Ἐπὶ Mort- Der Eponymos findet sich 
ΤΑΓΡΟΓΙι τα Γρογί- sehr oft, vgl. Ῥ. S. 221, 
AKNIAIA a Κνιδία. 471 f. Der Fabrikant Γορ- 
sss, der hier verschrieben ist, findet sich einige Mal: G. 23 
a Anm. 100. 101. 


56. EPIMOoA 11. AAMOKP \TEYCKNI 

Ἐπὶ Πολ[ίτα] Δαμοκράτευς Kvi(Stov). 
asd um den Stierkopf. Beide Namen finden sich sehr oft, 
4. Nr. 56. 


IT. ΕΠΙΠΟΛΙΙ Ἐπὶ Πολ[τα Die zweite Zeile ist links- 
[ΜᾺ Kyi(Stov)  läufig geschrieben, der zwei- 
CFTAPUNOL θΘράωνος. te Name verschrieben für 
-υάσωνος, wie D. 5. 260,86 f. in ähnlichen Stempeln. D. 
391,4. Der Name Θράσων findet sich auch sonst, so D. 
Mm 289,113 f. u. s. w. 


YB. ΠΟΛΙΤΑ Πολίτα D.S. 298,175 findet sich die Dop- 
ΚΡΑΤΗ Κράτη- pelfirma, ebenso D. 5. 333,15; D: 
iO! > τος. 5295142829: 


9. "OAITALKAI Π]ολίτας καὶ Rechts unten sind die 
KPATHE Amphora. Κράτης. Reste einer Amphora 
| zu sehen. 

1; ye 
Ὁ. ENIAAMC ı u Y Ἐπὶ δαμ[ιοργ]οῦ Ἐπὶ δαμ[ιοργ]οῦ 
ΚΝΙΔΙΟΝΡΙΟῪ Κνίδιον (ργου) oder Κνί(διον) Διονύσου 


TOAITOYKPA Πολίτου Ιρά- Πολίτου Kpa- 
AT TNT 0G. τητ[ος. 

und um einen rautenförmigen Stempel mit Stierkopf. Die 
ATHEN, MITTHEILUNGEN XXI. 12 


ΝΤ 
DAY 


SETS 


PORT? 
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zweite Lesung ist mir die wahrscheinlichere. D. 5. 251, 28. 
99 hat Stempel, die er ἐπὶ Δαμ.οκρίτου Κνίδιον Διονυσίου Κρατο- | 
πολίτης liest, ohne Zweifel falsch. Jedenfalls ware bei unse- 
rem Stempel Δαμοχρίτου undenkbar, weil kein Platz ist. Διονύπ. 
σου ist natürlich für Διονυσίου verschrieben, welcher sich sehr | 
oft als Eponym findet. Man könnte den Schluss der zweiten | 
Zeile für Dittographie der ersten halten, obgleich das nicht‘ 
wahrscheinlich ist, denn Πολίτης und Κράτης gehören wol zu- 
sammen als Doppelfirma. 


331. > Ρο φρουρ[άρχου D. 6. 134.49. 
Ρο ΔΚ Ῥοδοχ[λέως. j 
232. NOIA Stier- INN [(νίδιον G. 34 
kopf. |JAS Σκί[ρτου. μέλ: 


233. Amphora. €<%KP Σωκρ- Dieser Henkel könnte auch 
ATOY του.  thasisch sein, obgleich meis 

auf thasischen Henkeln der Name im Nom. steht, wenngle 
sich auch der Gen. findet; Thon und Henkelform scheinen 
mir knidisch zu sein. 
234. Ea Ἐπὶ [Σωσίφρο- G. 49; D.S. 183,253. 
ΝΟΣΔΙΟΝΥ vols] Διονύ- G. liest in der dritter 

| ZICZKNIAION σιίοὶς Κνίδιον. Zeile statt σιος-σιου, él) 
sieht an 4. Stelle ein umgekehrtes v=: mir scheint es ein | 
zu sein. 4 


235. Ι[ΙΣΩΞΤΙΦΡ Ἐπὶ Zolsi)gplo- Attribut: der Anke 
NOZEY®PO νος Εύφρο- D. 5. 224, 490; 


KNIAION Κνίδιον. 


ZYNUN Anker. σύν[ου Eponymos findet 
ΚΛ ΟΝ Ινίδιον. auch G. 48. 49. Ube} 
den Fabrikanten vgl. G. Anm. 108. ] | 
236. Eltıeznz1IdPo Ἐπὶ Σωσίφρο- | 
ΝΟΣΞΥυΥΦΡο νος Evopo- \ 
=z Y NOY Anker. : σύνου | 
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"τ... CW ; Attribut’ ein: Zweig. D. 


eo weis. Σῶσου ΤΩΝ, ἡ. 
11 Fr Zwei Σώσο 
coy Zräs- | υ. 


39. ETITAYPICKOY Ἐπὶ Ταυρίσκου Attribut: das Ke- 
AYCANAPIAA Λυσανδρίδα rykeion. Weder Epo- 
κΚνιδι Kerykeion. Κνίδι(ον). nymos noch Fabri- 
unten habe ich sonst finden können. 


TO. ΚΝΙΔΙΟΝΕΤΤι Κνίδιον ἐπὶ Der Eponymos findet 
TEAFKPEON Τελεκρέον- sich oft, soG. 51 und 
Bern’ OTC το[ς AtoS|étfov? Anm. 189; der Fa- 
Btikant z. B. G. 59. 70; D. S. 310,65; C. Γᾶ. ΗΙ praef. 


| XIV, 55. 


hl. ET TE/E Ἐπὶ Tere? Attribut: wahrschein- 
lAAnker.NEY Ἐπιφ]άνευ[ς lich ein Anker. Ent- 
N ΙΔΙΟΝ Κνίδιον. weder ist das Ganze 
- ἐΤελε[σιῳ]άνευς zu lesen, obgleich der Name nicht nachweis- 
ar ist (ähnliche Bildungen Fick, Personennamen * 5. 263); 
vier ἐπὶ Γελε[κρέοντος] oder etwas ähnliches u. s. w. 


2. TH L Ta...d{ng Attribut: ein Pferde- 
ny PITO Πυ[θόκ]ριτο[ς. kopf. Denselben Stem- 
Pferdekopf. ; pel finden wir bei G. 


η, Er liest Τηλιάδης und verweist auf eine klazomenische 
"änze (Mionnet 118. 65,24), wo Τπιάδης vorkommt. Ηνθό- 
ro: findet sich mit demselben Attribut D. 5. 323,168. Es 
- wieder eine Doppelfirma. 


me: CS (Tr. . „dns 
| ΘΟΚΡΙΤΟΣ -. Πυ]θόκριτος. 
Pferdekopf. 
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244. ETTITIMAZIK Ἐπὶ Τιμασικ- 
PATEYZAM ράτευς ᾿Αν- 
AZAMAPOYK α[ξ]άνδρου Κ(νιδία). 

945. ı TIMAZIK Ἐπὶ Έιμασικ- 
ΡΑΤΕΥ «ΑΜ ράτευς ᾿Αν- 
AZANAPOY K αξάνδρου K- 
ul AIA Keule. νιδία. 

246. [Ἐπὶ Τιμασικ-] 
PATE ΤΕΔ a ράτευς ᾿Αν- 
A-Z A ἈΝ ΟΥ̓Κ α[ξ]άνδ[ρ]ου K- 
ΜΙΔΙΑ Dreizack? νιδία. 

2415. ἘΠ Ent ΤιμασιὭκ-| Attribut: nach D. 


PATEYIZAu ράτευ[ς] ᾿Αν- demi-vaisseau, ich. 
AZAM. YK αἰ]ξάνίδρο]υ K- glaube das eine M 
ΧΙΔΙΑ Keule. ν]ιδία. eine Keule, das ary 
dere Mal Reste eines Dreizacks zu sehen. Dieser Stempel | 
det sich öfters, so D. S. 225,497f.; S. 326, 2f. u.s.w. Bei 
᾿Ανάξανδρος findet sich als Emblem öfters die Keule. Nr. 245 
und 246 gehören zu einem Gefäss, Hals und Oberteil der Am- 


phora liessen sich zusammenfügen. 


248. EP LT I Hh Ἐπὶ Τίμασικ- 
x ρά]τ[ευς. 


249. ETIPIAITITTON Ἐπὶ Φιλίππου 
ANAZANAPOY ᾿Αναξάνδρου 


ΝΙΔΙΟΝ Κνίδιον. 
250. Aı 10Y Ἐπίφιλ[ίππ]ου G. 53. 54 hat ganz 
ΑΞΑΝΔΡΟΥ Αν]αξάνδρον gleiche Stempel, auch, 
ΙΔΙΟΝ Kerykeion? Kylidiov. mit dem kleinen N 


über der Zeile in ᾿Αναξάνδρου. Er giebt als Attribut die Keule 
an; in 250 sieht es eher nach einem Kerykeion aus, aber die 
Sache ist unsicher. D. S. 226, 5034. 504 sind auch so zu er- 
gänzen. Vgl. auch G. Anm. 199. 200. 1 


AMPHORENSTEMPEL AUS ATHEN 173 


μι. ΕΠΙ Ἐπὶ [Φιλίππου  D.S.227,507. Ergiebt 
| - AIONYZION Διονυσίο[υ oder ς als Attribut den Anker 
IK NIA lu Blatt. Kyidt. an, hat sich aber viel- 


jcht versehen, da wir in unserer Sammlung drei gleiche 


‘ompel haben, auf denen stets das Epheublatt ist. 


See ri—gli7innpoy Ἐ]πὶ Φι[λ]ίππου 
.ΙΘΝΥΣΙΟ Διονυσίο[υ oder ς 
κνιδι» Blatt. Kvidw. 

Bed ΙΠΠΟΥ Ἐπὶ] Φ[ιλ]ίππου 

Pet ONY Sloss Διονύσιο[ς 
κνιδιν Blatt. Κνίδιν. 

ΙΝ. Eri Ἐ[πὶ Φιλουθρ- D. 85. 269, 147-150 

) ΘΤΙΔΑΚΝΙΧ οτίδα Κνί(διον). X- sind alle so zu ergän- 

| APMOKPA αρμοκρά[τευς. zen, D. muss falsch 


vesen haben, desgleichen 5. 300,188; G. 52. 


15. ΙΔΙΟΙ Ιν]ίδιο[ν Nur die zweite Zeile ist mit 
| NOTTOAIC Φώ]όπολις Sicherheit zu ergänzen. Die 
ΠΗ Διονύ]σι[ος. Doppelfirma, die ich her- 


‘tellt habe, ist sehr bekannt; vgl. Nr. 80. 


-» 
e 


[Φιλόπο] Attribut: das Kery- 


AIZAION λις Διον- keion. D. 5. 300,187; 
Yzloz Kerykeion. ύσιος. 5: 357.214. 

IT. EHOIAOXAI Ἐπὶ Φιλ[ο]χά[ρους 
ΘΕΥΔοΟιο Θευδοσίο- 
YKNIAION υ Κνίδιον. 

3. ΕΠΙΦΙΛΟΧΑ "Emi Φιλοχά[ρους Der Eponymos 
@EYAOCIO Anker. Θευδοσίο- ist sonst nicht 
YKNIAION υ Κνίδιον. bekannt, der Fa- 


kant dagegen kommt sehr häufig. vor. Vgl. Nr. 50. Attri- 
].. ein Anker. Bei 257 wird wol auch als Attribut der An- 


EN KU 


BRERT ey 
SONNE Eye 
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ker gewesen sein, weil sonst die Schreibung Θευδοσίο-υ son= 
derbar ware. 


250. ı ) [Ἐπὶ Φιλτά-] G. That. genau dense 
AWOY 3 ΠῪ OT τοῦ προυρά[ρ- ben Stempel. Προυράρ-.. 
nWIY 0X you Ἴωνος you ist ohne Zweifel | 

„WI AiM1A Κ(ὐνιδίων. gleich φρουράρχου (vel 

I. G. S. 1 4249). G. hält das sv in der dritten Zeile für eine 
Wiederholung des ιων in der vierten Zeile, ich glaube aber mit 
Unrecht, es steckt wahrscheinlich ein Fabrikantenname dahin- 
ter. Einen Phrurarchen Φίλτατος finden wir bei D. 5. 135, 
56. 57. ni : Ψ 
900. ΕΠΣ 5 Ἐπὶ Χαρ- | ” 


x 
De 97 


MOKPA EYC μοχρά[τ]ευς. τ — . 


μ 


961. APMOKPA EYC Χ]αρμοκρά[τ]ευς Attribut unklar. 
KNIAION Attribut. Κνίδιον. Über Χαρμοκράτευς 

oder 'Αρμοκράτευς vgl. Nr 127. 
he 
Ich will jetzt noch ‘einige Inschriften aufführen, ‘die sich 
nicht mit Sicherheit ergänzen lassen , aber alle wol knidiseh 
sind. | 


262. EMI Ἐπὶ [Διοκλεῦς: Aroxred¢(D.S.178,221F. 980 δ; 
=EN Bev[oxdevc S.219,459f.) oder Μενιδάμα (D. 
KNI Κνίδιον. 5. 215,435 f. 5.9|9,469). 
263. ΙΚΛΕΥΣ Ἐπὶ Λυσϑ]ικλεῦς Ein Eponym a 
ΟΣΘΕΝ Κυδ- oder ᾿Ανδρ]οσθένευς -ικλευς. ist bisher! 
ION Ννιίδ]ιον. nicht: nachzuwei-| 


sen ausser oben Nr. 200; die beiden möglichen Fabrikazue N 

namen kommen öfters vor. A ᾿.. 

264. AWITTI1, Ἡφα]ισ(τ)ίων 
ΝΑΛΥΛΠΙΠ» Ἐπὶ Παυ(ο)ανίῃα Alles unsicher. 
VAow ουλφω 
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55. K In einem Quadrat, in dessen Ecken kleine schrag 
| gestellte Kreuzchen. 


Ill. Thasische Henkel. 


| Die thasischen Stempel sind meist viereckig, mit einem 
ieichen in der Mitte, dem Worte Θασίων und einem Namen 
a Nom. oder Gen., bisweilen auch zwei Namen. Die Henkel 
ind breiter als die knidischen und biegen ganz rund um, sie 
ind sehr nachlässig gearbeitet und oft schwer von den kni- 
‚schen zu unterscheiden: der Thon ist dunkelrot. Als At- 
tibute finden sich: die Amphora (5), die Blume (1), ein 


Ihwert (1). 


Li. EAZInN Oasiolv. Attribut: eine Amphora. 


| Amphora. 
£2. OAEINN Θασίων Attribut: eine Amphora. D. 
| Amphora. Fasz Vill νῷ 


TOPLo€ Doeyoc. 

13. ΘΑ Θα[σίων 

| Amphora. Attribut: eine Amphora. 
.. ΔΗΜΑΛΚ. Δημάλκ[ης 


‘4, ΘΛΞΙ ΩΝ Θασίων Attribut: wahrscheinlich eine 


Blume. Blume. Der Name kommt auch 

ΚΛΕΙΤΟΣ Κλεῖτος. sonst vor: Becker 8.8. Ο. 5. 
| | [9.34 
| 
| 
FD. @A€I 
| νη = Θασίων  Compte-rendu 1859S.141, 
ΠΝ, CS) κιώφίω, 3-6. D. Taf. VI, 16. 5. 68, 
| pho- & H ὶ 18 
| > π. 7 

Ζ 
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: 5 ' 
6 |. -1€ Θασί(ων Attribut: eine Amphora(?)) 
, 3 . NR 
I An ισ oder ein Helm (3). 
[Φ) 
w 


phora. 


1. APIETOD ᾿Αριστοφ[άνης Attribut: ein Schwert. | 
Schwert. Darunter wird Θασίων. 
gestanden haben. . 


8. PIAIC KOC Φιλίσκος Attribut unklar. Der selh ο. 
Attribut. Name findet sich bei D. Tat A 

IN Θασίων. ΙΥ, 9; dort findet sich als 

Emblem das Füllhorn. 


9. © A Θα[σίων Compte-rendu 1859 S. 1 1 
L:$PAv Evopaviop? 15. 1860 5. 93,5. | 

4 

| 

ΔΙ 


IV. Unbestimmbare Henkel. 
a. Mit griechischer Aufschrift. 


1. ΞΙΒΟΥΛΟΥ Ἐπὶ ’Ava- Der Thon sicht dem tha 
ΕΠΙΑΛΜΑ ξιθούλου.  sischen ähnlich, solche 
Stempel finden sich aber unter den thasischen nicht. Viellogg 


der Bruni carminrot, wie er bei den rhodischen meines Wis: 
sens nie ist. Der Name kommt auf Rhodos oft vor. Die Schl 
ist linksläufig; dem Namen geht ein X voraus. 


3. ETIKPA Ἐπικρά- Der Form des Henkels nae | 
TB EUG. könnte der Henkel rhodisel 
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in, der Name findet sich auch sehr oft in rhodischen In- 
nriften, aber ist bisher noch nicht auf Henkeln nachweisbar. 
| 

4.A43 D.S. 371,43, vielleicht rhodisch. 


15. TAVAY AY 3 [ὑρυκράτ[ε- Die Form des Henkels 
| YC UG. scheint knidisch; die 
‚ste Zeile ist linksläufig geschrieben. 


Ὁ. EYPYKPYW Εὐρυκρά[τευς oder του. Der Name kommt 
ter den knidischen Fabrikanten vor, so D. S. 353,112, der 
Γ sieht aber anders aus. 


Bune Yı3 Zwei Henkel mit demselben Stempel, rho- 
‘eh oder thasisch. D. S. 371,39 und Taf. XIV, 5, nur 
nltslaufig. 


9. “HNA .ma Rechts ist der Stempel vollständig. 


0. >AHA3B Θεληας) Der Stempel steht auf einer brei- 
yen Platte von rundlicher Form; der Thon scheint knidisch. 


1. O€COAW Θεοδώ- Es ist ein Doppelhenkel, wie der 
ΠΟΥ ρου. bei Sch. 1311 abgebildete; dem 
Thon nach vielleicht knidisch. 


2 KCINC Κοίνου} 


pe PAT SiN Ove E oder Kjoztwvos 

Seem Y N?FOIMIOF ἀστυνόμου. 
© S. 141 hat Stempel mit dem ἀστυνόμου zu den knidischen 
vechnet. Becker S. 67 und S. 108 f. hat mit Recht auf die 
Higkeit dieser Annahme hingewiesen, er irrt aber selbst 
oh, wenn er alle diese Henkel Olbia zuweist. Herr Akade- 
ker W. Latyschev hat mir brieflich mitgeteilt, dass diese 
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Annahme unmöglich sei, 1) weil sich nicht selten dorische 
Formen finden, 2) weil sich auch in anderen pontischen Städ- 
ten, z. B Chersonesos, Stempel mit ἀστυνόμος fänden, 
durchaus örtlichen Charakter trügen. Wir können also nur 1- 


ganz verschieden. Der Name Ἐράτων oder Κράτων kommt bis- 
her unter den ἀστυνόμοι meines Wissens nicht vor. > 


14. ‚NoMoYNT ᾿Αστυ]νομοῦντ[ος Der Name Ἱκέσιος. 


IKEZloYToY Herme. Ἱκεσίου τοῦ findet sich sehı 
ANTITATPoY ᾿Αντιπάτρου haufig auf Hen-— 
MENEKPIToZ © Μενέκριτος. keln, vgl. D.S 


disch sein. Einen Astynom Ἱκέσιος finden wir auch bei 
cker S. 220,5. 


15. MAPIOZ Μάριο]ς. 


16. NIK Nx-  Knidisch oder thasisch, der Henkelfo m | 
Lot tou: nach eher letzteres, obgleich mir solche 


thasische Stempel nicht bekannt sind.‘ i 


{1ο ῬΙΡᾺ Opya. Vielleieht rhodisch. 


18. TAYAoY Παύλου. Nach Form des Henkels und 
Thon wahrscheinlich knidisch. | 


19. ΠΕΡΙ Ilegt- Rhodisch oder knidisch; vgl. 
TENOYE γένους. Il Nr. 143. 
20.MPoToSs []ρᾶτος. 


ee 
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Q. Ar Vielleicht soll die Ligatur rechts 
unten Kvı bedeuten, der Hen- 
| | P, | kel sieht aber eher rhodisch aus. 


3. CENEYKOY Σελεύκου. Es ist wieder ein doppel- 
Henkel, wie Nr. 12: wahrscheinlich knidisch. 


4.6 Pr. 

b. Mit lateinischer Aufschrift. 

WE ARCEIAY © 

R..DO. Am Ger chelse eines grossen Gefässes eingeritzt. 
"3. [8 [Cc :.. Licfinius? 


Es bleibt mir nur noch übrig kurz Einiges über das Alter 
ir Inschriften hinzuzufügen. Darüber haben Becker, G. 5. 329 
‘td S. 359 und Sch. 5. 431 im Wesentlichen das Richtige 
sagt und ich kann ihre Beobachtungen nur bestätigen. Dar- 
ch fällt die Hauptmasse der Inschriften in das II. oder frü- 
‘istens III. vorchristliche Jahrhundert. Die rhodischen Stem- 
1 machen einen älteren Eindruck, die eursiven Buchstaben 
jiden sich auf ihnen seltener verwandt; indessen ist aus letz- 
ven kein sicherer Schluss über das Alter zu ziehen, da sie 
sher im Privatgebrauch früher verwandt worden sind, als 
"'f monumentalen Inschriften, wo sie erst sehr spät auftreten. 
gaturen finden sich sehr selten und nur auf knidischen Stem- 
hin, z. B. YC und cw zusammengezogen. Buchstaben verset- 
ingen wie Ἱπιποχρίτου fiir Ἱπποκρίτου, Καλιλδάμα für ΜΚαλλι- 
"ua, Γρογία für Γοργία u. 6. w. können nicht als Beweis für 
: s Ansicht, dass die Stempel mit versetzbaren Lettern ver- 
then waren, angeführt werden, wie Sch. richtig ausführt ; 


| 
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diese Vermutung D.’s ist ganz unhaltbar: diese Fehler ere 
kliren sich einfach durch Versehen des Stempelschneiders, | 
ebenso die falsch gestellten Buchstaben, wie 9 u. s. w. 


V. Webergewichte und Stirnziegel mit Stempeln. | 

Im Anschluss an die Amphorenhenkel veröffentliche ich aueh 
die Webergewichte und Stirnziegel mit Fabrikantenstempel, ' 
die sich bei den Ausgrabungen gefunden haben, da sie ja ge=-' 
wissermassen auch hierher gehören und anderswo schwer un-' 
terzubringen sind. Die Webergewichte erscheinen in doppelter 
Form, teils kegelförmig und unten abgerundet, teils in Ge- 
stalt einer abgestumpften Pyramide von viereckigem Grund- 
riss. Am oberen Ende befindet sich stets das Loch zum Durch- 
ziehen des Fadens. Die Webergewichte sind ganz versch 
gross; Stempel finden sich nur auf den kegelförmigen in ΠΟ 
serer Sammlung und zwar fast nur eine Firma. | 


a. Webergewichte. 


HIER Von dieser Art finden sich in der ϑαπηπ]-. 
lung 10 Stempel. Über dem Fabrikantenstempel ist noch ein 
Oval mit einem Emblem, das wie ein Webergewicht oder eine. 
Knospe aussieht (vgl. Nr. 9); auf anderen Gewichten dersel= 
ben Firma kommen auch andere Attribute vor. Der Fabrikant 
ist wol Ρλύκων. Vgl. Wissenschaftliche Mittheilungen aus 
Bosnien IV S. 217. 


2. WAY K Dieselbe Firma wie Nr.1, nur als Emblem 
eine Amphora. 


| AMPHORENSTEMPEL AUS ATHEN 181 


A. Wieder dieselbe Firm i 
| Niede a, nur die Schrift 
| AN linksläufig und andere Attribute. Im Gan- 


AYA 71 zen drei Exemplare. Einmal steht das 
I\Yk auch auf einer flachen Scheibe mit doppelter Durch- 
hrung am Rande. 


#5. NIKOZTPATOoY Νικοστράτου. 


W. 
18, 9, 2 Ε lare. 
(ὁ) xemplare 
| et 
1). ee σ᾽ | 

i = | 
1), Kleines Hündchen. 


Abdruck einer Gemme: sitzende 
Frauengestalt. 
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b. Stirnziegel. .᾿ 


An Stirnziegeln hat sich eine ganze Reihe gefunden; al | 
sind mit einer Palmette geschmückt, unter welcher in Buch. 
staben von 1-2 Centimetern die Fabrikantennamen angebrachi| 
sind. Am häufigsten finden sich die Firmen ᾿Απολλωνίου un 
Στεφάνου, auch die Firma Ἡρακλείδου kommt öfters vor un 


᾿Αθηναίου. ' κιτ i [4 f : ἝΝ 


1. ΑΘΗΜΛΙΟΥ ᾿Αθηναίου 4 Exemplare, Buchstaben. 
höhe +1-2= Dy S. A122 Zu 7 | 


2; ΘΗΝΑ ᾿Α]θηνα[ίου. 


3. ATW Aw? Der Stempel ist nicht vollständig. 
Buchstaben 1 '/,™. 


4. ATOAAC YA 2 ᾿Απολλο[φ]άίνους. Buchstaben etw: 
tt kleiner als 1, 


5. ATLOAAWNIOY ᾿Απολλωνίου. 13 Exemplare, Buch 
staben {* DS, 4122 7% 


OA TO Aw ᾿Απολ[λωνίου. 
7. ATTOAA Wol auch ---᾽Απολλ[ωνίου oder ᾿Απολλ[οφάνους 
8 ALOTMH TOY ~ Διογνήτου. 

9. EV OA Εὐοδίώρου} Buchstabenhöhe über 1. 
30.7, V OR Be ΕἸοδ[ώρουλ Die Buchstaben 


reste scheinen auf die Ergänzung dieses Namens zu führer, 


welcher allerdings höchst auffällig wäre. Vielleicht ist Εύδωρ 
gemeint. | 


AMPHORENSTEMPEL AUS AT HEN 183 


1. HPAKAEIAOY Ἡρακλείδου. 5 Exemplare; Buch- 
‚benhöhe 1-9", D. 5, 412, 5. 


BIO ANAHTOoC Θάλλητος. 


43. AHNAIOY Ληναίου. 9 Exemplare!, davon eines 
fragmentirt. D. S. 412, 8. 


μι ο 0) Ωι Λ]όφ[ωνος ? 

15. CTEDANOA = Στεφάνου; das v ist verkehrt ge- 
ais; Buchstabenhöhe über 1°. Dieser Stempel kommt 9 Mal 
7, 2 Mal ganz erhalten. 


M6. im qaAlor - Φιλέρως. 


ΜΙ. ΦΙΛ ος TH Φῶθοστηὸῦ Buchstabenhdhe I. 


jrommen und dagegen polemisirt, dass man sie von gewisser Seite zu 
'asten der dérpfeldschen Bestimmung des Dionysion verwende. Hier in 
men ist ga nie geschehen. Zweifel über die ο εί», der Stempel sing 


5 ΜΝ haben. 
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VERZEICHNISS DER EIGENNAMEN 


Die römischen Zahlen bezeichnen die einzelnen Abteilungei 
und zwar I: Rhodische. II: Knidische. III: Thasische. IV: Un- 
bestimmbare Stempel. Va: Webergewichte. V b: Stirnzi 
Die Eponymen sind durch *, die Beamten durch besond 


Zeichen hervorgehoben, und zwar der ἱερεύς durch +, der δα. 
μιοργός durch Δ, der φρούραρχος durch Φ. 


᾿Αγαθοχλῆς 1 1. IL *2. a3. 
᾿Αγέστρατος II "68. "64. 
᾿Αγήσιππος I “3. 

"Αγίας IT A. 5. 6. 

“Αγνείας I 3. 

᾿Αγοράναξ I Δ. 

"Ἄγριος I [5. 

᾿Αθανόχριτος II 248. 
᾿Αθαόνα II 9. 

᾿Αθήναιος II 7. 8. V> 1. 9. 
᾿Αθηόνα IT 10. 11. 

Aw-? V> 3 

᾿Αμοχλῆς II "12. 

᾿Αμύντας II "13. 


᾿Ανάξανδρος I "6. {1 14. 15. 16. "11. 
18. 25. 85. 165. 208, 204. 005. 


944, 945. 246. 247. 949. 250. 
᾿Αναξίόουλος I *7. [γα 1, 
᾿Αναξιππίδας II "19, 


᾿Λνδροσθένης II 20. 134. 185. 186. 


263 (?). 
"Avdpwv IL 6. 40. Al. 


"Avrı - ('Avtiag oder Αντίγονος) IL *24. 
᾿Αντίπατρος, Vater ἆος Ἰκέσιος IVa 14. 


᾿Απολλοφάνης Vb 4, 7 (2). 
᾿Απολλωνίδας IL "94, *25. 163. 


/Απολλώνιος II 19. 22. *23. 24. 95, 


110. Vb 5.6.7. 
"Apıstaydpas II 107. 108. 


᾿Αρίσταινος II 26. 
᾿Αρίσταρχος I 8. 
᾿Αριστείδης II φ (7) 149. 
᾿Αριστίων I 9. II 91. 28. 
᾿Αριστογένης IT 4. 5. 6. 
Αριστόδημος II * 42 (3). 
᾿Αριστοχλῆς 11 29. δ 30. *(2) 81."39.59 
*34. “85. *36. 37. 58 (ΠΗ 
416 (2). 125. 149. 193 (?). 2203 
᾿Αριστοχράτης II 38. *39. ΟΥ. 116 (2 
᾿Αριστόνιχος II 40. 
Αριστοφάνης II 43. 44. III 7. 
᾿Αρίστων II 136. 200. 213. 
‘Apuoxpatys ? [1 261. 
᾿Αρτέμων II "160. *161. 
᾿Αρχαγόρας II 86. 
Ἆς- 78} (ΓΤ. 
᾿Ασχλαπιάδας II »(?) 98. 162 (3). ᾿ 
᾿Ασκληπιόδωρος II "45. "46. "AT. 11 
162 (1). 246. 
᾿Αχαιὸς II "199. 
Βρόμιος I 10. 11. 
Γλαύ- 1 19. 
Γλόκ[ων Ved. 2. 8. 4. 
Γοργίας II 225. 
Γόργος {1 48. II 2. 
Δαήμων I 13. 1 
Δαίδαλος II *49. *50. *51. *52.. "68 
“55,148; 


a ah an ee ee le u -ᾱ 2 


I ee ee --..ω A. Te. nr .ω -----..Ἡμ- 


μαίνετος I "14, 

«μοχράτης I 15. 16.11. 18. 11 99. 56. 
2584592 00. 220. 

'μόχριτος IL "61, 


άλχης oder Δημάνθης III 3. 
ἠκήτριος II 63. 64. *65. 

Metros 1 21. 22. 23. II 66. 

Biyévnc Il *67. *68. *69. * 70. "ΤΙ. 
Smee io. 5 16. 790 (3. 
Ὕγνητος IL ΤΊ. V> 8. 

ὕδοτος I 24. II "18. 240. 

λκλείας 1 25. 

Bean 126. 27. II *79.*80(?).*81 (2). 
(999 (2). 

jvéstos II 68. ΤΊ. 80. 81. 82. 83. 84. 
60: 287. 89. 4230. 234. 
102012252. 253. 255. 206. IVa 2. 
υυσόδωρος II 88. 


mit ω). 
Ῥκράτης IVa 9. 


Ἠιδίας IT 26 (7). 118. 

Ίδος oder ᾿Ἐρατίδας Ὁ II 26. 
Τίτων IVa 13 (ἀστυνόμος): 
Ποχράτης II 114. «115. "116. 
Εύφαντος II "117. +118. 
μων II 119 «[90, 
Ἔαϊος II 177. 

jotog II 121. 

Biwdog II 111. 161 (1). 
1124, 


AN8. 119. 
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Εὐκ- II 199, 

Εὐκράτης 11122 (2). © 123. 194, «195, 
1:0, Ξ12} 2128271995480: 
213417220: 

Εὔμναστος I 31. 

Εὐόδωρος Νν 9. 10. 

Εὐρυκράτης IVa 5, 6. 

Εὐφ [Ve 7. 8. 5 

Εὐφραγόρας II "139. 133. 134. *135. 
*136 (?).*137 (2). *139 (?).*198 (9). 

Εὐφράνωρ 1*32.1187.*136 (9). *138. 
*139 (2). III9. 

Εὐφρόσυνος II 100. 140. 141.142. 188. 
160.230. 280; 

Εὔφρων Ὁ II 158. 159. 

Ζήνων I 34. 35. 36. 

“Hpardelöns V> 11. 

“Hpardeıros 1 * 37 (2). 

“Hodgavtos 11 *143. 

'Ἡφαιστίων II 111.112. 144. 264 (?). 

@. Π 145. 

Θάλλης V> 12. 

Θαλινδροτίδας {1 *146. * 147. 

@ednas [γα 10. 

Θεόδωρος IVa 11. 

Θέρσιππος I 33 (1). II #148. 

Θευγένης 11 176. 

Θευδόσιος II #(?) 140. "150. 150. 257. 
258. 

Θεύδοτος IL * 154. 0152. 0153. *154. 

Θευδωρίδας II 101. 155. 222. 

Θεύδωρος I 38. [Ve 11. 

Θ]εύμναστος I 31. 

Θευφάνης I *39. * 40. Π 156. 

Θεύφιλος II 157. 

(Θηροχράτης Il 4158. 4159. 

Θρασύδαμος Ὁ I *78. 

Θρασύλος 11 160. 161 (?). 

Θρασυμήδης II 162. 

Θράσων II 227. 

Θυμοφάνης II *480. 


Ἰάσων II 172. 173. 114. 
“Ἱεροκλῆς II 1163. *164. *165. 190, 


Ἰέρων I 41 
“Ιχέσιος τοῦ 


IVe 14. 


᾿Αντιπάτρου ἀστυνόμος 


19 
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Ἱππόχριτος II 126. 

Ἱππόλοχος 1103. 104. II 166. 167 

Ἰσίδωρος {1 33. 34. 35. 36. 

Ἴων II ᾳ (?) 259. 

K II 265. 

Karddduas II 80. 84.7168 (?).*169 (?). 

Καλλικρατίδας I "43. 

Καλλίμαχος II "168 (3). * 169 (1). 

Κάλλιππος II 172. 173. 114. 175. 196. 

Καλλισθένης II #177. 

Κάλλιστος II *176. 

Καλλίστρατος II 89. 

Καλλίφρων ? II 196. 

Ιζαρνεάδας II 178. 179. 180 (2). 

Καρνεάδοτος II *180(?). "181 (Ὁ). 

Κι II 181. 

Κλεανδρίδας IL «183. #183. 

Κλέανδρος IL 137. 

Κλειτόμαχος I +43 

Κλεῖτος 111 4. 

Κλεύμθροτος IL "181. "185 (1). "186 (7). 
"187486. {89 007 τ 

Κλεύπολις II 0192. *193. 219. 

Κλέων II 69. 70. 71. 72. 73. 74.75. 
76. 90. 114. 

Κοῖνος [γε 12. 

Κράτης {1 40. 41. 134. 228. 2.9. 230. 

Κ]ράτων IVa 13 (ἀστυνόμος). 

Κυδαντίδας II 193 (?). 

Κυδοχλῆς II *194. 

Κυδοχράτης II 13. 195. 

Κυδοσθένης II 65. 196. 263 (?). 

Κύπρος II 51. 52. 53. δά. 91. 4197. 

Λεανδρίδας oder Λεανδρίας oder Λεον- 
τίδας Ὁ I 44. 

Λήναιος Vb 13. 

Λόφων Vb 14, 

Λυσανδείδας II 239 

Λυσανορίδας II 198. 

Λυσίας II 199. 

Λυσιχλῆς II “900 "363 (1). 

Μάριος ? [γι 15. 

Μαρσύας I 45. 46. 

Μελάντας II 135. 

Μενεκράτης 11 "901. * 202. "903. *204. 
"05, "306, = 207: 


Μενέκριτος IVa 14. 
Μενέστρατος II 206. 
Μένης II 127. 138. 208 
Μενίδαμας II * 262 (3). 
Μέντωρ I 41. 
Μητρόδωρος II 78. 20% 
Μίκυθος I 48. 
Μοσχίων II 79. 
N— II *213. 
Νάξιος II 213. 
Νεῖλος I 49. 
Νίκαγις 150. 
Νίκανδρος ? II *216. 
Νικατίδουλος IT 210. 211. 2412. | 
Νικίας IVa 16. 
Νικίδας II *214. 
Νικόμαχος II "215. *216. 
Νικόστρατος γα 5. 
Nonua Va 6. 
Νουμήνιος II 214. 
Νυφαν 11 5. 
Ξάνθος oder Ξανθίας II 168. 166 
170. 171. 
Ξνενοχλῆς IL 147. "917. "948, ΠΠ 
* 220.1: 224. 262, 
Bevopayns? I *39. 
Bevopavrog I "δ1. 
Ολοφέρνης ? II 42. 
Opya IVa 17. 
Παιδίων 1] 222. 
Παρμενίσχος II 223. F 
Πασικράτης oder Πασίστρατος ? I *! 
[Πασίων I 53. 
Παῦλος IVa 18. 
Παυσανίας I *54. 55. 56. 57. 58.8 
60. + 61 (9). Π "364 (?). 
Πείσανδρος I +64 (?). 
Πεισίστρατος ? I *52. 
Περιγένης [1 143. IVe 19, 
Πολιοῦχος IL "994. 2 
Πολίτας II *995, *226. *22 7am 
229. 230. 
Πολύνιχος II 119. 120. 
Πολύφρων II 57. 
Ilpatos [γα 20. 
Πρωτογένης II 194, 


υθόδωρος I 62. *63. 
Γυθόχριτος II 242. 243. 
δοχλῆς II #231. 

-έλευχος IVa 23. 

ινω Va 7, 

üixtprog II 232. 

prjedornnos I 33. 

etégavos II 177. Vb 15. 
ύμμαχος I +64. 

φαῖρος II 194. 

wöan.og I *60. 

ωκράτης 1 66. 67. II 233. 
ωσιχλῆς I *68. 

ωσίφρων II *234. *235. * 236. 
Gacos [1 93. 237. 238. 
iiatpatos I *69. *70. IT 1. 
asppwv ? II 158. 159. 
τοπάρης I *T1. 

zzploxos II * 239. 

ἴχιστος II 156. 

πιμοχλείδας I *72. 
Ελἐσιφάνης ? II * 241. 
Bhexpéwv 1] «940. * 244 (7). 


Athen. 


> OSHS 
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Τηιάδης ? 1] 242. 243. 

Τιμασαγόρας I *73. 

Τιμασιχράτης IL *244. *245. *246. 
21248: 

Τιμούρροδος I * 74. 

Φι [Va 24, 

Φιλαίνιος I 15. 76. 

Φιλέρως V> 16. 

Φίλιππος II *221. *249. *250. *251. 
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EUGEN PRIDIK. 


VON GRIECHISCHEN INSELN 


(Hierzu Tafel IV. V) 


Während der Reisen, die mir ein Stipendium des éster- 
reichischen Unterrichtsministeriums ermöglicht hat, besuchte 
ich im Hochsommer 1894 einige Inseln des ägäischen Mee. 
res. Ich will hier mitteilen, was ich von antiquarisch und epi- 
graphisch Merkwürdigem fand, das noch nicht anderweitig 
bekannt ist, und einige topographische Bemerkungen anschlies- 
sen. Leider stand mir kein photographischer Apparat zu Ge- 
bote, was ich hauptsächlich ia Hinsicht auf Seulpturen viel- 
fach bedauerte. Wenn ich trotzdem beschreibe, ohne in den 
meisten Fällen eine Abbildung beifügen zu können, so leitet 
mich dabei der Gedanke, dass in Zukunft ein besser Ausge- 
rüsteter leicht an der Hand dieser Angaben jenes Versäumniss 
nachholen kann. 


Syros. 
Vor allem suchte ich die vorgriechische Nekropole bei der 


Panagia Chalandriani auf, welche von ihrem ersten Beschrei- 
ber Pappadopoulos (Revue arch. V1, 1862, S. 224) so stark 


pole sah ich in Syros. Der katholische Priester Νικηφόρος I ve 
τέζης zeigte mir einen kleinen Becher aus Marmor (mit Fusi 


' Vgl. auch Arch. Anzeiger 1893 8, 102, 
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',5™ hoch) und eine attische schwarzfigurige Lekythos (1655 
och, etwas flüchtige Technik : Herakles nach rechts würgt 
en Löwen, im Hintergrunde Olbaum, auf dem Chlamys und 
\öcher hängen) als aus der Nekropole stammend. Bei Herrn 
"ύχας in Hermupolis sah ich ein merkwürdiges Gefäss, das, 
vie er mit Bestimmtheit behauptete, in der erwähnten Nekro- 
lole gefunden ist und sich schon 25 Jahre in seinem Besitze 
pe: (Taf.5,14 schlicht skizzirt). Es ist 985 lang und hat das 
ποι einer Pfanne; der Griff läuft in zwei knopfartige 
ynden aus. Auf der ebenen Unterfläche erhebt sich schalen- 
ig eine Erhöhung, deren Durchmesser 21 beträgt. Eigen- 
‘tig ist die gravirte Verzierung der Unterseite des rötlich- 
aun schimmernden Gefässes. Den Mittelpunkt bildet ein in 
_ nen Kreis eingeschriebener fünfzackiger Stern,die Ausschnitte 
ind mit kleinen Dreiecken gefüllt. Um diesen mittleren Kreis 
lien die Fläche kleine Kreise, welche concentrisch kleinere 
-< sich schliessen und durch Tangenten unter einander in Ver- 
indung gesetzt sind. Am Gefässrande läuft ein schmaler 
(reifen von gegenständig gestellten Dreiecken. Mehr als die 
απο dieser Ornamentik ist mit der Epidermis geschwunden. 
ie Unterseite des Griffes ist mit ebensolchen aneinanderge- 
lihten Dreiecken verziert. Eine Analogie für dies sonderbare 
efass ist mir nicht bekannt: zur Ornamentik kann man an- 
herungsweise vergleichen Furtwängler - Löscheke, Mykeni- 
the Vasen Taf. C, 37. Zugleich gefunden sollen sein (im sel- 


ner eine attische Lekythos (20° hoch) mii schwarzen Pal- 
»tten auf der Schulter. Dass diese Gefässe nicht in einem 
abe zusammen gefunden sein können, ergiebt sich auf den 
sten Blick; möglich ist, dass die Pfanne und die Marmor- 
aale zusammengehören, ebenso wie Lekythos und Napf einer 
yoche entstammen. 

aim Gegensatze zu anderen Inseln erfreut sich Syros seit 


92 einer guten Karte, welche Herr Kotzobillis in Hermu- 
4 
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polis angefertigt hat. Ich las auf ihr nördlich von der erwäh n 
ten Nekropole den Namen einer θέσις "Ελληνικό. Da sich ge- 
wöhnlich an solche Namen irgend eine bestimmte alte Tradi- 
tion knüpft, der nachzugehen es sich meist verlohnt, so ritt 
ich noch 3/, Stunden immer höher nordwestlich. Eine kleine 
Ansiedlung aus einigen$Gehöften bestehend führt jetzt diesen | 
Namen. Eine schmale Einsenkung zieht sich von West nach 
Ost, auf der nördlichen Erhöhung befinden sich die Gehöfte, 


Ein Bauer kam aus einem der nahen Häuschen herbei und 
bot Wasser an, der Brunnen liefere gutes Wasser und es sei 
ein alter Bau. Dadurch aufmerksam geworden bat ich ihn, 
einige Steinplatten, welche vor dem Brunnen parallel auf den 
Boden lagen und etwas zu verdecken schienen, zu heben. 
that es und meine Neugierde wurde noch mehr gesteigert als 
ich Steinstufen erblickte, welche in die Tiefe zum Wasser hin- 
unterführten. Die oberste war verschüttet, die anderen aber 
waren unversehrt und gut begehbar. Der Mangel irgend wel- 
cher Vorrichtung machte es mir unmöglich, hinunter zu steigen.’ 
So hätte ich denn nur sehr unklare Begriffe von der Anlage 
mitgebracht, wenn ich nicht glücklicherweise in Hermupolis 
die Bekanntschaft des Architekten Herrn D. Elevtheriadis ge- 


Challet die Mittel zur Verfügung gestellt um den Brunnen vor 
dem ihn füllenden Schutte zu reinigen. Im October 187% 


genaue Aufnahme des interessanten Baues; eine Copie die 
unveröffentlichten Planes (im Masstabe von 1:40), welche ie 
der Güte des Herrn Elevtheriadis verdanke, ist mit seiner 
laubniss auf Taf. 4 verkleinert wiedergegeben. Leider war e 
mir nicht vergönnt, den Brunnen an der Hand des Planes z 


|e 
4 
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ytudiren und so beschreibe ich nur nach der Erinnerung und 
lem Plane. 

Die Anlage besteht 1) aus einem δρόμος, dessen Vorhanden- 
vein unzweifelhaft ist, wenn sich auch die Ausgrabung nicht 
vis auf ihn erstreckte, 2) aus 7 Stufen, 3) aus einem mehr ova- 
en als runden Schachte. Der verwendete sorgfältig geschich- 
| te Stein ist nach Elevtheriadis μαρμαρόπετρα und bricht in 
er Gegend. Der Eingang zum δρόμος war von Norden her; 
Watte man ihn passirt, so kam man an die erste Stufe. Hier 
unterhalb befindet sich, auf dem Plane durch = bezeichnet, eine 
vende Vertiefung in dem Steine, auf die ich später zurück- 
»omme. Vor der 6. Stufe wiederholt sie sich; die senkrechte 
J"läche der Stufe ist durch einen Kanal, der nach rechts un- 
yor dem δρόμος verläuft, durchbohrt. Vor der letzten Stufe fin- 
et sich eine aufrecht gestellte Steinplatte, wol dazu bestimmt, 
en Herantretenden vor dem Sturze | in den Schacht zu bewah- 


Mevtheriadis untersucht worden. In seinem unteren Teile ist 
ir ganz rund; erst in der Höhe der letzten Stufe wird er, die 
feise der Ka leräher nachahmend, in immer kleineren con- 
i schen Ellipsen schmäler und nimmt schliesslich etwa 
“unter der jetzigen Mündung wieder die cylindrische Form 
h. In der Höhe des ications lagen gerade über den Stu- 
»n sorgfältig behauene Platten. Jetzt wird das Gerüst des Zieh- 
Jirunnens von einer modernen Mauer getragen. Was die beiden 
ertiefungen bei M und = betrifft, so ist gewiss der schmale 
"tanal bei M als Abzugskanal gedacht. War der Wasserstand 
"m Brunnen bis auf die Höhe von M gestiegen, so trat das 
“Wasser bei N unter der Brüstung durch und floss bei M ab. 
Jiuch heute noch muss, ohne dass man ihn weiter verfolgt 
‘litte, der Kanal seinen Dienst leisten, denn längs des ver- 
“shiitteten Teiles des δρόμος lässt sich Vegetation blicken, wo- 


| 1 Ein ähnlicher Zugang mit ebensolcher Brüstung befindet sich in einem 

sch in römischer Zeit benutzten Brunnen der VI. Schicht in Troja (Ba in 
9 auf dem Plane in den Athen. Mitth, 1894 Taf. 9), wie mir Herr Prof, 
rörpfeld mitteilte, 
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raus man gewiss auf eine unterirdische Wasserader schliessen | 
kann. Uber die Bestimmung yon = kann man vielleicht die 
Vermutung aufstellen, dass es dazu gedient habe, etwa ein- 
dringendes Regenwasser aufzufangen ; aber diese Annahme 


befriedigt nicht. | 


Ohne Zweifel haben wir es hier mit einer sehr alten Anlage 
zu thun; die Bauweise findet ihre nächste Analogie in dem 
Brunnenhause der Burina aus Kos, welches Ross in der’ 
Arch. Zeitung 1850 Taf. 22 S. 241 (=Arch. Aufsätze II Saf 
389) publicirte. Nur ist das letztere weitaus grösser angelegt; | 
während aber der Schacht der Burinna sich in der Art der | 
Kuppelgräber wölbt, erscheint diese Bauart bei dem Brunnen | 
auf Syros nicht mehr streng eingehalten, dort sind es noch) 
Kreise, hier mehr Ellipsen. Ob dieser Unterschied in localer’ 
Eigentümlichkeit begründet ist oder schon ein anderes System 
zur Voraussetzung hat, weiss ich nicht. Jedenfalls scheint mir! 
der Brunnen auf Syros jünger zu sein, als der koische. Wenn 
schon Theokrit (VII, 6) die Burina als uralt bezeichnet, so. 
findet diese in der Analogie mit den Kuppelgräbern ihren Ζεῖ{-. 
lichen Ansatz. ny 
Von einer grösseren Stadtanlage in der Nähe des Ελληνικό, 
ist nichts bekannt Etwa 20 Minuten westlich vom Brunnen 
in der θέσις Ιληρονόμος zeigte man mir Mauerreste. Es waren’ 
Quarz- und Schiefersteine geschichtet, welche insgesamt eine) 
Länge von 9'/," bei einer Höhe von etwa 1” hatten. Hie und 
da waren zwischen die grösseren polygonalen Blöcke zur Fül-' 
lung kleine Steine eingeschoben ; das Ganze machte richt den! 
Eindruck eines hohen Alters. 4 

Gering ist die Zahl der Privatsammlungen in Hermupolis.| 
Einige Vasen sind schon erwähnt, andere besitzt der Arzt Μύ-. 
pov Νικολαίδης. Auf einer schwarzfigurigen Lekythos (21° hoch), 
ist der Ringkampf zwischen Peleus und Thetis im üblicher‘ 
Schema dargestellt. Rechts und links von den Ringenden je 
eine enteilende Nereide, die sich umblickt. Auf einer zweiter 
schwarzfigurigen Lekythos mit gelbem Grund (21™ hoch, teil» 
weise geritzt) besteigt Athene in Helm mit hohem Busche eine 


VON GRIECHISCHEN INSELN 193 


‚ach rechts gewendete Quadriga; Apollo die Leier spielend 
nd Dionysos bärtig stehen jenseits der Pferde, vor ihnen Her- 
aes mit Flügelschuhen und Kerykeion. Eine dritte weiss- 
rundige Lekythos mit brauner Umrisszeichnung (15° hoch) 
ieigt ein Madchen, welches ein bauschiges Gewand in den 
Aanden zu einer niedrigen Stele mit akanthosartiger Bekrö- 
sung trägt. Schliesslich sei noch einer aus Korinth stammen- 
"en Deckeldose (17° hoch) Erwähnung gethan. Die sonder- 
are Darstellung ist rotfigurig, in schönem Stile etwas flüch- 
ig ausgeführt und hie und da restaurirt. Auf dem Deckel je 


as Wasser springen wollten. Auf dem Bauche der Vase von 
vechts nach links: nackter auf dem Boden liegender Jüngling, 
es mit beiden Händen einen Baum hält und ihn biegt (etwa 
wie Theseus bei Sinis), nach links sitzendes Mädchen im Chi- 
on, welche in der Rechten einen undeutlichen Gegenstand 
τ ait, ein zweites Mädchen nach rechts sitzend, in der Rechten 
tine Blüte(?), bärtiger nackter Mann auf dem Rücken lie- 
end, die Linke am Hinterhaupte, nach links laufendes Mäd- 
then sich umblickend, ein anderes nach rechts eilend mit ei- 


“hen hin, hinter dem ein zweites nach links sitzt. 

Von antiken Überresten ist in Hermupolis nur wenig mehr 
u sehen. Das Wenige, das noch im Anfange des Jahrhun- 
erts über der Erde stand, verschwand bei der Neuanlage der 
stadt, als sich nach dem Befreiungskriege ein regeres Leben 
mtwickelte. Die Überreste des Isistempels mussten der neuen 
"Markthalle weichen. Über das Theater, von dem noch küm- 
"aerliche Reste dreier Sitzreihen in dem Keller des Hauses des 


1.166 gehandelt. Auf der Πλατεῖα τριῶν μύλων befindet sich 
vine etwa 30” lange und über Mannshöhe erhaltene, etwa 80 
lieke sorgfältig gefügte Quadermauer, an die auf der einen Seite 
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kleine Häuser angebaut sind. Am nördlichen Ende ist noch 
die antike Thürschwelle erhalten. In einem der angebauten | 
Häuschen ragt aus der Mauer ein Tierkopf heraus, etwa ein 
Widder. Auf dem Platze Wappıav& liegen zwei arg verstüm-| 
melte Marmore umher, der Rumpf einer Panzerstatue (etwa 
70® hoch) und der Unterteil einer Gewandstatue (65° νο 
Das Museum von Hermupolis ist jetzt in dem neuen Δημαρ-. 
χεῖον untergebracht, aber in einer der ansehnlichen Stadt nicht 
würdigen Weise. In einem kleinen Zimmer, das weder Licht‘ 
noch Luft hat— das einzige Fenster ist mit Latten verschla- 
gen — hat man Inschriften und Sculpturen magazinirt. Dichter 
Staub lagert über den Inschriften, die man so übereinander- 
gelegt hat, dass es ziemlicher Anstrengung bedarf, um nur eine 
heben und lesen zu können. Sie bilden den Hauptbestand. Man’ 
hat sie, ebenso wie eine ziemliche Zahl von Grabreliefs, von den’ 
verschiedenen Kykladen nach Hermupolis, dem Sitz der No-' 
marchie, geschickt. Auch die Funde aus den französischen Aus- 
grabungen auf Amorgos von 1888 sind zum grossen Teile nach! 
Hermupolis geschafft worden (Δελτίον ἀεχ. 1888 8. 47). Was) 
sich von Wichtigerem bei einem Aufenthalte von nur einigen! 
Tagen unter den geschilderten schlechten Verhältnissen auf=/ 
zeichnen liess, möge hier folgen, auch Einiges von den Ergeb-' 
nissen der genannten Ausgrabungen auf Amorgos. Ich hatte) 
diese Stiicke ohne Kenntniss der Sachlage aufgenommen und 
\ 


| 


würde sie von der Veröffentlichung selbstverständlich ausge-) 
schlossen haben, wenn ich nicht von Seiten der Ecole Fran- 
gaise die Ermächtigung erhalten hätte, sie hier mitzuteilen | 
da Herr G. Deschamps leider darauf verzichtet hat, seinem) 
vorläufigen Bericht (B.C. H. 1888 S. 324, vgl. 1889 8. 43) 
eine ausführlichere Behandlung der Funde folgen zu lassi 
wird man meine Veröffentlichung nicht unzweckmissig fin- 
den, obwol sie, den Umständen nach lückenhaft, jene nich’ 
ersetzen kann. Ich bin Herrn Th. Homolle und Herrn G. Des. 
champs für diese ihre Liberalität zu besonderem Danke ver- 
bunden. 


Ich nenne an erster Stelle ein in Amorgos (Minoa) gefun: 
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mes Heroenrelief (3. C. H. 1888 5. 325. Δελτίον ἀρχ. 1888 
33, 4, 6. 46). Da ‘von den kleineren Inseln des Archipela- 
3° bisher keine Darstellung des Heros als Reiters bekannt 
sein scheint ( Roschers Lexikon IS. 2563), bilde ich es hier 


Auf mächtigem Pferde sprengt der Heros (im Helm, kurzen 
‘titon und hinten nachflatternden Mantel, Schwert an der 
ite) auf einen Altar zu, auf welchem ein Brot liegt. Eine von 
‘ks sich heranringelnde Schlange schnappt danach, während 
9 zweite sich um den im Hintergrund stehenden Baum- 
mm windet. Jenseits des Altars steht eine Frau im hochge- 
‘trteten Chiton und dem um die linke Schulter und Unterleib 
iworfenen Himation mit hocherhobener Rechten ; beide Hände 
14 verstümmelt. Rechts führt ein Jüngling einen Widder an 
(a Hörnern zum Altar, und jenseits von dieser Gruppe ste- 
nein Mann und eine Frau mit anbetender Gebärde ; die Frau 
1 den Mantel über das Haupt gezogen und hält in der Lin- 
η einen undeutlichen Gegenstand. 
Ferner sind 7 Fragmente eines zweiten Heroenreliefs dessel- 
-ῃ Fundortes da ( weisser, feinkörniger Marmor). Der Heros 
ırimChiton und unterwärts umgeschlagenen, über die linke 
hulter fallenden Himation von vorne dargestellt (Kopf, beide 


= 
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Füsse fehlen), diesseits seines nach links stehenden Pferdes) 
das er mit der Rechten am Zügel hält; jenseits des Pferde, 
ein Baum, um den sich eine Schlange windet. Die Lange de 
3 Fragmente, welche Hals und Kopf dé Pferdes bilden ist 29 
das Relief übertraf an Grösse das vorhergehende. 

Zu einer Beschreibung der Grabreliefs, von denen einig 
aus Rhenea stammen, mangelte mir die Zeit; sonst notirte 1 
mir von Sculpturen : 

Ein 985" hohes Hekataion. Es ist identisch mit dem vo 
LeBas-Reinach, Voyage arch Taf.112,1 abgebildeten Exem 
plare. Darnach bestätigt sich das von Köinacl S. 104 Gesagte 

Thronende πόζα] Gestalt in gegiirtetem dorischen Chi 
ton, der Mantel war über den Hinterkopf gezogen (Kopf fehlt! 
und über den Schoss gelegt; die Linke fehlt, die Rechte schie’ 
den Mantel zu fassen. Auf dem Schosse eine rauhe Fläche wi‘ 
von einem Bruche oder roher Abarbeitung, so dass viellei | 
ein Gegenstand aufsass (darnach Kybele?). 27°" hoch, weisse) 
Marmor, mittelkörnig. 1 


κ 
ΠΠ. 


Torso einer Aphroditestatuette (54° hoch mit der runde 
teilweise erhaltenen Plinthe), nur bis etwa zum Nabel erhalten 
Unterhalb dessen bis zu den Füssen Gewand. Linkes Stand, 
bein. Rechts scheint das Gewand gehalten gewesen zu sein‘ 
Gute Arbeit; weisser Marmor, mittelkörnig. .ΝῚ 


μία... weiblicher Torso (’ 10” hoch, nur bis zur Soul 


τς μον 


SE 


-α 


einen Gegenstand (Stele?) a softens He rechte Arm fehlt 
forsee eines Knaben ae hoch, ein Mantelchen um die Schul | 
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s'kender Eisendübel beweist; die Nase ist verletzt, ebenso 
} Kinn; an der rechten Wange und der rechten Augenbraue 
yne Absplitterungen. Höhe des ganzen Kopfes 11%; feiner 
"mer. sehr gute Arbeit, wol noch des IV. Jahrhunderts. 
‘elleicht identisch mit dem Δελτίον ἀρχ. 1888 S. 119 be- 
sriebenen Kopf aus Leptis Magna). 

wei grosse Porträtköpfe, welche identisch zu sein scheinen 
ἡ. den aus Amorgos (Minoa) stammenden B. C. H. 1888 
9125. Δελτίον apy. 1888 5. 46 kurz genannten. Beide waren 
4» Einsetzen in den Rumpf bestimmt, wie sich aus der ke- 
süörmigen Gestaltung der Halstücke ergiebt. Der Hinterschä- 
des männlichen war angestückt, die Haare sind bıeit an- 
ξ giund krauseln sich; das Gesicht hat weiche schwellende 
jmen, die Unterstirn tritt stark hervor. Die Nasenspitze ist 
aeschlagen. Erste Kaiserzeit. Feiner, ziemlich durehschei- 


$326) verdient einige Worte. Sie ist nur etwa 2 hoch und 
1.5 im Durchmesser 14°; jetzt fehlen etwa zwei Drittel des 


likes verloren gegangen. Das stark versinterte Relief zeigt 
4» nach links sprengende Amazone, die bis auf ein um den 


“Krieger, in der Linken den runden Schild, Schwertgehänge 
i> der Brust, hat sie mit der Rechten am Haare gefasst um 


Kegers wegzuschieben sucht. Die Darstellung, welche sich 


ee 
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den häufigen Repliken dieser Gruppe anreiht, ist voll Lol 
die πη des Pferdes sind schlecht geraten, das Vor 
derteil ist zu kurz. fa 

Ferner sah ich einen jener von Conze! und nach ihm vor 
Furtwängler und von Benndorf* behandelten Kohlenbecken 
köpfe: langbärtiger Kopf mit spitzer Mütze, offenem Munde: 
abstehenden Ohren und fliegenden langen Haaren, rechts un 
links vom Kopfe Blitzbündel, also im “qecenthahes unter m 
der conzeschen Aufzählung gehörig. Es wäre wichtig, wen 
dieses Exemplar sicher aus Sys stammte, es ware dann da 
einzige bisher von dieser Insel bekannte. Aber, wie schon gel 
‘sagt, stammt vieles im Museum von anderen Inseln und s 
bleibt die Herkunft unsicher. 

Von Vasen besitzt das Museum sehr weniges. Eine gross 
Amphora geometrischen Stiles fiel mir auf. Das Gefäss miss, 
jetzt 62%, der Hals ist fragmentirt. Den Bauch umgeben Kreise 
welche zu dreien zusammenstehen. Zwischen dan beiden hoe 


aus zwei parallelen eet aber ein Ziekzackornament, unte 
einfacher Mäander, der sich am Halse wiederholt. Die Orna 
mente sind mit braunem Firnisse gemalt. 1 

Von den Inschriften, welche das Museum besitzt, stamn 
ein grosser Teil von anderen Inseln. Besonders Rhenea ist m 
Grabinschriften reich vertreten, aber auch von Amorgos τ 
Thera hat man einige geschickt. Mit den hier folgenden ist d¢ 
Bestand des Musenae bei weitem nicht reckon n 

Aus Amorgos besitzt das Museum jetzt die von Damm 
in den Athen. Mitth. 1886 S. 99-100 publicirten zwei archa | 


' Jahrbuch 1890 8 . 1181. Conze konnte nur 1 Exemplar aus Rom (N 
798) nachweisen. Ich sah im Sommer 1895 zwei in Rom gefundene im r 
mischen Kunsthandel : a) tte hoch, Kopf mit spitzer Mütze, abstehend« 
Ohren, langem Bart, b) !0,5 m hoch, Satyr, bartig mit stumpfer dicker Na) 
und hängender Unterlippe. Vgl. Röm. Mittheilungen 1895 S. 38. | 

* Jahrbuch 1891 S. ΠΟΙ͂, Eranos Vindobonesis 8. 381 ff, a 
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nen Inschriften, ausserdem die dort S. 111,16: B. C. H. 
84S. 459,15; 1888 5. 237,10. 12; 1899 5 275; Ross, /η- 
>. ined. S. 37,138 publicirten, ferner die weiter unten zu 
»öffentlichende. Aus Thera werden jetzt Rohl 7. G. A. Nr. 
9 und 443 dort aufbewahrt; bei letzterer stellte ich hinter 
m Sigma noch eine schräge Linie fest, die auch Purgold 
iziebt. Es schien mir ausgeschlossen, sie für einen Bruch im 
»ine zu halten. 

Eine Bustrophedoninschrift, welche wol identisch ist mit 
» B.C. H. 1888 S. 327 erwähnten aus Arkesine. Der Stein 
' 33™ breit, 14° hoch; die Buchstaben haben eine Höhe 
Bad". 


Platte aus grauem Marmor, 31% breit, 19,5 hoch, Buch- 
Oben 1,5-2 hoch; wol aus Amorgos (Minoa), να]. B.C.H. 
188 5. 326. Δελτίον ἀρχ. 1888 5. 46. 


ΠΡΌ TEI MOC Πρότειμος 

-Θ- ΕΦΕΓΙΟΤΞ ὁ ᾿Εφέσιος 
ΕΠΠΜΙΟ, Ὑ Ἑρμοῦ 

BIL Κ.Α ΡΙΙΤΙ ᾿Επικαρπί- 
Ont: ov. 


Der Beiname Ἐπικάρπιος für Hermes scheint sonst nicht be- 
jt zu sein, hingegen führt ihn Zeus auf Euböa (Preller, 
"siech. Mythologie * I 5. 130,3). Der Name Πρότειμος begeg- 
: auf Amorgos noch dreimal, vgl. Ross, Arch. Aufsätze II 
037. 639. 640 =C. 7. G. Il Add. Nr. 2264 n, ο, t. 
Marmorblock 21° hoch, 40 1/, breit, etwa 50° dick, 2 '/,- 
| hohe Buchstaben. Oben ein viereckiges Dübelloch. 


p> So? kasd 


we TPOKAHZ Ἰατροκλῆς 
BEN = | AE 1-0 N Εὐρυξιλείου 
ATOPANOMHZAZ ἀγορανομήσας. 
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Platte von grauem Marmor, oben Rand; 17° breit, 16 hoch 
Buchstaben von 1-1,2° Höhe. | 


(IST OR Ya AGE ar .τὲ]ι Bowdei... 
ZI MEINOMEBIHZER . „ary&vou εἶπε[ν. . 
"DATERENTEPZR ‚.tmeolr&reı. Ἐπειδ[η.. 
"MENANAPOZE ἐν. Μένανδρος & 
XAlZKAIAEY 5. ..ἀρ]χαῖς καὶ λε[ιτουργίαις ἢ 
ΧΕΙΡῚ ΠΕΠΠΟΙΦ -.χειρίζετο φ... 
ΗΝΤΑΙΤΕ!» ia ENVIRO CORE 2 
“ΟΠΗ a 
a 


Aus Amorgos (Minoa) stammt die folgende Künstlerinschrifl 


ss 4™. die Bock sind 41,2-2° hoch. 


ΘΕεοφιλος Θεόφιλος 
εποιει ἐποίει. 


Ein ehemals architektonisch verwendeter Balken, in zwe 
Teile gebrochen ; aus Amorgos Ki: vgl. B. C. H. = 


sel, stäht nicht fest. 
TPQ T OFTEN RISK AP TO FRE 
Πρωτογένης Ιζάρπου Ila|pıog ? 


Weisser Marmorblock , 57” breit, 43 hoch, Buchstaber 
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'3,4°° hoch; aus Amorgos (Minoa), vgl. Β. C. H. 1888 S. 
6. Δελτίον apy. 1888 5. 46, 6’. 


] 


ΙΙΟΘΕΙΝΟΣΞΣΑΙΝΗΞΙΚΡΑ:ΤΟΥ 

ΙΙ. ΝΕΡΛΥΓΟΥΥΙΟΝΑΡΙΣΤΟΓΕΝΗΝ 

| ATOANAQNOZKAIMOYEZOAN 
ΜΥ -O1OF77)P7AN OF OUN 


᾿Αγαθεῖνος Αἰνησικράτου 


\ fi αὐ ον « , 
τὸν ἑαυτοῦ υἱὸν ᾿Αριστογένην 


᾿Απόλλωνος χαὶ Μουσῶν 


μυθογράφον. 


Grele, 88" hoch, Buchstaben von 2-2'/,™ Höhe. Uber der 
ichrift grosse Palmette, unter ihr zwei Rosetten. 


TIMATENH?Z Trpayéving 
A NOY <9 C < Δ[ιο]νύσιος. 


\\Veisser Marmor, 25° hoch, 24” breit, etwa 1'/,” hohe 
| Ichstaben. 


| Cor Nel ΚΝΕ ..σὺν τέχνῳ. . 
PKG ΚΟ ΟΜ Ὁ «.ρι κε[ύ θομε.. 
| ΕΓ TATAENOAT κεῖται δ᾽ ἔνθα... 
MEIKOCIETWNKAI εἴκοσι ἐτῶν καὶ. . 
WEYOCTHBIOTOIO δύο ἔτη βιότοιο. 
5 


| 
Platte aus grauem Marmor, 45° hoch. 


| ZIKOCITTEN Εἴκοσι πέν- 
1b 5 
"πων ky Ee | τε ἐτῶν κεῖ- 
MwA | ze N.S pat ξένε 

| 7) kee TI | τῷδ᾽ ἐπὶ 

| TYNBWE 5 τύνθῳ. "Es 

.. ΑΤΉΕΝ. MITTHEILUNGEN XXI. 14 


Νέον" 


AN 
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PWCEPWT ows Ἔρωτ- 

oCCce M Nee ος σεμνὲ X= 

BVAROTS ne αἱ ἄλυπε 
ΧΑΑ 1ΡΦΕ χαῖρε. 


Bis Z. 5 metrisch. Zum auffallenden Ausdrucke ἐπὶ τύμβι 
να]. Kaibel, Epigrammata Nr. 284. 
Stele mit Giebel, 85™ hoch 1-1 '/, hohe Buchstaben. 


KPA T AS nO Ae Κρατησίπολις 
KALE ΤῸ EEE Κλείτορος. 


Weisser Marmor, rechts bestossen, 23™ hoch, 16™ brei 
flüchtige Schrift in 1 '/,-2” hohen Buchstaben. 


KA C TS Κάστορο[ε] 
ΟΛ 12 ΤΕ καὶ Ὑγίας 
OYTATHP θυγάτηρ 
ENT UF NTREEN ἐτῶν πέν- 
TETAPOAEI 5 re παροδεῖ- 
ΤΑΧΑΡΕ τα χα[ῖ]ρε. 


Weisser Marmor, 27™ hoch, 13 breit, 2 1/,-8'" hohe Bu ὶ 
staben. 


KO. [ι Koon 

Δι μὰ Ven Διφίλο[υ 
EW ee ἐτῶ[ν] ιε΄. 
SF 


Henkelstempel (aus Amorgos? Vgl. 3. C. H. 1888 S. 326 
Rhodisches Fabrikat. Die Schrift rund im Kreise umlaufene 
in der Mitte eine Traube (?). 

ETITEIZIZM A TOYTIANA Mose 
"Ext Πεισιστράτου Ἠανάμου. 


Vgl. 7. Ο. Ins. 1 Nr. 1180,6 und oben 5. 135 Nr. 52. 
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(0) Poot Yi PiA ΡΧ 0 Φρουράρχο[υ 
To A FM A! [Ιολευαί[ου]. 


Knidisch. Vgl. Dumont, Jnser. ceram. S. 132 Nr. 39. 
PrN O.O KIN cE Ye > ᾿Αγαθοκλεῦς. 


zl. Dumont 5.76 Nr. 1. 5. 337,338 =J.G. Ins. Nr.1210. 
pen 5. 129 Nr. 1. 


32-0 KPO BR Σ Σωκράτευς. 


si. Dumont 5. 109 Nr. 245=—/J. G. Ins. Nr. 1389. Oben 
436 Nr. 66. 67. 


Siphnos. 


»Siphnos ist im Verhältniss zu anderen Kykladen stets ver- 
‚Jehlässigt worden ; die Besucher der kleinen lieblichen Insel 
‘ben sie allerdings nach Gebühr gerühmt. Schon Spon (1 S. 
5) schildert ihre Reize beaux fruits et belles filles und nach 
nm Pasch van Krienen!, und Ross (Inselreisen I 5. 138 ff.) 
vist das Riland als Sommeraufenthalt. Thatsächlich zeichnet 
‚sich vor den übrigen Inseln durch relativ reichliches Was- 
und dadurch bedingte Vegetation aus und wird in dieser 
asieht nur von Naxos übertroffen. Aber der Gold- und Sil- 
rreichtum, durch den es im Altertume berühmt war, scheint 
+ ewig dahin zu sein. Ein im grösseren Masstabe unternom- 
πο Versuch, wiederum zu graben, ist in den letzten Jahren 
ssglückt. Die Hüttenwerke am Hafen Kamares im Nord we- 
‘tn der Insel verfallen wieder und werden bald dem Erdbo- 
() gleich sein. 

dine Monographie seiner Heimatinsel liess 1876 der Scho- 
‘tch Karl Gkion unter dem Titel Ἱστορία τῆς νήσου Σίφνου ἀπὸ 


ie 


- Breve descrizione dell’ Archipelago, 1793, 8. 112 ff. 
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τῶν ἀρχαιοτάτων χρόνων Χτλ. in Syros drucken. Das Büchlein ] 
wird wol nicht weit über die enge Heimat hinausgekommen 
sein. =| 
Der Hauptort der Insel ist jetzt Apollonia (auch Stavri ge-' 
nannt), welches mit den fast zusammenhingenden Artemon 
Hexampela und Katawathy auf dem Hochplateau etwa in d 
Mitte der Insel liegt. Von Resten des Altertums hat sich 
diesen Orten sehr wenig erhalten. In Hexampela steht unferr 
der Kirche “Αγ. Δημήτριος die Ruine eines runden Turmes der 
auf den meisten Kykladen sich findenden Art, in denen man 
Wachtürme erkannt hat. Ein gleicher steht in Artemona, 
auch Ross (8. 145) erwähnt. Zweifellos befand sich die ὃ 
tike Hauptstadt der Insel auf der Ostseite, wo jetzt der Fle 
Kastro (Seraglio) liegt. Hier haben sich noch die meisten a 
tiken Überreste erhalten, denen in dem daselbst lebe 
Arzte Μαυριδάκης ein Freund und Schützer erstanden ist. 


seul-Gouffier, Voyage pittoresque Taf. 8. Auf der Spitze 
kleinen in das Meer etwas vorragenden Felsens sind die 
ser eingebaut in die Ruinen der antiken Akropolis. Die Um- 
fassungsmauer der letzteren ist an manchen Stellen recht deut. 
lich erhalten. An der Nordostseite erstreckt sie sich in eine 
Länge von 7”; elf horizontale Quaderschichten aus unreinen, 
Marmor erheben sich in der Weise, dass die 5. und 9. 
unten an gerechnet etwas vorspringen. Über der antiken erheb 
sich dann eine bedeutend spätere Mauer aus kleinen regelle 
zusammengeschichteten Steinen. Leider kann man nicht 8)! 
die Mauer selbst hinantreten und ist; genötigt, sie von ei nen) 
gegenüberliegenden Dache aus zu betrachten. Im Südwesten 
noch eine Ecke erhalten. Die Akropolismauer bildeteein R 
eck von etwa 100" Länge zu 50" Breite, das"sich von No 
nach Süden erstreckte; als Zeit ihrer Entstehung kann noch 
Blüte von Siphnos (Ende des VI. Jahrhunderts) angesel 
werden. Von der Akropolis aus scheint sich die antike 
westlich zum Thale hinuntergezogen zu haben. Ein Mau 
aus schlechtem Materiale (grünlichem, mit Glimmer versetzt 
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;hiefer) steigt westlich von der Akropolis in der Richtung 
ΠΏ σχολεῖον ner Unmittelbar auf dem Wege vor Πο 
wht bei den Windmühlen bemerkt man einige in den Fels- 
‚den rechteckig eingeschnittene Gräber. Be mass 1,90” i 
rr Länge, 66° in der Breite und 34 in der Tiefe. 
"Südöstlich unterhalb der Akropolis gerade über dem Meere 
igt das Kirchlein “Ay. ᾿Αντώνιο-. Es steht gewiss auf der Stelle 
‘aes kleinen antiken Tempels, von dessen Fundamenten einige 
ırmorquadern in einer Länge von etwa 3” zu Tage stehen. 
Sehritte nördlich davon in gleicher Höhe liegt, wie mir Herr 
Ν ιυριδάκης mitteilte, eine Statue im Boden. Neugierig bat 
1 ihn, sie ausgraben zu lassen. Als ich aber dann eine männ- 
Ihe Gewandstatue ohne Kopf (der eingesetzt war) und Füsse 
nsehleehter Arbeit sah, bestand ich noch dringender darauf, 
‚ wieder einzugraben. Denn das Vergnügen Schlechtes wieder 
ter den Boden bringen zu können, geniesst man doch selten. 
In die Häuser des Kastro ist viel von Architekturstiicken 
id Seulpturfragmenten aus vortrefflichem Materiale einge- 
‘ut. Insofern wird man noch daran erinnert, dass im Alter- 
me selbst den an derartige Bauten gewöhnten Griechen das 
t parischem Marmor geschmückte Prytaneion und die ἀγορά 
ponirte (Herodot 3, 5,7). Unten am kleinen Hafen, an dem 
grosser stark verstiimmelter Sarkophag steht (Choiseul- 
uffier Taf. 7), wurden vor 22 Jahren in dem Weingarten 
* Φλώρα Μάτζα die Reste einer grösseren Tempelanlage ge- 
ıden, von der noch einige Stufen umherliegen. Die Regie- 
jag verbot weitere Grabungen und so kann man sich jetzt, 


ıhl mit Kissen, die Füsse auf einem Schemel, eine Frau, 
che den Mantel über den Kopf gezogen hat und einem vor 
+ stehenden Manne im Himation die Hand reicht. Unterhalb 
' Darstellung stand die Inschrift, von der nur I1< v1 übrig 
lieben ist. 
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Ich erwähne das Wenige, was sich sonst von Antikem auf { 
dem Hochplateau erhalten hat, ehe ich zum Kastro zurück- | 
kehre. In einem verfallenen Hause in Hexampela ist über 
der Thüre ein fragmentirtes stark übertünchtes Relief einge- | 
mauert (36° breit, 30 hoch). Dargestellt ist ein Hermen- 


nend männlichen Leib übergeht; Kopf und rechte Hand fehlen. | 


Der Leib und die ausgestreckten Arme tragen ein eng an-' 


: } 
mit einem aus dem Orient stammenden Cult (Attys?) in Zu 
sammenhang zu bringen ist, weist auf späte Zeit hin. Bei 


niedrige Mauer eingelassen. Vorderseite: links hält Nike (ge) 
gürteter Chiton mit Überfall), die auf einem Piedestal steht,' 
mit der Rechten die Guirlande hoch empor, in der Mitte e 
ebenso stehender nackter Eros, der auf dem Kopfe mit d 
Rechten eine Art Polster trägt, von dem nach links zur Ni 
und rechtshin die Guirlande herniederhängt. Zwischen d 
Füssen des Eros ist ein Loch zum Wasserablaufe modern 
gearbeitet. Von der ewcellente main, die Tournefort rühmt 
ist nichts zu sehen; die Arbeit ist ziemlich flüchtig. Die j 
daneben steht eine ganz kleine schmucklose marmorne Aschen 
kiste (52 breit, 24 hoch, 36 tief). 4 


i 


Der schon erwähnte Arzt Μαυριδάκης in Kastro besitzt einig 
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ıtiken. Ein 51™ hoher Torso aus weissem Marmor, vor sechs 
aren gefunden, gehörte einer in dorischen, hoch gegür- 
en Chiton und Himation gekleideten weiblichen Gestalt 
. Kopf und Unterarme fehlen, ebenso sind die Beine vom 
‚satz der Unterschenkel an nieht mehr erhalten. Zwei Löcher 
‚der linke Brustseite zur Achsel hin, dienten für Bronze- 
satz. Der Torso ist schlecht erhalten und stark bestossen. 
rner besitzt er einen kleinen 12 hohen weiblichen Torso 
)Chiton mit Überfall, aus weissem Marmor, und'einen stark 
iprlebensgrossen linken Fuss mit Sandale und einem Stücke 
wand, der zum Anstücken ein viereckiges Dübelloch trägt 
()*/," lang und 22 hoch). Ein kleines 12 hohes weibliches 
ipichen in Haube, nach rechts hinblickend, stammt höchst 
arscheinlich von einem Grabrelief; es hat mit dem Kopfe 
«| Dienerin auf dem Hegesorelief eine grosse Ähnlichkeit. 
der haben Nase und Mund des feingearbeiteten reizenden 
Ibfchens gelitten. Ein Totenmahlrelief aus rötlichem Mar- 
r ım selben Besitze ist bei dem seltenen Vorkommen der- 
(ger Reliefs auf den südlichen Inseln des ägäischen Meeres! 
2s näheren Eingehens wert. Höhe 25, Breite 31°. An der 
Ixen oberen Ecke und an der Unterseite ist ein Stück abge- 
Silagen. Im vertieften Bildfelde: Der Verstorbene, unterwarts 
leidet, ist auf der Kline nach links hin gelagert und stützt 
Kopf auf die linke Hand, die auf Kissen ruht, während 
ο Rechte eine runde Schale hält. Vor der Kline ein Tischehen 
drei gewundenen Füssen, auf dem drei Früchte liegen. 
ἕο zu Füssen des Liegenden sitzt nach rechts auf hohem 
‘yone eine lang bekleidete weibliche Gestalt, welche das Ge- 
St in die rechte Hand stützt; die Füsse ruhen auf einem 
emel. Diesseits der Sitzenden steht, von vorne, ein kleines 
id, welches in der Linken einen Korb trägt. 

ierner besitzt Μανριδάκης eine 35°“ hohe bauchige Amphora 
netrischen Stiles. Der Deckel fehlt. Der Bauch ist mit pa- 
tlelen Horizontalkreisen bedeckt. Zwischen den in der Mitte 


αλα. 


-ΠοβοΏοτο Lexikon I 5. 2572, oben 5. 195. 
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gerillten Henkeln ist auf jeder Seite ein Feld ausgespart, das‘ 
nur zwei Glieder eines einfachen Mäanders (die Füllung ist 
gestrichelt) und darunter aufsteigende Strahlen zeigt. Knapp 
unter den Henkeln läuft um das Gefäss herum ein Strichorna- 
ment, welches durch ein metopenartig angebrachtes X einige- 
male unterbrochen wird. Alles Ornamentale ist mit gelblichem | 
Firnisse gemalt. Die Fläche zwischen den zwei Schulterbil-| 
dern ist mit schwarzem Firnisse gedeckt. Hier wäre eine vor 
etwa 15 Jahren auch auf Siphnos gefundene Amphora (42° 
hoch) anzuschliessen, welche der Maria Malandraki in Kastro 
gehört. Ein starker Sinter hat das Gefäss fast ganz überzogen, 
so dass nur an einer Stelle auf dem Bauche die hellbraune‘ 
Ornamentik sichtbar wird (metopenartig gestelltes Rad, der, 
Raum zwischen den Speichen ausgefüllt, darunter Strichorna- 
ment und Kreise). Bei ihr befindet sich auch eine kleine 995. 
hohe Grabstele mit Einsatzzapfen. Im vertieften Bildfelde eine 
kleine Gestalt in einfachem Gewande (Kopf fehlt, späte Ar- 
beit, grobkörniger Marmor). Ausserdem besitzt sie einen klei-| 
nen männlichen Torso (9™ hoch, nur Brustpartie ; über die 
linke Schulter fällt das Gewand, bessere Arbeit) und einen! 
überlebensgrossen männlichen etwas nach links gewendeten) 
Kopf, der so beschädigt ist, so dass man kaum bestimmtere 
Züge sehen kann. 

In der Hausmauer der Arztes Γρυπάρης ist ein etwa 1” ho 
hes Grabrelief hoch oben eingemauert, das stark verstümmelt, 
ist, aber von guter Arbeit war. In vertieftem Bildfeld zwei 


Ἷ 


auf höherem Sitze der tiefer sitzenden, wol männlichen, die 
Hand reichend. 

Ein anderes Grabrelief im Hause des Γεώργιος [Πανώριος bes 
steht aus grauweissem Marmor; der untere Rand ist abgeschla: 


gen, Höhe 53”, Breite 34. Oben Eckakroterien und zwischer 
ihnen Rundbogen. Links ein stehender Jüngling, in Chitor 
und Mantel über Schulter und Unterleib, fasst die Rechte eine, 
matronalen vor ihm auf hohem Stuhle sitzenden weiblicher 


Gestalt in Chiton und über das Hinterhaupt gezogenen Man: 
| 
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. Diesseits der Frau ein kleines Madchen in Chiton, von 
wn, das ein Kästchen in den Händen hält, ebenso hinter dem 
mglinge ein kleiner Knabe, von vorn, stehend. 

Ein Relief (sepulcral?) hei Μαρία Πρόκου. Der obere Teil ist 
geschlagen, unten ist ein Einsatzzapfen (26° hoch 21-25 
eit). In vertieftem Bildfeld links kleines nach rechts stehen- 
-5 bekleidetes Mädchen (Kopf verletzt) hält in der Rechten 
ar Kästchen mit offenem Deckel, rechts davon steht, von 
in, eine Frau (Kopf fehlt) in Chiton und Himation, wel- 
ein der Rechten zwei undeutliche langstielige Gegenstände 
ihren?) nahe dem Kästchen hält; es ist unklar ob sie sie 
@einlegen will oder sie herausgenommen hat. Mit der Lin- 
in hält sie das Gewandende. 

"Ein ganz übertünchtes Totenmahlrelief ist über der Thüre 
is X. ‘Pwouavés eingemauert (etwa 35% hoch und 30 breit ). 
in nach links gelagerter unterwärts bekleideter Mann ; dies- 
its der Kline Speisetischchen und rechts wie links davon je 
ae kleine Figur, undeutlich welchen Geschlechtes. Links von 
‘© Kline sitzt nach rechts auf einem Stuhle, die Füsse auf 
‘em Schemel, eine Frau mit dem Mantel über dem Hinter- 
τρί. Vgl. oben 5. 207. 

"Eine kleine unten fragmentirte Grabstele über der Thüre 
Hauses Ἰσαλήκης (etwa 30™ hoch): Jüngling mit langem 
are, Gewand über die linke Schulter und Unterleib gewor- 
a, rechte Hand nach unten gestreckt. Ebenso über der Thüre 
15 Νικόλαος Φραγκιάς ein kleines etwa 20™ hohes stark über- 
chtes Relief: Knabe im Mantel von vorn, rechts von ihm 
ae Herme. 

Im Hause des Δημήτριος Σπεράντσας zeigte man mir ein 22” 
vhes, 35° breites, unten fragmentirtes Relief ziemlich später 
"beit: Reiter in kurzem Chiton und wehendem Mantel auf ei- 
ym nach links sprengenden Pferde, davor undeutliche Reste 
‘aes rundlichen Gegenstandes. In der Apsis der Hauptkirche 
ın Kastro steht ein runder, 80° hoher Altar mit 4 Stierköpfen, 
alche Guirlanden tragen ; er dient jetzt wieder sacralen Zwe- 
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cken. Von dem “hübschen Torso eines nackten Jiinglings’, | 
den Ross (S. 173) rühmt, wusste man nichts mehr. 

Ein günstiger Zufall liess mich während meines Aufenthaltes 
auf Siphnos eine prähistorische kurz vorher gefundene Nekro- 
pole constatiren. In der südöstlichen Hälfte der Insel liegt die 
Bucht Platialos gerade unter dem in grossem Ansehen steh 
den Nenneiiklösede Παναγία τῷ βουνῷ. Einige Töpfer haben 
sich hier angesiedelt und fabriciren eine gute Waare, welche | 
weit bis nach Kleinasien hinein versendet wird. Hier fand | 


Ende der Bucht der Töpfer Janulis Chrysogelos (auch Πολίτ ε! 
Sere, als er etwa Ην über dem Meere aie ae 


lich. Zwei Gattungen sind zu unterscheiden, die einen haben 
mehr längliche Form, die anderen sind mehr rund. Ein läng- 
liches Grab mass 1,40” in der Länge, 80“ in der Breite und 
60 in der Tiefe. Soviel ich durch Nachfragen erfahren konnte, 
waren die Gräber mit Platten ausgelegt und eine grosse Stei τ 
noch umher. Nach den Versicherungen des Χρυσόγελος wurden | 
Knochen darin gefunden. Eine Anzahl der bei den Grabungen ! 
gefundenen Gegenstände sei ihm confiseirt worden ; eine bezüg- | 
liche Nachfrage in Athen blieb aber ohne Erfolg. Ich notirte 
mir in seinem Besitze Gefässe aus einem ziemlich groben Mar- | 
mor, so eine kleine flache Schale mit Ausguss (4™ hoch, 8! 
Durchmesser), eine einfache Pyxis in der Mitte etwas einge- | 
zogen, ein 8° hohes Gefässe von Becherform mit 4 Löchern im | 
ite Rande und Windungen im erhöhten Halse um einen | 
Deckel anzuschrauben. Aus Marmor bestanden auch vier weib- 
liche Idole der bekannten primitiven Art: 1) 21° hoch, die! 
Hände unten den Brüsten ganz platt angelegt, die Leine im 
Knie gebogen, keine Angabe der Scham, 2) ein ähnliches, pur 


Klötten 12 ar ™ hoch, 3) ein aufrecht stehendes 9 Be hohes, | 
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445 hohes, die Beine sind durch eine Rille von einander 
rennt. Ferner sah ich bei demselben Besitzer ein 3™ hohes 
ides Gefäss aus schwarzem Thon mit eingeritzten Ornamen- 
: auf dem Bauche, ganz wie J. H. δ. 1884 S. 54 Nr. 10, 
i] zwei kleine Gegenstände ( Votive?) aus einem grünlichen, 
chscheinendem Steine ( Natronagalmatolith να]. Dümmler, 
nen. Mitth. 1886 5. 445). Das eine ist 11/,“ hoch und 
sieint das männliche Glied vorzustellen, während das zweite 
en Fuss roh nachahmt. 

Nach diesen Funden kann es kein Zweifel sein, dass diese 
ropole vorgriechischen Ursprungs ist und so tritt auch Si- 
aos in die Reihe jenen Inseln ein, auf denen man diese noch 
"ht mit Sicherheit zu benennende Cultur nachgewiesen hat 
4 zuletzt Perrot, Histoire de Vart VI S. 735 ff., Wolters, 
nen. Mitth. 1891 5. 46 ff., Dümmler, ebenda 1886 5. 35 ff., 
Int, J. H. δ. 1884 5. 42)'. Eine wissenschaftliche Ausgra- 
lag der Nekropole würde sich empfehlen und gewiss reichen 
tirag liefern. Dass aber auch sonst auf Siphnos dergleichen 
tber gefunden sein müssen, geht aus einem Marmorgefässe 
"vor, das ich bei der ’EArig Παριάνη in Hexampela sah. Es 
it die bekannte Form eines kugeligen rauchfassartigen Ge- 
ses mit vier verticalen Henkeln, welche horizontal durch- 
art sind (18° hoch). 

Auch der nördlich von der Platialos- Bucht gelegene, von 
(Hohe auf sie herabschauende Aspropyrgos verdient einige 
orte. Den Namen hat er von dem weisslichen Marmor, aus 
m er erbaut ist. Zwölf Schichten in einer Höhe von 5" sind 
‚der Nordostseite erhalten, während die Südostseite einge- 
frat ist. Der Durchmesser der obersten Schichte beträgt etwa 
™- es war also ein beträchtlich hoher Bau, der dem von 


‘ Wolters hat auch für Attika diese Cultur nachgewiesen (5. 56), vgl. 
akenberg, Praemykeniske Oldsager ( Aarböger f. nord. Oldk. 1896) 8. 62. 
ie weitere Bestätigung ergiebt sich durch ein solches weibliches Idol, das 
iim Sommer 1894 im Piräus in Privatbesitz sah und dessen Fundort die 
igebung des Piräus sein soll. 


| 
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Gaurion auf Andros, dem besterhaltenen dieser Art!, an cra 
nicht nachstand, sondern ihn noch übertraf. Er beherrscht 

durch seine günstige Lage drei Häfen: Platialos, Chrysopigi | 
und Pharos und daraus erklärt sich gewiss auch seine Bestim- 
mung, er diente unzweifelhaft als ‘Widehusieias Eine andere 
Bestimmung muss hingegen ein im innersten Winkel des Ηᾱ-. 
fens Pharos etwa 2" über dem Meeresspiegel liegender Turm 
gehabt haben, von dem noch fünf Steinschichten sichtbar" 
sind. In ihm wird man wol einen Zufluchtsort für die Bewoh- 

ner, wenn Gefahr von Seeräubern drohte, erkennen dürfen. | 


| 
a 
Inschriften. | 
In Kastro bei Maria Malandraki. Kleines Fragment einer. 
Marmortafel, 21°" hoch, 11 breit, '/,° hohe Buchstabal ( 
Sehr verrieben und schwer leserlich. Nach Angabe der Be- 
sitzerin aus Rhenea. Zwischen der oberen und unteren Inschrift, 
9 1/,” hoher leerer Raum. 
έν 
ΤΟΙ͂ΟΝ 
HN ΤΕΚΔΗΒΗΣΙΕ 
X ΝΙΝ ΕΡ | 


N Τι 

VEE 

Daher = 

TAZET AUT RN I 

ΤῈ WAIN WINS (ieee 

TEA PA KN? 

Ti\k EX HN 
RETA 


Kbenda beim Arzte Mavridakis ‘in einer Mauer vor 5-6 Jah- 
| 


1 Beste Abbildung bei Le-Bas-Reinach, Voyage arch., Architecture, Iles, | 
Tat. υ 8. 140; 
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1. gefunden’; graublauer Marmor, 90: hoch, 21 breit, gmm 
jane Buchstaben. 
ııı a OE] 

NEIPEIN TONS 
wTANIATONIANATPA 
ΞΕΠΡΎΤΑΝΕΙΞΟΑΙΝΉΉΣΙΜ 
ΙΟοΠΕΡΙΦΡΑΓΜΑΤΟοΥΔΙΌΟ ΝΥ 
ZINN >’ 

IıKAlz\mAPAviıı 
 NIKNNOZTAHAIOZKIO NEO] 
YAIPEIZOEIZAL AN I> Iii OALKA If) 
ATNNIZTA ΕΣΤ ΡΠ NOTA 
DIZTEDA IKA 

BIS TAINO 

ΙΗΙΠΟΛΕΙ 

ΥΟΝΝΙΚ ΩΝ 

ΣΕΛ 


ἀνειπεῖν τὸν σ[τέφανον - = - 

why τῶι ἀγῶνι’ ἀναγρά[ψαι δὲ - - 

τοὺς πρυτάνεις Αἰνησίμίθροτον - - 
ὃ εἰ]ς τὸ περίφραγμα τοῦ Διονυσ[ίου 


καὶ συνάρχον[τας - - - 
Νίκωνος Δήλιος κιθ[αρωι]δὸς --- 
καὶ πεισθεὶς ἀγωνίσ[ασ]θαι κα[λῶς 9 - - = 
1) Ἡγώνιστα[ι καὶ} } ἐστ[εφά]νωται - - = 
χρυσ]ῶι στεφά[νω]ι κα[ὶ - - - 
| 


τῆι πόλει - -- 
ὑὸν Νίκων[ος - - 


‘Ebenda bei Maria Malandraki, kleine fragmentirte Basis 
| hoch, 18 breit. 


| 
| YIAOZENOY Φιλοξένου, 


- SAG aw 


ARIES | 
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KTH = ΦΟΝ 


Auf einem runden Marmorcippus, der jetzt als Cisternenöf | 
nung dient, früher bei der Theofano Zelemonos as | 


Bei Georgios Panorios auf einem als Balkontrager verwen 
deten Steine 


| 


ΟΞ 


| 
Ϊ 
} 
Ϊ 
| 
| 
Ι 


Melos. 


Den Besuchern der Insel steht jetzt eine gute Karte in de 
Buche Ehrenburgs: Die Inselgruppe von Milos, 1888, zur Ve 
fügung. Wer die Hoffnung hegt, noch viel Interessantes aufd 
Insel zu finden, wird sich bald entstäuscht finden. Leer gähne 
Einen, wenn man von dem Hafenorte Adamas nach Plake 
hinaufreitet, die alten rechts und links zum Wege in den weis 
chen Tuff eingeschnittenen Gräber an, welche einst die ἃ 
chaischen Terracotten und Vasen bargen. Auch an Sculpturer 
ist die Insel arm; das kann nicht Wunder nehmen wenn ma 
bedenkt, dass besonders in früheren Zeilen der weite grosse 
und sichere Hafen viel von Schiffen angelaufen wurde, we che 
Marmor wegschleppten. So mag auch manche Antike Vene 
digs aus Melos stammen. Γι 

In der Schlucht Κλίμα, bei der auch die von Ross (Insel- 


| 
] 
| j 
1 
] 
| 
| 


sah, dass sie stark verletzt sei. Der Pferdekopf mit einem Teile 
des Halses und den Beinen war abgeschlagen, Kopf, Arme! 
Füsse des Reiters fehlten. In einem benachbarten Schuppen 
gen noch zugehörige Teile der Pferdefüsse und der Schwe 
In seinem jetzigen Zustande misst der Pferderumpf 1,80" 
der Länge. Der Reiter sitzt auf einer Schabracke und trägt ü 
dem Panzer, der am unteren Rande in zwei Reihen Lederst 
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_endet, noch ein Mäntelchen. Eine profilirte Stütze befand 
ih unter dem Bauch des Pferdes, der Ansatz ist noch erhal- 
|: Die linke Schulter des Reiters war angestückt. Etwa 30 
\hritte südlich von dieser Statue fand im August 1894 ein 
juer beim Graben eines Brunnens in einer Tiefe von etwa 3" 
jiei mit den Schmalseiten einander gegenüber liegende ob- 
ge Basen. Sie schienen mir bei Hüchnger πη. noch 
ihrer alten Stelle zu sein. Als ich einige Tage später die 
{che näher untersuchen wollte, war Alles, ΙΙ; auf Ge- 
155 der Obrigkeit, wieder verschüttet worden. So blieb die 
age zu meinem Bedauern ungelöst. Die Oberfläche der Basen 
jet jetzt unter dem Niveau des etwa 40 Schritte entfernten 
yeres. Wie erklärt sich diese merkwürdige Thatsache? Weil 
‘Athen. Mitth. 1876 S. 245) darauf aufinerksam gemacht, 
ss an der Südseite des Hafens eine grosse Strecke ins Meer 
‚jsunken ist. Vielleicht erklärt sich auch unser Fall durch 
leanische Veränderung, in Folge deren sich der Boden sen- 
. Nach und nach hob sich wieder das Niveau durch den an 
| Küste geworfenen Meeressand und durch die Erde, welche 
1 Schlucht hinab der Regen mit sich führte und ablagerte. 
ttn einer Strasse von Plaka liegt das Unterteil einer weibli- 
en Gewandstatue in Chiton und Mantel, 1,15° hoch, die 
inde Plinthe 8”, feiner weisser Marmor; rechtes Standbein, 
Füsse tragen Sandalen ; der obere Teil war angestückt. 
selbst sah ich ein kleines, 16° hohes, 11°“ breites Relief: 
skter Jiingling ruhig stehend, von vorne, rechte Hand ausge- 
‚keckt, Kopf und Hände bestossen. 

tin der Katakombe ἑλληνικὴ σπηλαία liegt ein 80° hoher Rumpf 
‚er männlichen Gewandstatue später Arbeit, Kopf abgebro- 
yen. Seine ursprüngliche Aufstellung kann der Torso nicht 
‚der Katakombe gehabt haben; er muss erst später hinein 
schleppt worden sein. In Plaka besitzt der Bauer Eman. 
‘mares einen 13,5™ hohen stark beschädigten Jünglingskopf 
ortrait eines kaiserlichen Prinzen?). Im Schädel stecken 
iei Risenstifte, wahrscheinlich zur Vogelabwehr. 

|Binige bemerkenswerte Vasen sah ich in Trypiti. Manuses 


es me Ss 
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Βῆχος fand vor 3 Jahrentbeim Graben in seinem Schuppen die | 
Fragmente eines grossen geometrischen Gefässes, das zusam. 
mengesetzt etwa die Form der Monumenti IX Taf. 39-40 pu- 
blicirten ergeben dürfte und über 1" hoch war. Der Fuss alle 

ist 35™ hoch und zeigt die üblichen Kreise, welche wieder klei. 
nere in sich fassen, Ziekzacklinien und umlaufende Kreisli 
nien. Ein grosser Fragment vom Rande wies die diesem Stil 
eigentümlichen schlanken Pferde einzeln metopenartig gestellt‘ 
auf, unter deren Bauche ein Fisch nach aufwärts schwimmt.) 
Über diese Felder zieht sich ein Fries von Wasservögeln. 
Ιωάννης Κονδουράκης, ebenfalls in Trypiti, zeigte man mir ein 
schöne korinthische Schale (der Form 120 Furtwängler, 10 
hoch, 20” Durchmesser). Auf den Aussenseiten a) zwei Thiet 
friese (Löwe, Ziegenbock, Gans, Sphinx) b) auf der obere 
Zone dreimal wiederholt: bärtiger Mann in kurzem enganlie- 
gendem Chiton, Schale in der Rechten, und ihm zugewendet 
ein zweiter mit Trinkhorn in der Rechten, beide tanzend;; au! 
der unteren Zone Thierfries (Löwe, Ziegenbock, Gans). Al 
Innenbild Vogel mit mächtigen Schwingen im Fluge. Zwi 
schen Innenbild und Lippe: Fries schreitender Gänse, welche 
den Kopf vorstrecken. In Plaka erregte das Fragment eines 
grossen kraterähnlichen Gefässes aus rotem Thon meine Auf. 
merksamkeit (abgeb. auf Taf. 5,1). Die 4 '/,™ hohe Darstellung 
(das Fragment selbst ist 8™ hoch, 20” breit und am Rande 3° 
dick) ist aus Stempeln abgedrückt und lief um den Rand des 


nach rechts sprengender Kentaur mit struppigem Haare, ih 
gegenüber ein nackter Lapithe mit erhobener Rechten, in de 
mit Baumzweigen in den Händen, vor ihm sprengt ein dritter 
ebenfalls nach rechts, von seinem Gegner ist nur ein Arm ϐ 
halten. Vermutlich war diese letzte Gruppe mit der ersten iden 
tisch, und die ganze Darstellung bestand so aus den stets 
wiederholten Figuren zweier Kentauren und eines Lapithen) 
Auf der Lippe zieht sich ein doppeltes Flechtband hin. Dat 
Fragment ist zu klein, um zu entscheiden, ob es zu der vor 
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«ulé, Terrakotten II S. 52 abgebildeten Form gehört habe. 
ses Exemplar von Rotware wäre nicht das einzige, welches 
4) Melos stammt. Pottier führt (Mon. grees 1888 5. 55 Nr. 
|, ein zweites derselben Herkunft aus dem Besitze der arch. 
‘ellschaft in Athen an, welches zwei Fragmenten aus Ta- 
gra (B.C. H. 1888 S. 509. 496 Nr. 6) vollkommen glei- 
si soll. Dass die Relieftechnik im Grossen und Ganzen mit 
1 Vasenmalerei parallel lief, hat Pottier gezeigt. Man wird 
iat von dem Fabrikorte'! sondern von den Fabrikorten der 
ware reden müssen. 

iter als die Kentauromachie auf den sicilischen Fragmen- 
bei Kekulé Taf. LVI, 2.3 ist unsere Darstellung, sie ist 
ar jünger als die auf den rhodischen Reliefs (Salzmann, 
\:ropole de Camiros Taf. 26, vgl. unten 5. 230). Aus dem 
R>htbande auf der Lippe lässt sich nichts für die Prove- 


Ing gewidmet. Hier seien weitere zwölf bisher unbekannte 
a Tat. 5 publieirt, die durch ihre Darstellungen ein grös- 
és Interesse beanspruchen. Sie stammen aus Trypiti und 


- Kreisrunder meerschaumähnlicher Stein, wahrscheinlich 
ΠΣ urchmesser, 21/,=. Taf. 5,2. Eingeschnitten ist ein 
nai rechts * schreitendes Flügelpferd. Vor hie sprosst aus dem 


lie Richtungen sind in Übereinstimmung mit der Abbildung nach dem 
ucke angegeben. 
ATHEN. MITTHEILUNGEN XXI. 


ben Einleitung zum Kataloge der Vasensammlung 5. XII. 
| 15 
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a 
Boden der durch 2 parallele horizontale Linien ΜΙ a 


ist, das Feld füllend, eine Pflanze auf. 


24mm lang; Taf. 5,9. Dattelpalme, unten nahe beim Stamm 
ein sich seitlich biegender Zweig. Der Stein trägt ausser 
üblichen Durchbohrung in der Längsaxe noch ein kleines 
am unteren Ende des Palmenstammes, das mit der gros 
Bohrung communicirt ?. | 

3. Runder Steatit, mehr bräunlich, 19"” Durchmesser. Taf} 
5,3. Nach links im archaischen Laufschema eilende Gestal It, 
welche von der Hüfte an in einen gekerbten Rumpf übergeht 


| 
᾿ 
; 


Ware Das Tier links mit einem undeutlich 
Κορ[ο”, das Tier rechts mit einem ganz deutlichen Greg 
kopfe. Beide tragen eine hohe Mähne. | 

5. Ebenfalls grüner Stein, mehr oval (16"" hoch, 24 lang 
auf beiden Seiten gravirt mit je einem sitzenden Löwen de 
den Kopf umwendet und den Rachen aufsperrt, in dem di) 
Zunge sichtbar wird. Taf. 5,7. Μι 

6. Runder Steatit (wie 3); Durchmesser 15"". Dargestel 
ist ein  Vierfüssler, der τς In zur ande senkt. Nach 4 


Zwischen den Füssen als Füllornament zwei durch eine 
gente verbundene runde Knöpfe. 
4. Grünlicher Stein (wie 2), ‚rund 182 Durchmesser. 


a 


man in dem Tiere wol einen ER erkennen. Unklar isty: We 
die Punktreihe über dem Tiere darstellen soll. Taf. 5,12. 

7. Runder grünlichen Stein (wie 2),15™" Durchmesser. At 
einen nach monte fliegenden Vogel schiesst eine Schlange m 
offenem Rachen los. Unterhalb a Vogels, als Füllornamen! 


‘ Vgl. Dümmler S. 171,1. 

2 Identisch mit einem von Dümmler gesehenen (S. 174 Anm. 4 Nr. 

3 Die Zeichnung dieses und des folgenden Steines musste nach ein 
schlechten Abdruck ausgeführt werden. 
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ye aus Punkten bestehende Rosette. Als Ornament ist wol 
Ich zu fassen der Dreiviertelkreis mit dem Punkte in der 
‘tte und dem senkrechten Striche, welcher gleich an den 
hlangenschwanz anschliesst. Taf. 5,11. 

3. Runder Steatit, mehr bräunlich (wie 3). Durchmesser 2°. 
ei Pferdeprotomen in entgegengesetzter Richtung. Unter- 
}b einer jeden ein gekerbtes Blatt. Taf. 5,10. 

9. Runder Bergkrystall, 2 Durchmesser. Die obere Hälfte 
Steines nimmt ein Insekt (Wespe?) mit gedehntem ge- 
bbtem Hinterleibe, langen Fühlern und Flügeln ein, wäh- 
(d auf der anderen Hälfte ein zweites Insekt mit etwas di- 
«rem gedrängterem Leibe gravirt ist. Taf. 5,8. 

8. Schwachovaler hellgrüner Stein (wie 2), 15"" Durch- 
ser. Zwei Fischköpfe in entgegengesetzten Richtungen. Taf. 


1. Ovaler grüner Jaspis, 1%”" hoch, 18"" lang. Tinten- 
fin; rechts und links vom Unterleib je ein halbmondförmiges 
Elornament. Taf. 5,6. 

2. Ovaler Carneol, 12”” hoch, 18™™ lang; nach rechts 
s)ngender Delphin. Die Bildfläche ist flach. Taf. 5,5. 

Ne weitaus grösste Zahl der hier publieirten Gemmen steht 
mit ohne Analogien da. Das Flügelpferd, die Pferdeprotomen, 
diLöwe, der Stier, der Delphin, die Fischköpfe, die Sepia, die 
Bine, sie alle finden sich schlechter oder besser auf anderen 
ımen derselben Technik wieder. Nur auf Nr. 3 soll hier 
jeinigen Worten näher eingegangen werden; ihr Bild gehört 
jin die Reihe jener merkwürdigen besonders den Inselstei- 
‚eigentümlichen Mischbildungen. Im altertümlichsten Lauf- 
ima eilt die seltsame Gestalt dahin. Aus ihrem Leibe ragen 


1.0. 8. 477) mit Recht abgelehnt, den gemischten Ty- 
‚orrat dieser Gemmenklasse für a Religions- 
Nealungen zu verwerten. So wird auch hier diese Vene 

i ihre Existenz dem Wunsche des Bestellers der Gemme 
ἘΝ der mit einer neuen, von anderen noch nicht be- 
se nen Darstellung siegeln wollte. 
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Uber die Chronologie der Inselsteine ist von Dümmler das 
Entscheidende gesagt worden. Das hier mitgeteilte Dutzenc 
kann nur das dort Ausgeführte weiter bekräftigen. Die geo- 
metrischen und protokorinthischen Ornamente, wie sie sicl 
2. Β. auf Nr. 3und 7 finden, geben die Richtschnur. Dass dies: 
Technik weit länger, als man sonst glaubte, in Gebrauch blieb 
hat Perrot (Hist. de ?art VI S. 860) dargethan. Wenn e 
dort zwei Inselsteine des britischen Museums (S. 851 Abb 
432,6. 10) auf Grund ihrer nicht mehr gewölbten, sonder 
ebenen Fläche und auf Grund der Fundumstände nicht vo 
das IV. Jahrhundert setzt, so gilt dieser Ansatz auch für unsere) 
Carneol Nr. 12. Auch die Form des Delphinleibes ist ein 
freie; man vergleiche z. B. ihn mit dem von Dümmler Taf. 6, | 
publicirten. Unter den hier mitgeteilten ist er der jingste. © 


Inschriften. 


In Plaka, im Hause des ᾿Αντ. Κόμης jetzt als Wasserablaui, 
platte dienend. Vor vier Jahren in der Kirche ‘Ay. Ἠλίας gt 
funden, in zwei Stücke geborsten. Weisser Marmor; Höl 
361/,”, Breite 42. Buchstabenhöhe 2-2 !/,. 


ΟΔΗΜΟΣΕΕΤΩΝΥΠΟΤΩΟ 
ZEBAZTOYOEOYKAIZAPOZ 
AEAQPHMENQNETIESKE 
AZENTOIEPON - Affffiiiio Y P 
Γουνταννε) 
ATO*ARNIOY 
XA ON = oa 
TMOAAQNIOY 


or 


-ς 2» 
ie 


k 
A 
BP 
rie 
10 Et ΕΝ ΟΠΣ | 
Ὁ δῆμος ἐκ τῶν ὑπὸ τοῦ 


Σεθαστοῦ Θεοῦ Καίσαρος 


δεδωρηυένων ἐπεσχε[ύ]- 
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acev τὸ ἱερόν᾽ δ[ημι]ουρ- 

5 γούντων Νεικαίου τοῦ 
᾿Απολλωνίου, ᾿Αχαίου το[ῦ] 
᾿Αχαίου, Σατύρου τοῦ ᾿Α- 
πολλωνίου, γραμματέ- 
ως δὲ Ιἑλεωνύμου τοῦ 


10 Σωγένους. 


| Plaka. Im Hause des ᾿Ιωάννης Μαζαράκης hoch oben einge- 
inert, sehr übertüncht; etwa 10™ hohe Buchstaben. Epistyl- 
inment ? 

Dee M QT Fo nloouwı ἐπ[εσκεύασεν ὃ 


‘ei Ioannis Kondurakis in Trypiti. Roter Trachyt, 40% 
1a, 29™ breit, 8-10 hohe Buchstaben ; der Stein war oben 


\YMI Λυσι- 
NOP KYA δίκα 
2 Glog Εύρυ- 
buy 


benda. Grauer Stein, 34° hoch, 31° breit, 7'/,-9 hohe 
‘astaben. 


[PAY Πραξ- 
ΜΚΡΎΣΛ ικύδ- 
Ξ (6. Μα εος. 


ert ist. 

‘oenda. Roter Trachyt, 51“ hoch, 23 breit, 5-6'/, hohe 
mastaben. 

rece A Πολ- 

| ΕΟΝ έων. 
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Nach dem Fehlen der Horizontallinien eher aus der 2. al 
der 3. Periode. | 
Plaka. Als oberste Stufe im Hause Russos; weisser Mar- 
mor, stark verscheuert, 68° hoch, 32 breit, %'/, hohe Buch 

staben. 
TIMA EI NN Tupac... 
K AE 2 MM = Κλέω[νος” 


Ebenda, als Stufe im Hause des Michael latros, schwarzer 
Stein, verrieben; 83 hoch, 32 breit, 4 ‘'/,-5™ hohe Buel 
staben. = 
Συλο|σῶ- 


So Vad 
NH © v Ἡφα[ιστ- 
ΙΩΝ 


o»O 


ἰωνο[ς. 


In Trypiti bei ᾿Ιωάννης Μαθιουδάχης, zwei vor einigen J 
ren in Klima gefundene spate metrische Grabinschriften. 
Weisser Marmor 24™ hoch, 21 breit, 1'/,°" hohe sehr un- 
regelmässige Buchstaben. 
IAAI 
Dal 
N W ς 
AS: N DI EI πὶ 
5 NG AN A POTTER 
TPOCWYPLAATCCOULGI 
OCTICAGOEIAHCACXI 
COVAWWIESATReHER 
AAWTPONTIAIAIOIAL 
10 TOY TOX ARIZ OSG Nae 


oot δαίζμων δ] 
οι 
vw... 
δέξατο κούρη[ν] 
5 Νεικάνδρου δὲ πα- 
τρὸς μυρία λισσομέν[ου] 


VON GRIECHISCHEN INSELN 223 


ὅστις ἀφειδήσας χρ[υ-] 

σοῦ δωμήσατο σῆ[μ]α 

λαμπρὸν παιδὶ φιλῆ 
10 τοῦτο χαριζόμενος. 


‘Weisser Marmor, sehr verstümmelt und schwer lesbar, 3155 
Ich, 27 breit, 1 '/,-2'/,™ hohe Buchstaben. 


AKATITWNMOVCA Καπίτων Motca.. 
LC LOG 

ΠΗ. ΕΝΠΑα CICTOP noev πά[ση]ς ἱστορ[ίας 
MOVCVIEACYXICOE τοὺς ὑιέας ὃς Os. . 

ΠΗ ΘΟΦΙΗΝΠΑΡΑΔΟν I καὶ σοφίην παραδοὺ[ς 
FONIOIAOTEMEN χ]θόνιοι δότε μεν.. 
ΟΝ ἐσθ 9 ]λὸν 
AAVKATITWNIKO M. Av. Καπίτωνι xo.. 


'Rbenda, bei Dimitrios Kostas. In Klima gefunden. Weisser 
Iirmor, 28'/,™ hoch, 23 breit 3-3 1/,”” hohe Buchstaben. 


MCAELIVS-C-L C(aius) Caelius C(aii) L(ibertus) 
EROS Eros 
BERCATOR Mercator. 


‘m Plaka, bei Emanuel Kamares. Runder in Klima gefun- 
dier Altar mit 4 Stierschädeln, welehe Guirlanden tragen. 
1 hoch, 51 oberer Durchmesser. Oben ein viereckiges Dü- 
‘och. 3-91/'" hohe Buchstaben. 
| 
| 
| 
| 
| 


rN TTA MA A P Πλωτία Μαάρ- 
ΟΥΧΡΗΣΖΣΤΗ Χου χρηστὴ 
ΡΕ χαῖρε. 
IF 
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Ebenda. Henkelstempel, 4 '/.™ breit, 2 hoch. 


ETTIANA I Ἐπὶ ᾿Ανα[ξιππί- 
ΛΝ. ΠΟ Ω δα ᾿Απολ[λ]ω- 
ΜΙΟΥΚΡΗΜΙΔΙΟΝ νίου Kytdtov 

| [ῃ 


Vgl. Dumont 5. 153 Nr. 69.70 und oben 9. 149 Nr. 19. Die 
Reste unter der Inschrift rühren wol vom Beizeichen (Dre 
zack) her. 

Ebenda. Henkelstempel. 


IACONOC Ἰάσονος. 


Wol rhodischer Herkunft, vgl. 7. @. Ins. Nr. 1316. 


Naxos. 


Leider reichte meine Zeit nur hin, um Naxia zu durchsu 
chen und einen Ritt nach dem Kolosse im Nordosten der In 
zu machen. 

In Naxia wäre vorerst von einigen Reliefs Nachricht zu ge 
ben. In der Hauswand des Konst. Zairis ein fragmentirtes Grab: 
relief: Eine rechts sitzende Frau nimmt aus einem Kästehe 
das ein vor ihr stehendes Mädchen hält, einen undeutlicher 
Gegenstand heraus (Köpfe abgeschlagen, 28™ hoch, 27 breil 
Hoch über der Thüre des Hauses des Γεώργιος Βασαλάτη 
Grabrelief (etwa 75° hoch, 40 breit). In vertieftem Bildfelde 
links auf hohem Stuhle nach rechts sitzender Jüngling, d 
Füsse auf einem Schemel: das Himation lässt seine reel t 
Brust und Arm frei. Er halt in den Hiinden eine offene Sehrift 
rolle. Vor ihm steht nach links hin ein in Chiton und Him j 
tion gekleidetes Mädchen, dessen Linke erhoben gewesen Z 
sein scheint; diesseits des Stuhles ein kleines Kind (Knabe | 
und ebenso hinter dem Mädchen ein zweites sehr kleir 
bekleidetes von vorn. Über dem Bildfelde schliesst der Stei 
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od ab, in der Mitte des Abschlusses drei palmettenartige 
fatter. Frau Μπάφος besitzt ein Relief besserer Arbeit. Nur 
> rechte Hälfte mit dem Rande ist erhalten (61% hoch, 29 
jeit). Rechts in Chiton und Himation stehende männliche Ge- 
It von vorn, welche die Rechte nach links zu einem kleinen 
‚iekten Knaben streckt, der in den gefalteten Händen Ala- 
‘stron und Stlengis hält und zum Herrn empor sieht. Die Köpfe 
ider sind verstiimmelt. Der Marmor scheint parisch. Zu der 
vmmiung des Arztes Herrn Damiralis ist neu hinzu gekom- 
on ein 71® hohes, 25-31 breites Grabrelief: Jüngling, der 
‚der abwärts gehaltenen Linken eine Rolle trägt, von vorne, 
send, den Mantel über die linke Schulter und Unterleib. 
/' schaut nach rechts auf einen ihn anblickenden kleinen 
‘exten Knaben, welcher in der Linken einen länglichen drei- 
_veligen Gegenstand (Korykos oder Sack? Vgl. Hartwig, 
sisterschalen Taf. 67,1) trägt. Die unter dem Relief einst 
_findliche Inschrift ist bis auf einige Buchstaben ausgekratzt, 
sehen ist noch : 


1/ Σ 
δα 
ΠΕ 

‚s Relief selbst ist fast nicht verletzt. In derselben Sammlung 
i anderes Grabrelief (32° hoch, 19° breit): Jüngling in 
‘antel, von vorne, stehend (Kopf abgebrochen) hält mit der 
chten einem Hahne eine Traube hin. Uber der Hausthür 
8 Michael Margaritis nahe dem ‘ Brunnen der Ariadne’! ist 
1 merkwürdiges Relieffragment eingemauert (nach dem Au- 
Inmasse etwa 20™ hoch, 40 breit). Von der Darstellung ist 
'r der untere Teil mit dem Rande erhalten, rechts und links 
e oberhalb ist Bruch. Links ein reich gedrechseltes Stuhl- 
"in, über das ein auf dem Stuhle liegendes Gewandstück her- 
‘ifallt. Neben diesem stand eine nackte nach rechts gewendete 
‘istalt, von der nur die Beine erhalten sind. Sie scheint weib- 


Vgl. Ross, Inselreisen I S. 28, 


1 
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lich zu sein. Rechts von ihr stand, von vorne, eine weibliche | 
Gestalt, deren Füsse und Unterleib in ein Gewand gehüllt sind, | 
das vor dem Schosse (nur so weit erhalten) zusammengefasst | 
und geknotet ist. Ob das Relief von einem Sarkophage her- 
rührt, könnte nur bei Herausnahme aus der Mauer entschie= 
den werden. a 
Des archaischen Torso eines Apollon, den Herr Damiralis | 
besitzt, hat Sauer! in seiner Aufzählung altnaxischer Monu- 
mente Erwähnung gethan. Entgangen ist ihm ein kleiner 28° 
hoher aus dem grobkörnigen naxischen Marmor gearbeiteter 
Torso eines ahnlich Ἔα Jünglings (erhalten von der 
Mitte der Oberschenkel bis zum Nabel), der im Hause des 
H. Paläologos jetzt den unwürdigen Dienst leistet, das Zuschla- 
gen der Thüre zu verhüten. Ein zweites Bildwerk altnaxischer 
Mirmorkehe das ebenfalls Sauer entgangen ist, befindet si 
im Hause des Kpırixö; ᾿Αθλιτῆς. Beim Aufgange zur a 
ist jetzt bei der untersten Stufe ein eylindrischer Marmor auf- 
recht stehend verwendet, der in einen Hals übergeht, auf dem 
der Kopf aufsitzt. Er hat ungemein gelitten, ES es lassen sich | 
doch noch allgemeine Züge foStstol iva Das Kopfhaar fiel breit 
auf den Nahe, rechts αἴ links vom Gesichte sind noch die} 
seitlichen Wellenlinien deutlich sichtbar; eine Locke fiel vor 
dem Ohre herunter. Die Augenbrauen sind scharf umrissen 
das Kinn ist sehr kräftig μάίάβες Von der gesamten Hohe, 
1,55”, entfallen auf den Kopf 33", Gewiss bay man es hier mit! 
einer archaischen Sculptur zu thun; den Rumpf arbeitete man 
in einer verständnisslosen Zeit so weit ab, bis er eine eylin- 
drische Form annahm und auch des Kopfes wurde nicht oe 
schont. 
Über den unfertig gebliebenen Koloss?, der noch im alten! 
Bruche '; τὸν ᾿Απόλλωνα liegt, haben zuletzt Sauer (S. 46) und) 
Lepsius? gehandelt. Dass ein Gewand, wenn auch nicht aus- 


‘ Athen. Mitth. 1892 8. 44 Nr. 44. 
ἃ Ungenügende Abbildung bei Ross I 8. 34, 
3 Marmorstudien 8. 52 ff, 
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jührt, so doch beabsichtigt war und angedeutet ist und dar- 


j»h die Seulptur Dionysos und nicht Apollon benannt wer- 
{1 muss, hat Sauer mit Recht betont. Auf eine nicht beob- 
atete Einzelheit will ich nur kurz aufmerksam machen. Da 
: 10,45” lange Koloss mit den Füssen zum Meere hin auf 
rag abfallendem Terrain liegt, wahrscheinlich um gleich 
wh Fertigstellung leichter zum etwa 40” tiefer liegenden 
jere durch Rollen hinuntergefördert zu werden, so waren 
wrichtungen nötig, um den Steinmetzen bei ihrer Arbeit ei- 
jo Halt zu geben. Sie sind noch zu constatiren. An der süd- 
sen Seite sind längs des Kolosses fünf schmale längliche 
jrallel laufende Vertiefungen in den Felsboden eingearbeitet, 
‚jhügend gross, um dem Fusse ein festes Auftreten zu ge- 
Mien. 
ln der kleinen Vasensammlung des H. Damiralis erregte 
‘benders eine strenge rotfigurige Schale mein Interesse. Sie 
‘immt ganz sicher aus Naxos und ist 7,5 hoch; der Durch- 
‘sser des Innenbildes beträgt 9”. In einfachem thongrundi- 
γα Streifen : nackter Jüngling, in einem Pithos gebückt, nach 
hts im Profile, keltert mit Füssen und Händen. Keine Ritz- 
fe trennt das Haar von dem Grunde; die Pupille sitzt in der 
‘tte des Augapfels; wenig Musculatur mit verdünntem Fir- 
js angegeben, Zeichnung nicht besonders sorgfältig. Dieselbe 
srstellung findet sich auf drei unpublieirten Schalen, einer in 
japel (2630) und einer ehemals bei Pankoucke ( Dubois, Ca- 
. 9 17 Nr. 183. Arch. Anzeiger 1889 8. 186) endlich auf 
ver dritten zu einem Teller verschnittenen, die ich im römi- 
hen Kunsthandel sah, auf der ein Satyr in gleicher Action 


| 


griffen ist. Es scheint dass Pamphaios als Erster es versucht 
\;, solehe in einem grossen Gefässe mit den Füssen kelternde 
“sonen wiederzugeben !. 

Vielleicht ist attischer Import nach Naxos durch die Inter- 
tation des Peisistratos zu Gunsten des Lygdamis (Herodot 


54) eingeleitet worden, ein terminus post quem, der für 


\ Vgl. Klein in der ᾿Ἐφημερὶς ἀρχ. 1890 8. 11. 
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schwarzfigurige auf der Insel gefundene attische Gefässe vor 
Wichtigkeit wäre. Ferner sah ich ausser unbedeutenden Κι 
rinthischen Alabastra in der Sammlung Damiralis zwei jer 
primitiven weiblichen Idole der Kykladencultur, welche fü 
Naxos schon seit geraumer Zeit erwiesen ist. 


Inschriften. 


[ Ὄρος] 
As. ur Διὸς 
ΜΑΜΑ ΟΥ Μαιμάκτου. 


Unvollständig: Athen. Mitth. 1878 5. 161. 


Buchstaben : 


MAıkKIWN Μαρκίων 

XPHCTERKA χρηστὲ κα[ὶ] 

AAYTEXAI ἄλυπε χαῖ- 
HR pe. 


Rom, im Juni 1895. 


LUDWIG POLLAK. 


PITHOSFRAGMENTE AUS DATSCHA 


(Hierzu Tafel VI) 


‚seit ΒΕ. Pottiers dankenswerter Zusammenstellung der auf 
schischem Boden gefundenen gepressten Thonreliefs! bringt 
{, jedes Jahr neue Beispiele dieser vorwiegend für gröberes 
kısgerät angewendeten und daher conservativen Technik. 
| isteht zu hoffen, dass sich einmal eine chronologische Reihe 
see Typen vom Ende der mykenischen Epoche bis zum 
sgang des sechsten Jahrhunderts wird construiren lassen, 
15 es sich dabei auch weniger um eine innere Entwickelung 
aum die äusserliche Aufnahme neuer Motive und Zierfor- 
η handelt. Nur die jüngste Schicht dieser Fabrication liegt 
der italischen red-ware und Bucchero-Gefässen vor. Die 
kge, wie weit namentlich die erstere Gefässclasse impor- 
i, wie weit auf italischem Boden von Italikern nachgeahmt 
Veden ist, ist von untergeordnetem Interesse; die griechische, 
il zwar vorwiegend ostgriechische Herkunft der wesentli- 
n Typen dürfte keinem berechtigten Zweifel mehr begegnen. 
Die altertümlichsten Beispiele gepresster Thonreliefs, durch- 
ir grossen πίθοι angehörig, stammen bis jetzt aus dem Süd- 
sten Kleinasiens, von Rhodos und den benachbarten Küsten. 
Auch die nachstehend im Text und auf Taf. 6 abgebilde- 

Bruchstücke stammen von der karischen Küste, aus Dat- 
a, welche Gegend auch abgesehn von den Funden Patons 
Assarlik (Journal of Hell. stud. 1887 5.71 ff.) schon meh- 
» hocharchaische Denkmäler geliefert hat?. Die Scherben 


- 
| 


"Bull. de corr. hell. XII (1888) S. 491-509. Monuments grecs publiés par 
hhociation pour Vencouragement des études grecques II (1889) Taf. 8. 
Vel. Arch. Anzeiger 1894 S.176, V. 177, 24. 25. Revue arch. 1894, Π 8, 
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befinden sich jetzt im Nationalmuseum zu Athen, vorläufige 
Mitteilung von dem Funde wurde in dieser Zeitschrift XIV 


S. 131 gemacht. 
Das Fig. 1 abgebildete Bruchstück (Inv. 5606) besteht au: 


unreinem blass-ziegelrotem Thon,der mit weissen und schwar- 
zen Steinchen durchsetzt ist; es ist 19'/, breit, 15° hoch, 
21/, dick. Darstellung und Ornamente sind nahezu identisch 
bereits von einem rhodischen Pithos bekannt: Salzmann, Ne- 
cropole de Camiros Taf. 26,1 (danach Milchhöfer, Anfänge 
5. 75). Beständig wiederholt wird auf der Scherbe von Dat- 
scha die Gruppe eines nach links gewendeten Kentauren, dem 
ein menschlicher Kämpfer gegenübersteht. Die Vorderbeine 
des Kentauren sind menschlich gebildet ; in der Rechten streck 
er ein mit der Wurzel ausgerissenes Fichtenbäumchen 
sich, in der Linken scheint er über dem Rücken eine Wafi 
vermutlich einen Stein, zu schwingen !. Der gegenüber ste-' 


27. 266. Datscha, von den Griechen Stadia (σ᾽ Δαδία) genannt, bei Kiepe 
Westliches Kleinasien, Blatt XIV: Dadia, liegt auf dem knidischen Cher: 
sones, in der Gegend wo Kiepert (Formae orbis antiqui Blatt ΙΧ) Chios und 
Akanthos ansetzt. “ee 

' Man darf allerdings Links und Rechts hier nicht urgiren, da die Arm- 
haltung der Gegner durch die Symmetrie bedingt ist. 
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ide Krieger drängt mit der Linken den als Schild dienenden 
um zurück und πι. in der Rechten hinter dem Kopfe 
mächtiges Doppelbeil. Bekleidung oder Schutzwaffen sind 
pht angedeutet. Sowol am menschlichen wie am Pferdekör- 
ist der Rumpf auffällig kurz, die Beine übertrieben lang. 
> Gestalten muten an, wie mit der Scheere aus Blech ge- 
| Bien. Über diesem Kentaurenfries befand sich ein schönes 
zendes Blatt- oder Rankenornament, wie wir es wol erhal- 
; auf dem genannten rhodischen Exemplar und auf Taf. 6 
fifen. Im spitzen Winkel scheiden sich zwei Blätter von ein- 
Jer, deren Enden in Voluten nach aussen gerollt sind. Die 
(zelnen spitzen Winkel sind in der Mitte des Bandes ziem- 
ja eng ineinander gesteckt, aber ohne dass etwa ein gemein- 
ner Stengel angegeben wäre. Das Ornament ist das Gegen- 
οἷς zur Herzranke der melischen Vasen ; beide Ornamente 
ın man als vegetabilische Vorstufen oder Wucherungen des 
‚behtbandes betrachten. Auch das Ornament unter dem Ken- 
trenstreifen mutet zunächst wie ein verwildertes Flechtband 
Es hat aber mit diesem nichts zu thun, sondern ist eine 
ch Parallelen verstärkte Spiralreihe. Die Vorliebe für die 
‚allele zeigt sich namentlich auch in den Zwickeln, welche 
; parallelen Dreiecken gefüllt sind. Der unterste fragmen- 


As 


diesen Pithoi stehn die primitiv- geometrischen Figuren 
vit hinter der Decoration zurück, der man eine gewisse Ele- 
z nicht absprechen kann. 

‚Dagegen fordert in dem Fragment Fig. 2 (Inv. 5605) die 
ürliche Darstellung das Hauptinteresse. Der Thon entspricht 
n von Nr.1. Breite 26!/,™, Höhe 25%, Dicke 21/,°; der 
‘@re Teil der Scherbe ist unverziert und in der Abbildung 
3gelassen. 

Die erhaltene Decoration besteht aus zwei Friesen von Stie- 
, welche mit den Beinen auf derselben Mittelleiste stehn. 
Ide Friese sind, wenn man sie richtig auf die Füsse stellt, 
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nach rechts gewendet. Über dem Rücken der Stiere schei 


κ 


nen sich ausser einer Anzahl von horizontalen Leisten kein | 
weiteren Ornamente befunden zu haben. Getrennt sind di 


ben; die Beine schreiten verhältnissmässig weit aus, so dass dat 
eine Vorderbein bis auf den unten sichtbaren Huf hinter 


hältnissmässig entwickelten Epoche angehört, geht schon : 
dem Volutengewächs hervor. Dies findet seine Analogien au 
den frühattischen und den melischen Vasen, also in eil 
Zeit, in welcher nach zeitweiligem Abreissen der mykenischer 
Tradition aufs neue orientalische Motive in das Mutterlane 
eindrangen. Vgl. auch den korinthischen Krater Berlin 1658 
(Mon. dell’Inst. X Taf. 4). 

Auch die Stiere selbst haben in ihrer gedrungenen conse: 
quent stilisirten Gestalt so wenig mit den Stieren der Beche 
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jselben Vorbildern abhängen mögen'!. Für engeren An- 
jiluss an asiatische Vorlagen ist namentlich die anatomisch 
rausgearbeitete Schulter charakteristisch. Verwandte Stier- 
stellungen finden sich bis ins sechste Jahrhundert nament- 
a auf der unteren Leiste klazomenischer Sarkophage, wäh- 


lung wenig oder keinen Gebrauch machen ?. 

Die Entlehnung des Stierfrieses von orientalischem Vorbild 
fat auch daraus hervor, dass er sich ganz wie auf unserm 
agment auf einem rhodischen bei Salzmann, Vécropole de 
ymiros Taf. 26, 2 findet, hier aber von zwei hochaltertüm- 
sen Ornamentbändern umgeben, die wol ursprünglich in 
geometrischen Pithosdecoration zu Hause sind. Oben lau- 
1 Gruppen aufrechtstehender fragezeichenförmiger Schlan- 
4stınien, der untere Ornamentstreifen 


ANANAND 


iimeines Wissens ganz auf die Pithoi beschränkt. Ausser auf 
}odos findet er sich aber auch auf einem rein geometrischen 
Thos aus Datscha, welcher in das Berliner Antiquarium ge- 
gt ist (V. 1. 3351). 

"Stilistisch am entwickeltsten ist das auf Taf. 6 abgebil- 
(e Bruchstück eines grossen Pithos (Inv. 5604). Der Thon 
ivon dem der vorigen Fragmente nicht verschieden ; Breite 
"Ganzen (von dem ein Teil rechts nicht abgebildet ist) 46,5™, 
Ihe 47=, Dicke 2,5™. Ein zweites, kleines Fragment des- 
$0en Gefässes ist auch im Nationalmuseum (Inv. 5607). Der 
Gamentirte Teil ist unten durch drei Horizontalleisten ab- 


\Auch die laufenden Stiere auf dem Bronzegefäss aus Kypros Perrot, 
dioire III Fig. 555 sind stilistisch nicht verwandt. 

\Am ersten käme noch die auch sonst abnorme Oinochoe aus Phanago- 
ti in Betracht (Rayet, Céramique 8. 54). Der Stier auf dem rhodischen 
her (Longpérier, Musée Napoleon Taf. 53) ist für seine Zeit entschieden 
anaturalistische Leistung zu betrachten. 


ATHEN. MITTHEILUNGEN XXI. 16 
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geschlossen, darunter ist der Thon glatt. Zwei Darstellung: 
wechseln, durch breite Ornamentbänder von einander seien 
mit einander ab. Mindestens die eine, der Kentaurenkampf 
war zweimal wiederholt. Von den Ornamenten wurde das un 
terste, aus horizontal liegenden Doppelblättern bestehende 
schon bei Fig. 1. besprochen. Über und unter dem zweite 
Fries, der auffahrende Kriegswagen darstellt, findet sich ii 
scheinbar künstlich geschlungengs Band, das in dieser + 
bisher nicht bekannt ist. Es ist wie aus einer doppelten Rei 

von Nagelköpfen gebildet, die durch Bänder so umwunden u 4 
verschlungen sind, dass diese im Zwischenraum sich schrä, 
re und so eine Reihe von Rauten bilden. In der "ha, 
liegt nur die Verdopplung eines bereits bekannten Motivs vor 
Man denke sich aus der einen Reihe die geraden, aus der an 

dern die ungeraden Nagelköpfe und das eine Band fort, s 

stellt sowol das Weggelassene, wie das Übrigbleibende ei 


͵ 


bereits bekanntes Ornamentmotiv dar, welches 2. Β. auf de 
rhodischen Pithosfragmenten bei Salzmann Taf. 27 erhalte; 
ist. Linear eingeschrumpft kommt das Ornament auch auf der 
Deinos vor, welchen Pottier, Bull. de corr. hell. XVII (1 189: 
S. 428 Fig. 3 als ionisch in Anspruch nimmt. Wie leicht m 
auch von idee Ornamente zum normalen Flechtband & { : 
langen könnte, liegt auf der Hand, womit aber über das that! 
Söhrliähe Nerialkrs beider Motive nichts behauptet sein s 
Der Reliefstreifen, welcher sicher zweimal wiederholt war 
zeigt ganz ähnlich wie Fig. 1 Kentauren im Kampfe mit e - 
zelnen Gegnern, nur ae diesmal die Kentauren nach rech! 
gewandt sine Wie auf Fig. 1 sind ihre Vorderbeine mensch‘ 
lich gebildet, die Linke ia einen Baumzweig vor, wäh, 
rend die Rechte wie zum Wurf oder Stoss nach hinten aus 
holt, ohne dass eine Waffe zu erkennen wäre. Der (ορηι. 
kreuzt den vorgestreckten Arm des Kentauren mit vorgestreck 
tem Schwert holt scheinbar mit der Linken zum Sch 
mit dem Doppelbeil aus, dessen langer Stil diesmal wagerec 
liegt. Mit dem geometrischen Stil ist "erundlial gebrochen ; a. 
gotta Dfsrderaheen des cere sowie die Umrisse a 
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nmuskeln sind sorgfältig und zierlich wiedergegeben. Beide 
(gner tragen lange Haare, welche als gelockt durch Quer- 
drücke charakterisirt sind, ähnlich wie beim Apoll von 
jnea. Bei den Kentauren ist am menschlichen Körper das 
(ed sehr deutlich angegeben (aber nicht ithyphallisch, wie 
; einigen böotischen und kyprischen Kentaurenterracotten), 
1 ihren Gegnern nicht. Sollen letztere vielleicht doch beklei- 
; gedacht werden ? Sehr sorgfältig ist die Form des Schwer- 
& wiedergegeben, welche der des Bronzedolchs noch recht 
ae steht. Das Blatt hat die Gestalt einer Pfeilspitze mit spi- 
fi Ecken am oberen Ende, der ziemlich lange Griff ist abge- 
&iossen durch ein halbmondförmiges nach unten geöffnetes 
terstiick. Auch bei dem Doppelbeil ist deutlich dargestellt, 
\: der Stiel durch das Metall hindurchgeht. 

Ber zweite figürliche Streifen zeigt eine Reihe zweispänni- 
Streitwagen, welche nach rechts gewendet im Schritt auf- 
firen. Die Pferde, die einander fast vollständig decken, haben 
sr lang gestreckte Leiber, der Hals ist gewölbt, der Kopf 
@ezogen. Die Gestalt der Pferde ist am ähnlichsten auf ei- 
in weit jüngeren, aber altertümlich-conservativen Denkmal, 
44 von einem Kyma überwölbten polychromen Wagen- und 
lüterfries aus Caere (Mon. dell’Inst. Supplemento Taf. 1. 
tilmer Antiquarium Inv. I ο 6681). Das grosse Wagenrad hat 
jit Speichen, was für die östliche Herkunft des Denkmals 
‚@rakteristisch ist!. Der Wagenkorb ist schmal, hinten noch 
gas steiler und niedriger als vorn. Die Ränder des Wagen- 
sls scheinen mit Metall beschlagen. Jedes Gespann trägt 
4:1 Insassen. Vom Lenker ist nur der vorgebeugte Oberkör- 
' sichtbar; die Hände fassen die ziemlich kurzen Zügel. 
‘iter dem Lenker steht ein lanzenschwingender Krieger hoch 


'Studniezka, Arch. Jahrbuch V 8. 147. Acht Speichen auf der Bronze 
idem Polledraragrab Journal of Hell. studies XIV Taf. 8. Murray, Hand- 
bi 8. 241. Das erwähnte Denkmal aus Caere zeigt consequent fünfspei- 
de Räder, die mir sonst nur von den Münzen von Chalkis bekannt sind. 
(schisches Fabricat sind diese caeretaner Terracotten wol jedenfalls, und 
ver attisch, noch korinthisch. Vgl. Bull. de corr. hell. XII (1888) 8. 507. 


τ 
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aufgerichtet bis unter die Hüften sichtbar. Beide Krieger tre 
gen langes Haar und wie es scheint spitzen Kinnbart. hen | 
als dämlich unbewehrt, der Speerkämpfer sogar wie unbe 
kleidet, erscheinen, ist jedenfalls nur serliktisthee Ungeschie 
ebenso dass letzterer mit seinem Speer hinter seinem Kop! 
vorbeizuzielen scheint. Unter den zahlreichen archaischen Wa 
genzügen nimmt unser Pithosfragment jedenfalls nach ‘a 
und Ausführung eine hervorragende Stellung ein. 

Typenschatz und Öflantentig dieser knidisch - rhodische 
Pithoi scheinen das Ergebniss einer äussern Mischung vo, 
Culturen sehr verschiedener Ursprünglichkeit. Die Elemenl) 
der Decoration gehn dann auch bald wieder aus ‘ae 
und haben ihre besondere Geschichte oder gehn verloren. Abr 
liche Probleme bietet eine verwandte ae fortgeschrittene 
Classe von Denkmälern, die sowol mit den Pithoi wie mit de 
red-ware und dem Bucchero manche Berührungen zeigt. D 
Hauptrepräsentanten dieses Stils sind einige Bronzen und a 
gravirten Strausseneier aus dem grossen Polledrarag 
die Elfenbeinsitula aus Chiusi Mon. dell’Inst. X Taf. 384. 
Doch sind hier noch gute Publicationen nötig, ehe eine ail 
stische Wiirdigung stattfinden kann. 


Basel 1896. 
FERDINAND DUMMLER. 


— Hin — — 
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‘de Erörterungen, welche O. Kern und F. Hiller von Gär- 
fzen den Göttern von Samothrake in dieser Zeitschrift ge- 
yet haben !, erfahren eine Vervollständigung durch das 
stehende Psephisma lesbischer Samothrakiasten, dessen 
\shrift Bischof Nikiphoros Glykas in Kalloni auf Lesbos vor 
jierer Zeit Herrn Professor Conze gesendet hat’. 

Int τμήματος μαρμάρου ἐκτισμ.ένου ἐν τῷ τείχει τοῦ χελλίου τῆς 
Χησίας τοῦ Ταξιάρχου ἐν τῇ Χωμοπόλει Μολύθου : 


ΑΝΕΑΣΦΙΛΟ 


MIXKOT IONTEZENA 
ΙΕΝΟΙΤΗΝΕ ΗΝΕΧΟΥΣΖΣΝΠΡΟΣ 


ΑΜΟΘΡΑΙΚΙΑΣΤΑΣΟΠΩΣΟΥΝΗΪΠΑΣΙ 
ΟΝΟΤΙΤΟΚΟΙΝΟΝΤΩ ZAMOOPIKIAZT 
ΑΙΤΟΥΣΦΙΛΟΤΙΜΟΥΜΕΝΟΥΣΕΙΖΣΑΥΤΟΩ 
ΓΑΘΗΙΤΥΧΗΙΕΥΗΦΙΖΘΑΙΕΠΑΙΝΣ 
'."ΕΠΙΤΕΤΗΙΠΡΟΣΤΟΥΣΘΕΟΥΕΥΣΕΒ 
ΚΑΙΤΗΙΠΡΟΣΤΟΥΣΣΑΜΟΘΡΑΙΚΙΑΣΤΑΖΦΙ 
ΙΚΑΙΣΤΕΦΑΝΟΥΝΑΥΤΟΥΣΚΑΘΕΚΑ 
ΥΝΟΔΟΝΔΙΑΒΙΟΥΤΟΥΕΑΥΤΩΝΟΤ 
ΗΤΩΝΣΑΜΟΘΡΑΙΚΙΑΣΤΩΝΠΑΡΑΠ 
ΠΡΥΤΑΝΕΙΟΥ-ΙσΤττ 


Φ]ανέας Φιλο[... .. 
ovreg ἐνδ[εικνύ-- 


eer eevee 


μ]ενοι τὴν ε[ὔνοιαν] ἣν ἔχουσ(ι)ν πρὸς [τοὺς 


+. 
va S. 337. 385 ff. wow 
‘dere von ihm mitgeteilte Inschriften 5. oben XVIS. 130 ff. Zu der dort 
Tlabgedruckten Inschrift bemerkt der Einsender nachträglich, dass 2. 
dzweite Buchstabe ganz sicher A sei, der erste dagegen T, so dass die 
| Β παῖς, nicht τρίς gesichert ist, 
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Σ]αμοθραικιαστάς᾽ ὅπως οὖν ne πᾶσι [φανε- 
ὃ ϱ]ὸν ὅτι τὸ κοινὸν τῶ[ν] Σαμοθρ(α)ικιαστ[ῶν τι- 
μ.]ᾶι τοὺς φιλοτιμουμ.ένους εἰς αὐτο[ύς᾽ 
» ~ 4 4 2 la ᾽ 
ἀ]γαθῆι τύχηι ἐψηφίσθαι ἐπαινέ)ο[αι av- 
τ]οὺς ἐπί τε τῆι πρὸς τοὺς θεοὺ(ς) εὐσεθ[είαι 
καὶ τῆι πρὸς τοὺς Σαμοθραικιαστὰς φιλοτιμί- 
10 a}. καὶ στεφανοῦν αὐτοὺς καθ᾽ ἑκά[στην τὴν 
σ]ύνοδον διὰ βίου τοῦ ἑαυτῶν ὅτ[αν ἢ που.- 
n\n τῶν Σαμοθραικιαστῶν παραπ|έμὡπηται ἐκ 
το]ῦ πρυτανείου [ε]ἰς τὸ [τέμενος ? 


Nach den Schriftformen und der Orthographie zu urteil 
mag das Psephisma dem zweiten Jahrhunderte vor unser 
Zeitrechnung angehören. Wie Conze bemerkt, liegt ein anc 
rer ungefähr gleichzeitiger Beschluss lesbischer Samothraki 
sten, verstümmelt und bisher verkannt, in der nach H. Ki 
perts Abschrift im ©. /. G. 2167 > und in der ‘Reise auf Le 
bos’ (S. 22) Tafel X, 5 mitgeteilten Inschrift! vor. Ich ve 
suche sie nachstehend herzustellen, ohne mir zu verhehl: 
dass die Ergänzung in den Zeilen 5ff. keineswegs als g 
sichert betrachtet werden kann. 
στῆσαι δ᾽ αὐτοῦ 

καὶ ε]κό[να χαλκῆν οὗ ἂν βούληται ἐν τῶι 
τεμι]ένει, ἐπιγράψαι SE τὸ κοινὸν τῶν 
Σαμοθραικι[αστῶν Ἰόλαον Ἥγησι- ὃ 
πόλεως ἀρετῆ[ς ἕνεκα καὶ φιλοτιμίας 


or 


τῆς εἰς αὐτού[ς᾽ εἰς τὸ uaheiv? ἐκ τού- 

τω]ν καὶ μετὰ [ταῦτα τοὺς τὰς θυσίας ἐπι- 
τελέ]σοντας Orit κατ᾽ ἀξίαν ἐτίμησαν οἱ La- 
μοθραικιασταὶ ᾿Ιόλ[αον τάς τε θυσίας ἐπι- 
τ]ελέσαντα καὶ τ[ῶν ἀεὶ γενομένων συνό- 

10 δ]ων ἐπιμεληθέ[ντα κατὰ τὰ νομιζόμεν- 

α]’ ὑπάρχειν δὲ αὐ[τῶι παρ᾽ ἡμῖν τοὺς ἐπαί- 


' Erwähnt auch Arch. Untersuchungen auf Samothrake II 8. 109,9. 
2 Vgl. 0. Ι. 0, 2059, Latyschev J, Ρ, E, 122, Z, 43, 
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νους τούτους χ[αθ᾽ ἑκάστην σύνοδον ! δι» 
&] βίου τοῦ ἑαυτο[ῦ᾽ ? ἐπιμελεῖσθαι δὲ 
τῶν κηρυγμάάτω[ν τούτων τοὺς ἱεροποι- 
M5 οὐς τοὺς ἐνεστη[κότας μετὰ τοῦ γράμμια- 
τέως᾽ ἀναγράψαι δ[ὲ τὸ ψήφισμα. τόδε 
εἰς στήλην λιθί{νην καὶ ἀναθεῖνα; εἰς τὸ 
τέμενος᾽ ἄνα... . 


2. Ἱ.ΓΣΟΝΤΑΣ Kiepert, Conze; somit scheint ein Par- 
tipiuam futuri erfordert. — Z. 8. ΑΣΤΑΠΟΛ Kiepert. 
JETAIOA Conze. — 2. 11. «ΥΠΑΡΧΕΙΝ Kiepert. — 
715. ENEIZTH Conze. 


Athen. 
AD. WILHELM. 


WP 


‘Tn der Inschrift aus der neuentdeckten Stadt Ιζασωσσός (Hula und Szanto 
Nicht über eine Reise in Karien S. 23) lese ich Z. 2ff. ὅταν xar&] κοινὸν 
saw (ῥύωσιν die Herausgeber) Kaswoosis x[a0’ ἑ]κ[άστη]ν θυσίαν. 

‚Ich berichtige und vervollständige bei dieser Gelegenheit die Lesung 
»s Psephisma aus Apollonia, das Latyschev in diesen Mittheilungen IX 
£16 nach neuer Abschrift herausgegeben und Homolle in Dumonts Μό- 
ves darchéologie 3. 458, 141 4 wieder abgedruckt hat. Es ist zu erganzen 
Öl. στεφανοῦ]ν δὲ nat Αἰσίαν καθ᾽ ἕκαστον [ἔτος ᾿Απολλωνίοις ? χρυ]σῶι στεφάνωι: 
»χειν δὲ [αὐτῶν διὰ βίου τοῦ ἑαυτοῦ τὰς] ἐψηφισμένας τιμάς; die Herstellung ist 
her nicht gelungen, weil man in ΑΙΞΙΑΝ den Eigennamen nicht er- 
Int hat, 


DIE WEIHINSCHRIFT DER KAMO 


Die in ein ehernes Kymbalon des athenischen Nationalmu- 


lesen: Κάμουν ἔθυσε τᾶι Κόρξαι, und aus der vernein ia 
Schreibung des Namens Κάμων mit ov auf thessalische Her- 


Ἕν 


Inschrift hinaufreicht. Dies hat neulich Chatzidakis? näher 
ausgeführt und aus der Form Κόρξαι vielmehr peloponne- 
sische Herkunft vermutet, für die sich jetzt auch die von 
de Ridder mitgeteilte Provenienzangabe*: Messénie(?) at 
führen lässt. Chatzidakis hat aber ferner die richtige Folk 
rung gezogen, dass jene Lesung des Namens überhaupt ni 
richtig sein kann. Seine ganze Darlegung geht aus von d 
Vorschlag eines ungenannten Mitglieds des epigraphisch 
Seminars der Universität Athen, den bereits das "Acru sein 
Mitbürgern freudig verkündet hatte: Kayo bv ἔθυσε. Abe 
— um von der Bedenklichkeit der Psilose zu schweigen — wi 
in aller Welt soll Jemand auf den Einfall geraten sein, die 
denkwürdige Thatsache, dass er der Kora ein Schwein gee 
pfert, gerade auf einem Kymbalon zu verewigen? Nein, es kann) 
nach wie vor kein Zweifel bestehen, dass das Musikinstru- 
ment selbst die dargebrachte Opfergabe ist, so beispiellos aue 


‘ Inv. Nr. 7959. De Ridder, Cat. des bronzes de la soc. arch. d’4t 
Nr. 664. /. G. 4. Nr. 324. Collitz Nr. 373. Hoffmann, Griech. Dialekte II $. 
2 Griech. Dialekte I S. 297. \ 
3 ᾿Αθηνᾶ 1895, VII, 8. 87f. 
4 Sie beruht auf einem von A. Kumanudis 1883 in dem Inventar der ὃ 
Gesellschaft Nr. 516 nachgetragenen Vermerk, nach welchem der Ver 
fer die Umgegend von Dimitzana (Arkadien), ein anderer Gewährsmann 
alte Kloster Παναγία im Demos ᾿Αλαγονία (Messenien) als Fundort bezeie ΠΤ 
haben. Auf den Peloponnes führen beide Angaben, ἃ 
3 Athen, Mitth, 1894, XIX, 8, 528, ; 
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her der Gebrauch von θύω fiir ἀνατίθημι dazustehen scheint, 
an er nicht wenigstens implicite durch die platonische De- 
fition bezeugt ist : τὸ θύειν δωρεῖσθαί ἐστι τοῖς θεοῖς (Euthyphron 
ΤΟ). Diese einzig natürliche Auffassung bestätigen die bei- 
ἡ. anderen gleichfalls altpeloponnesischen Inschriften von 
iallbecken ! Homopic ἀνέθεκε Λιμνάτι und Πα. .νθὶς ἀνέθεκε τᾶι 
dvds. Dieselben geben aber noch eine andere, nicht min- 
natiirliche Voraussetzung an die Hand, dass auch unser 
Imbalon, wie einer weiblichen Gottheit, so auch von einer 
hu dargebracht ist?. Also hat der griechische Studiosus 
ah einen glücklichen Griff gethan, als er, seinem unmög- 
bien Schwein zu Liebe, den neuen aber durchaus unan- 
ssigen Frauennamen Kayo erkannte. Es fragt sich nur, 
» mit dem nachfolgenden vv zu machen ist. Das hat mein 
und R. Thurneysen gesehen, indem er sich an die kypri- 
ο Trübung ἀνά: ὄν: ὄν, 2. B. in ὐνέθηκε erinnerte. Also 
i@u lesen: Kayo ὑνέθυσε. Das Compositum ἀναθύω war bis- 
nur in der anderen Bedeutung des Verbums ‘stiirmen’, 
‘sen’ und dergl. bezeugt. Denn bei Hesych beruht die zu 
tierem Falle scheinbar so gut passende Erklärung von ava- 
τες mit ἀνιεροῦντες, in der zweiten kleinen Ausgabe Μ. 
fimidts, so viel ich sehe nur auf Conjectur. Überliefert ist 
ἠιροῦντες, woraus vielleicht ein unbezeugtes, aber mögliches 
Φιροῦντες, von ἀνιαρός, herzustellen ist; wenigstens passt ‘sich 
lig zeigen’ sehr gut zu dem zweiten daneben gesetzten Sy- 
fiym παραθαίνοντες. 


"Freiburg i. Β. 25. Januar 1896. 
—_.0 $$ Kooo 


«τ 


FRANZ STUDNICZKA. 


1. 0. Α. Nr. 61 und 73. 

‘Vel. Frankel, Arch. Zeitung 1876, XXXIV, 8. 32f. Daremberg-Saglio, 

\ des antig. 1, 9 S. 1697. Das dort (und von de Ridder a. a. O.) vergli- 
"ο Schallbecken gallischen Fundorts (Monat, Bull. monum. 1882, XLVIII, 
5.44} ist laut seiner Inschrift: Matri deum Camellius Tutor ex volo, aller- 
‘s von einem Manne dedicirt, aber das scheint mir, in Anbetracht der 
schiedenheit der Culte, keinen rechten Einwand gegen obige Voraus = 
Sung zu ergeben. 

4 Meister, Griech, Dial. II 9, 220, 
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KAI ΛΡΙΣΤΕΙΔΗΣ O ΣΟΦΙΣΤΗΣ 


r [3 + ΄ ’ x ΄ ͵ 
νονται κατασκευάσματα ὑστερωτέρων χρόνων. ᾿Αλλὰ τότε τί π 
νὰ ὑποθέσωμεν ; Ὅτι ὁ Σηκὸς ἐσωτερικῶς καταστραφεὶς μετεσχκευάς 


A ee a a Le = 


όλος σχεδὸν ἐν χρόνοις μεταγενεστέροις καὶ ὅτι κατ᾽ ἀκολουθίαν το 


ἔργου, ὃ ἐσχεδίασεν ὁ Ἰκτῖνος καὶ ἐξετέλεσαν οἱ κάλλιστοι πιθανῶς τῶ 


περιεσώθη ἢ τὰ θεμέλια τῶν τοίχων καὶ τοῦ ὀρθοστάτου αὐτῶν μὲ 
pos; Τὸ πρᾶγμα εἶναι ἀληθῶς παράδοξον τοσοῦτον μᾶλλον, ὅδ 
περὶ τοιαύτης τινὸς καταστροφῆς τοῦ ἐν ᾿Εἰλευσῖνι Ναοῦ, ὅσον Ey 
οἶδα, οὐδεὶς τῶν ἀρχαίων συγραφέων πλὴν ᾿Αριστείδου τοῦ σοφιδ 


κάμνει λόγον. Καὶ ὅμως αἱ ἀνασκαφαὶ εἰς τοιοῦτόν τι μᾶς ἄγουι 
συμπέρασμα ». 


κῆς ᾿Εἰταιρείας τοῦ ἔτους 1884ου (σελ. 81). Καὶ τῷ ὄντι ἔκτοτι 
αἱ ἀνασκαφαὶ εἶχον καταδείξει ὅτι ἐν χρόνοις πάντως Ῥωμαϊ 
Σηχὸς ὁλόκληρος, ἐσωτερικῶς τοὐλάχιστον, εἶχεν ἀνακαινισθὴ KOTO 
στραφεὶς πιθανώτατα ὑπό τινος αἰτίας: ἀλλὰ καὶ ὑπὸ τίνος αἰτίαι 
πρᾶγμα δὲν nro σαφές. Kai σεισμοὶ ἠδύναντο νὰ καταρρίψωσιν ἐπὶ 
σης τὸ Γελεστήριον, εἰ καὶ οὗτοι κατὰ πᾶσαν πιθανότητα θὰ ἔ 
πτόν πως καὶ αὐτὰ τὰ θεμέλια, ταῦτα ὅμως οὐδεμίαν ἐφαίνοντο μ. 
τυροῦντα βλάθην !. ᾿Αριστείδης δὲ ὁ σοφιστὴς ἀπέδιδε μὲν τὴν 
στροφὴν εἰς πυρκαϊὰν ὑπ᾽ ἀνθρώπων ἐπίτηδες ἀναφθεῖσαν ?, ἀλλὰ 


1 Ὁ ἐν Δελφοῖς ἀρχαιότερος ναὸς κατεστράφη ἀναντιρρήτως ὑπὸ σεισμοῦ, ὧι 
δήλως αἱ ἀνασχαφαὶ ἀπέδειξαν, ὥστε ὀρθῶς ὁ Homolle ἐν τῇ γνωστῇ περὶ ade 
γραφῇ (Athen. Mitth. 1880 σελ. 203. Aufsätze E. Curtius gewidmet σελ. 
ἀναγινώσχει KATEAYOH ἀντὶ τοῦ KATEKAYOH. Me 

Σ "Av τὸ ελεστήριον ἦτο ὄντως οἷον ἐγὼ αὐτὸ φαντάζομαι καὶ οἷον προσεπά 
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) ὠνόμαζε τοὺς ἐμπρηστάς, ἡ δὲ ὑπόθεσις ὅτι χριστιανοὶ ἦσαν οἱ 
τιοι τοῦ κακοῦ ἐφαίνετο καὶ δικαίως εἰς πολλοὺς πάνυ ἀπίθανος. 
& ταῦτα πᾶς περὶ τοῦ πράγματος μακρότερος τότε λόγος ἐφαί- 
τό μοι πρόωρος. Μετὰ τὴν εὕρεσιν ὅμως τοῦ τὸν ἀνδριάντα τοῦ 
-Ποφάντου ᾿Ιουλίου φέροντός ποτε βάθρου! καὶ τὴν βεβαίαν κατὰ 
Ὃν γνώμην μου, ἀναφορὰν τῶν τοῦ ἐπ᾽ αὐτοῦ ἐπιγράμ.ματος εἰς τὴν 
Spouny τῶν Kooro6mxwy, ἡ ἐξέτασις τοῦ πράγματος ATO καὶ εἶναι 
-αιρος᾿ οἱ ἄνθρωποι τοῦ ᾿Αριστείδου οἱ κακῶς EEopxnoduevor 
η μυστήρια, οἱ κάκιστ᾽ ἀπολούμενοι, οἳ ταῦτ᾽ ἔδρασαν ἠδύ- 
"ντο νὰ ὦσιν οἱ Κοστοθῶκοι, ὡς καὶ ὁ καθηγητὴς Maass ἐν φιλικῇ 
2 ἐπιστολῇ μοὶ ἔγραφε. Μὴ ἀρκεσθέντες οἱ βάρθαροι εἰς τὴν Aen= 
-γαίαν τοῦ ἱεροῦ, ἔθηκαν συγχρόνως καὶ πῦρ καὶ τοῦτο ήτο μᾶλλον 
| ἄθεσμον αὐτῶν ἔργον ὅπερ ἀλεείνων ὁ ἱεροφάντης Ἰούλιος ὄργια 
A ψυχὴν ἐξεσάωσε πάτρῃ. 

Δὲν εἶναι λοιπὸν ψιλὸν ῥητορικὸν γύμνασμα ὁ ᾿Ελευσίνιος λόγος 
45 ᾿Αριστείδου, ὅπως ἠδύνατό τις νὰ ὑποθέση ἐξ αὐτοῦ τούτου καὶ 
Ϊ μαρτυρίας τῶν σχολιαστῶν, καθ᾽ ἣν ἐγράφη ὅσον ἐν ὥρα, 
N ἔχει βάσιν ἱστορικὸν γεγονὸς συμβὰν ἐπὶ τῶν χρόνων τοῦ σοφι- 
Ἥ ἐπιδρομὴ ὅμως τῶν Κοστοθώκων ἐγένετο κατὰ τὸ 175% 
ng, πάντως δὲ μετὰ τὸ 170% u. Χ., ὡς ὁ Heberdey, ἔμοι γε 
τῇ, ἀπέδειξε *. Ἡ φράσις τοῦ βάθρου ὅς ποτε Σαυροματῶν κτλ. 
ng ἐκ πρώτης ὄψεως ἠδύνατο νὰ παραγάγῃ τινὰ εἰς τὴν ὑπόθεσιν 
1 ἐτέθη ἵνα δηλώσῃ ὅτι μεταξὺ τῆς ἀποκρούσεως τῶν βαρθάρων 
Ik τῆς ἐγχαράξεως τοῦ ἐπιγράμψ.ατος διέρρευσεν ἱκανὸς χρόνος, 
kon ἁπλῶς χάριν τῶν ἐπιγιγνομένων, οὐδ᾽ ἀναιρεῖ -ὰ ὑπὸ τοῦ 
eberdey εἰρημένα. 

AW ἂν ταῦτα οὕτως ἔχωσι ( καὶ φαίνονται οὕτως ἔχοντα) ἁλη- 
Im δὲ καὶ ἡ μαρτυρία τῶν σχολίων ὅτι ὁ Ελευσίνιος τοῦ ᾿Αρι- 
αίδου ἐγράφη καὶ ἀπηγγέλθη ἐν Σμύρνῃ ἐν τῷ Βουλευτηρίῳ ἐτῶν 


"όμως μέν, ἀλλ᾽, ὡς ἐλπίζω, σαφῶς νἀναπαραστήσω (παράθ6. ee Eleusis, 
| mystöres, ses ruines et son musée, Athénes 1896, σελ. 64 x. ἑ ἑξ.) εἶχε βε- 
tus ην anay καὶ ἠδύνατο ἐμπρησθὲν νὰ βλαθῇ χαὶ κατὰ τὰ λίθινα αὐτοῦ 
m, ὥστε νὰ ἦναι ἀνάγχη τελείας καὶ τούτων ἐπισκευῆς. 
| Παράδ. Bull. de corr. hellénique, 1895, σελ. 119 x. 

' Tlap46. Archäologisch - Epigraphische a aus Österreich , 
30, σελ. 186 x. ἐξ. 
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ὄντος τοῦ σοφιστοῦ πεντήκοντα τριῶν καὶ μηνῶν £6, ἀδύνατον εἶνα 
νὰ ἐγεννήθη οὗτος κατὰ 117% ἔτος μι. Χ. ὡς ὁ Letronne! πρῶτος 
διϊσχυρίσθη καὶ πάντες κατόπιν ἀπεδέξαντο, καὶ ἀνάγκη νὰ δεχθῶμεν 
ὅτι ἡ γνώμη τοῦ Masson εἶναι ὀρθοτέρα δεχομένου ὅτι ὁ ᾿Αριστείδης. 
ἐγεννήθη κατὰ τὸ 129% ἔτος pw. Χρ. ἀφοῦ, ὡς γνωστόν, ἐκ τῶν 
δύο τούτων χρονολογιῶν ἀνάγκη νὰ δεχθῶμεν τὴν ἑτέραν ὡς τὸ ἔτος. 


τῆς γεννήσεως τοῦ σοφιστοῦ 2 Κατὰ δὲ ταῦτα ὁ ᾿Ελευσίνιος λόγος. 
ἐγράφη καὶ ἀπηγγέλθη κατὰ τὸ ]820ν ἔτος: καίπερ δὲ βάσιν καὶ ἄφορ- 
μὴν ἔχων ἱστορικὸν γεγονὸς εἶναι οὐδὲν ἧττον ῥητορικὸν γύμνασμα 


\ 
' 


ἐξ ἐκείνων, ἅτινα ὁ ᾿Αριστείδης nddvaro καὶ ἐν μιᾷ ὥρᾳ νὰ γράψῃ. 
τὴν παντοίαν αὐτοῦ παίδευσιν καὶ σοφίαν ἐπιδεικνύμενος, ἀφοῦ ἐγράφη 
καὶ ἀπηγγέλθη ἑπτὰ ὅλα ἔτη μετὰ τὴν καταστροφὴν τοῦ Τελεστηρίου, 
ὁπότε δηλ. πιθανώτατα. εἶχεν ἤδη τοῦτο τέλεον ἀνοικοδομηθῆ, ἀφοῦ καὶ 
ἄνευ τῆς παρορμ'ήσεως τοῦ σοφιστοῦ οἱ ᾿Αθηναῖοι ἐν γένει καὶ ἰδίᾳ οἱ. 
᾿Ἐλευσίνιοι ἐγένοντο ἀγαθοὶ ἄνδρες καὶ ἀπέκρουσαν εὐθὺς τοὺς Bape 
θάρους, γνωστὸν δὲ ἦτο καὶ αὐτῷ τούτῳ ὅτι ἢ τέλεσις τῶν μυστηρίων 
οὐδόλως διεκόπη, ἐν αὐτῷ δὲ τούτῳ τῷ Γελεστηρίῳ κατὰ τὴν γνώμην 
μου (εἴτε τελείως ἀνοικοδομπθέντι, εἴτε καὶ προσωρινῶς ἐπισχευᾶ-. 
σθέντι) ἐμύησαν κατὰ τὸ 176% ἔτος u. X. τὸν Μάρχον Αὐρήλιον a) 
ἱεροφάντης Ἰούλιος, ἢ ἱεροφάντις Εἰσιδότη καὶ ὁ ἐπὶ βωμῷ Λεύκιος. 
Μέμμιος 9. , 

Οἱ E£opxnoduevor λοιπὸν τὰ μυστήρια ὑπῆρξαν καὶ ἡ wpe 
καϊὰ τοῦ Τελεστηρίου ὑπὸ ἐχθρικῆς χειρὸς εἶναι γεγονός, ἀφοῦ φαίνε-. 
ται ἐπικυρουμένη καὶ ὑπὸ ἄλλων μαρτυριῶν, ἐγένετο δὲ αὕτη πιθᾶ- | 
νώτατα ἢ κυρία ἀφορμὴ τῆς ἀνακαινίσεως τοῦ Τελεστηρίου κατ᾽ ἐκεί». 
νους τοὺς χρόνους σπουδαίως αὐτὸ βλάψασα. ᾿Αλλ᾽ εἰς τὴν ὁλοσχεβῆ. 
αὐτοῦ μετασχευὴν συνεθάλετο ἴσως καὶ ἕτερός τις λόγος ἡ ἐπιθυμία 
δηλαδὴ τῆς ἐπανόδου εἰς τὸ κατὰ παράδοσιν ἀρχικὸν αὐτοῦ σχέδιον 
χαὶ σχῆμα, ἀφοῦ, ὡς τὰ ὀλίγα δυστυχῶς περισωθέντα λείψανα pape | 


! Recherches pour servir ἃ l’histoire de l’Egypte, Paris 1823, σελ. 245 x. ἕξ. 
Ilapa6. xat Waddington, Mémoires de l'Institut de France. Acad. des in- 
scriptions et belles lettres 1867, XXVI, 1, σελ. 903. 

ἃ Ilapa6. "Exdosıv ᾿Αριστείδου ὑπὸ Dindorf τόμ. III. I. Massoni, Collecta- 
nea historica ad Aristidis vitam σελ. ἰδίως XXII x. ἕξ. 4 

ὃ Hapa6. Bull. de corr. hellénique, 1895, σελ. 123, 
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oder, ἐπὶ Περικλέους εἶχον ἀπομακρυνθὴ πως τῆς παραδόσεως. 
ρξατο δὲ ἡ ἀνοικοδόμησις εὐθὺς μετὰ τὴν ἀπέλασιν τῶν ἐπιδρο- 
py καὶ ἐγένετο, ὡς φαίνεται, ἐν σπουδῇ χαὶ ἄνευ ἀφθονίας χρημα- 
Gy πόρων xai εἰς τὸ ἔργον συνετέλεσε μεγάλως καὶ αὐτὸς ὁ Μάρ- 
'. Αὐρήλιος ἐὰν πιστεύσωμεν εἰς τὰ σχόλια τὰ εἰς τὸν Παναθη- 
κὸν τοῦ ᾿Αριστείδου, ἅπερ εἰς τοῦτον μᾶλλον τὸν Αὐτοκράτορα ἢ 
| Αντωνῖνον τὸν Εὐσεθῆ πρέπει κατὰ τὴν γνώμην μου νάναφέ- 


rears, 


Ἐν ᾿Αθήναις τῇ 9η Ἰουνίου 1896. 
Δ. ΦΙΛΙΟΣ. 


PE — 


» 


' Παρά6. Eleusis ἔ. ἀ. 
«Kat γὰρ ἐπὶ ᾿Αντωνίνου ἦν ᾿Αριστείδης, ὃς χαὶ ἄλλα πολλὰ τοὺς ᾿Αθηναίους 

σε nat τὸν ἐν ᾿Εἰλευσῖνι ναὸν πολυτελῶς χατεσχεύασε» καὶ «᾿Αντωνῖνος ὁ βασι- 
1, ἐφ᾽ ᾧ ᾿Αριστείδης ἦν, πλεῖστα ᾿Αθήνησιν ἀνεγνωχὼς καὶ φιλοσοφήσας ἐν διδα- 
"ου μοίρᾳ thy πόλιν ἐτίμα καὶ πολλὰς μὲν καὶ ἄλλας εὐεργεσίας αὐτῇ παρέσχε καὶ 
Ev Ἐλευσῖνι νεὼν πολυτελῶς ἐπεσκεύασεν (Dindorf III, σελ. 308). Παράδ. καὶ 
‚inensohn, Die Mysterienheiligtümer in Eleusis und Samothrake, σελ. 104. 
| Γἀνωτέρω ἀνεκοίνωσα ἐν τῇ κατὰ thy Im ᾿Απριλίου 1896 συνεδρίᾳ τοῦ ἐνταῦθα 
αγικοῦ Ινστιτούτου ἐπιδείξας συγχρόνως τοῖς παρακαθημένοις καὶ τὸ νέον Διά- 
μὰ τῶν ἐν ᾿Ελευσῖνι ἀνασκαφῶν, ὅπερ ἰδίαις δαπάναις ἐξεπόνησα χάριν τοῦ άνω- 
' μνημονευθέντος βιθλιαρίου μου. Ἐν τῇ συνεδρίᾳ παρὼν nal ὁ x. Wilhelm εὐθὺς 
| τὰ λεχθέντα χατέστησέ μοι γνωστὸν τὸ τέως ὑπ᾽ ἐμοῦ ἀγνοούμενον ἄρθρον τοῦ 
"γητοῦ W. Schmid περὶ τοῦ βίου τοῦ ᾿Αριστείδου (Rheinisches Museum, 
3, σελ. 53-83) ἐν ᾧ ὁ σοφὸς ἀνὴρ ὑποθάλλων εἰς κριτικὴν βάσανον τάς τε σῳζο- 
‘Bis μαρτυρίας καὶ τοὺς λόγους τοῦ ᾿Αριστείδου, πρὸς δὲ τούτοις xat τὰ τοῦ Letronne 
WW addington ἐπιχειρήματα καταλήγει εἰς τὸ συμπέρασμα ὅτι ὁ σοφιστὴς ἔγεν- 
h πάντως κατὰ τὸ 1390» ἔτος μ. X. Ἔστωσαν λοιπὸν καὶ τὰ εἰρημένα μοι μικρὰ 
GHOAH εἰς ἐπικύρωσιν ταύτης τῆς γνώμης. 


A ο... 
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In Athen sind bei einem Neubau neben dem Hotel de: 
Etrangers an der Südseite des Syntagmaplatzes (Ecke de 
δὸς Φιλελλήνων; Bädekers Griechenland * zu 5. 35, #6 
zwei gewöhnliche Grabsäulen aus graublauem Marmor gefun 
den worden (erwähnt auch “Actv 27 Μαίου 1896). Sie trager 
die Inschriften : 


|. AYAOZOGERATOZ Αὖλος "Oped dtog 
ΤΡΥΦ ΩΝ TAA Τρύφων |]αλ-. 
AHN E-Y zZ ληνεύς. 
2 MAP KG Ε Μᾶρκος 
ANTWNIOC ᾿Αντώνιος 
BOAW PEG Βόδωρις. 


Die Graber, von denen sie stammen, wird man wol in ¢ 
Nähe des Fundortes voraussetzen dürfen. Sie würden wied 
innerhalb der Stadtmauer liegen, wie man sie früher m 
annahm (Athen. Mitth. 1888 S. 232), und sprechen für ( 
ren Ansetzung weiter westlich. f 

Im Piräus sind unter der Leitung des Herrn I. Dragatsi 
Ausgrabungen begonnen, durch welche er die Lage des Σηράγ 
ysıov bestimmt zu haben glaubt. An der Ostseite des Munichia 
hügels befindet sich eine seit lange bekannte Höhle, die sie 
bei der Reinigung als ausgedehnte, mit Mosaiken geschmückt 
und offenbar zu Badezwecken dienende Anlage herausgestel‘ 
hat, dieselbe, welche Isaios und Alkiphron nennen (Curtius 
Stadtgeschichte 5. CXV1). (“Actu 21 Ἰουλίου 1896). | 

Auf der Burg von Mykene sind von Herrn Tsundas wie 
der erfolgreiche Ausgrabungen angestellt worden. Der w 
tigste Fund ist ein fast lebensgrosser unbärtiger Kopf my. 
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icher Epoche aus Poros mit Stucküberzug und trefilich erhal- 
ier Bemalung. 

in der Nähe des Dorfes Γούρα, 8 Stunden südwestlich von 
imyrös (Phthiotis) und zwar in der Gegend Μπάδη wurde im 
iril oder Mai von Kalkbrennern ein Kuppelgrab entdeckt, das 
¢ dem von Dimini verglichen wird. Leider ist der Inhalt des 
abes zerstreut und vernichtet, dieses selbst in einen Kalko- 
verwandelt worden, ohne dass eine Untersuchung Statt 
junden hätte. Das “Actv (4 Ἰουλίου 1896) beschreibt den 
lad so: To οἰκοδόμημα ἀπετελεῖτο ἐκ λίθου σκληροῦ συμπαγοῦς, 
os δὲ ὀπὴν δίκην θύρας, κεκλεισυ.ένην διὰ μεγάλου ἐπιμήκους λί- 
* ἐντὸς ὁ νεκρικὸς θάλαμος ἔφερεν ὀστᾶ ἐν τῷ μέσῳ, διάφορα κο- 
«ματα χρυσᾶ N ἀργυρᾶ, δακτυλίους τινάς, δαχρυχόας, δηλ. ἀγγεῖα 
«ναί ἐζωγραφημένα καλλιτεχνικώτατα καὶ ἄλλα τινὰ σύμθολα ἱερὰ 
Ins σπονδυλίων, διάτρητα, φέροντα ἱερογλυφικά τινα γράμματα 
' παραστάσεις καὶ ὄυοια μὲ τὰ ἐν Ῥροίᾳ ὑπὸ Σχλῆμαν ἄνακα- 
(θέντα. 

"Beim Dorfe Μαρμάργιανη (Thessalien) am südlichen Ab- 
ug des Ossa (nordöstlich von Larisa) hat Herr B. Leonar- 
zwei Kuppelgraber ausgegraben. Sie messen etwa 5'/, bez. 
ΙΝ im Durchmesser, sind aus Steinen erbaut und öffnen 
a nach aussen durch Thüre und Dromos. Die Funde von 
neren Schmuckgegenständen waren sehr geringfügig, da- 
ien kamen viele Thongefässe zu Tage, von denen jedoch kei- 
der eigentlichen mykenischen Keramik anzugehören scheint. 
' erinnern zum Teil in der Form noch an die prähistori- 
‘Sen Gefässe von den Kykladen (Kannen), sind aber offenbar 
1. jünger, auch in der Form, wie z. Β. die Kleeblatt-Mün- 
‘tg nicht selten ist. Häufig ist auch ein breiter, zweihenke- 
hr Skyphos. Die meisten Gefässe scheinen ohne Decoration, 
‘e aber zeigen ausgebildete geometrische, mit Firniss auf- 
"@nalte Muster. Auffällig ist u. a. eine Schnabelkanne, in der 
fm den prähistorischen nächst verwandt, in dem roten Thon 
‚U! der braunen stumpfen Farbe einigermassen an Gefässe aus 
62 VI. Grabe in Mykene erinnernd ; ihre Decoration scheint 
-8» wesentlich geometrische zu sein. 


—: 
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Von der oben S. 110 genannten Inschrift aus der Nähe voi 
Karditza (Thessalien) hat uns Herr N. Γ. Χατζιζωγίδη 
sorgfältiges Facsimile zur Verfügung gestellt, auf Grund 
sen jene erste weniger genaue Veröffentlichung erfolgt 1 
Wir bringen es hier (Taf. 7) nebst den Erläuterungen 
Abdruck, mit denen Herr Chatzisojidis die Abschrift begl 
hat. Dass bei einem so schwierigen Text (dessen Wichtig 
für die Geschichte der ταγεία in die Augen springt) zunä 
manches problematisch bleibt, ist ja unvermeidlich. 


| - 
3n: 


TH 22% Νοεμθρίου 1895 φίλος τις ἐν Καρδίτσῃ ἐκόμισεν ἡμι 
πλάκα χαλκῆν, ἐφ᾽ ἧς δι ὀξέος ὀργάνου ἦν ἐγκεχαραγμένη ἄρχά % 
ἐπιγραφὴ (πρ6. τὰ by’ ἡμῶν γραφέντα ἐν τῇ Iladıyyevsoia 12 Mato 
1896), προσθεὶς ὅτι εὗρεν αὐτὴν ἐν τῷ ἑαυτοῦ ἀγρῷ χωρικός τις i 
τοῦ χωρίου Κουπριτζί. Ἐπειδὴ δὲ ἡ πλὰξ ἦν κεκυρτωμένη Avon 
hog καὶ διερρωγυῖα μικρὸν κάτω (μεταξὺ τῶν λέξεων TEE: 
ΒΕΛΩΑΙΟ) πρὸς δὲ καὶ αἱ γραμμαὶ τῶν γραμμάτων ἦσαν πε 
πληρωμέναι χώματος nal σκωρίας, ἀπέθαινε δυσχερὴς ἡ λῆψις exe 
που’ ἠναγκάσθημεν ὅθεν νὰ λάθωμεν ἀντίγραφον αὐτῆς διὰ τοῦ δὶ 
θήτου εἰς τὸ ἀκριθέστατον, ὃ ἐν τῷ συνημμένῳ πίνακι 7 ἀπεικονίς 
εἰς τὸ ἥμισυ τοῦ φυσικοῦ μεγέθους. 

Ἡ πλὰξ μῆκ. 0,38, πλατ. 0,202 φέρει τέσσαρας ὀπάς, δι᾽ κ 
προσηλοῦτο ἴσως ἐπὶ τοῦ τοίχου ναοῦ τινος, δύο μὲν ἐν ἑκατέρῳ 
ἄκρων τῆς ἄνω μακροτέρας πλευρᾶς, μίαν ἐν τῇ ἀντιστοίχῳ κάτω % 
μίαν ἐν τῇ πρὸς δεξιὰ βραχυτέρᾳ πλευρᾷ. Σῴζεται ἀχεραία 
καὶ τὰ γράμματα δ᾽ εἰσὶ σῷα ἅπαντα καὶ εὐκρινέστατα, πλ 


Υυν 


a en nn tn nenn cm 


λων νὰ περιλάθῃ ἐν τῇ ὁρισθείσῃ πλακὶ ὁλόκληρον τὸ ψήφισμο 
Gato σμικρύνων τὰ γράμματα ἐν τῷ 11% στίχῳ μετὰ τὴν Ne 
ELOEE, ἀλλὰ καὶ οὕτω κατέλιπεν ἡμιτελὲς τὸ ὄνομα O ERE 
KRAT(OE). 

Ἡ ἐπιγραφὴ ἔχει οὕτω᾽ 


;Ἐσύλο ῥέοντος Φιλονίκο vid Σ- 
θετόνιοι ἔδοκαν Σοταίροι tot K- 
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ορινθίοι καὐτοῖ καὶ γένει καὶ F- 
οιχιάταις καὶ χρέμασιν ἀσυλία- 
5 ν Χἀτέλειαν κεὐξεργέταν ἐ- 
ποίεσαν xev Taye κἐν dray- 
ig αἵ τις ταῦτα παρθαίνοι τὸ- 
v ταγὸν τὸν ἐπεστάκοντα ἐ- 
ξξανακάδεν τὰ χρυσία χαὶ τὰ 
10 ἀργύρια res Βελφαίο ἀπολ- 
όμµενα ἔσοσε ᾿Ὀρέσταο Φερεκράτ 


μηνευτέον δὲ καθ᾽ ἡμᾶς οὕτω: 


9 
έγοντος (εἰσηγουμένου) τοῦ ᾿Ἠσύλου τοῦ υἱοῦ τοῦ Φιλονίκου οἱ 
bevor ἔδωκαν Σωταίρῳ τῷ Κορινθίῳ καὶ αὐτῷ καὶ τῷ γένει καὶ 
οἰκέταις καὶ τοῖς χρήμασιν (αὐτοῦ) ἀσυλίαν καὶ ἀτέλειαν καὶ 
ecny ἐποίησαν καὶ ἐν τάξει καὶ ἐν ἀταξίᾳ (ἔν τε εἰρήνῃ καὶ ἐν 
40) ἂν δέ τις ταῦτα ἤθελε παραθαίνει, ὁ ἐφεστηκὼς ταγὸς ἐξα- 
Bilerico: διότι διέσωσε τὰ χρυσία καὶ τὰ ἀργύρια τοῦ ᾿Ὀρέστου 
ηἱοῦ τοῦ Φερεκράτους, ἅτινα ἀπώλοντο πεμπόμενα. εἰς τὸ μαν- 
5 τοῦ Δελφικοῦ ᾿Απόλλωνος. 

αὶ ἀπὸ μὲν τοῦ στίχου 1-9 εἶνε, ἂν un ἀπατώμεθα, ἡ πρότα» 
αὶ ἡ χορηγία τῶν προνομίων, ἀπὸ δὲ τῆς λέξεως TAWRVEIA 


4) 


ONIKOHVIO (®idovinov υἱοῦ)’ διότι δὲν ἠδύνατο νὰ τεθῇ 
η ΄ » Κεν ος; \ AS ats ” αἲ αι ἡ 
bua τοῦ πατρός, ἂν μὴ προῦπῆρχε τὸ τοῦ υἱοῦ. ΆΑλλως δὲ ἀεί- 
σχεδὸν ἐν τοῖς ψηφίσμασι μετὰ τὸ ὄνομα τοῦ ἄρχοντος τίθεται 


4: ~ an x an ΄ ’ Ἄ ? ΄ [2 
ὙΠ πρῶτον τὸ ὄνομα τοῦ λέγοντος γνώμην Ἢ εἰσφέροντος νόμον. 


MET ἡμετέρα ἀνάγνωσις εἶνε ὀρθή, γεννᾶται ζήτημα σπουδαιό- 


n χρῆσις τοῦ Η (δασέος πνεύματος) πρὸ τοῦ Y ἐν τῷ μέσῳ 
ς ἁπλῆς, ἐξ οὗ γίνεται κατάδηλον ὅτι τὸ Y ὁπουδήποτε τῆς λέ- 


Ὅμοια δὲ ὀνόματα πρὸς τὸ Ἠσύλος φέρονται ἐν τῇ ᾿Ελληνικῇ 
im πολλά: πρό. Fick, Griech. Personennamen 2:0. 21. 

KREONTOE&==AE£yovrog, εἰσηγουμένου. Σημειωτέα ἐν πρώ- 
4. ἔλλειψις τοῦ δασέος πνεύματος ἴσως ἐξ ἀθλεψίας τοῦ χαράκτου. 
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Τὸ δὲ ῥῆμα τοῦτο εἶνε ἄχρηστον ἐν τῇ Ἑλληνικῇ γλώσσῃ. Φέρετε 
δ᾽ ἐν τοῖς λεξικοῖς μόνον ὡς θέμα ῥε-, ἐξ οὗ παράγεται κατὰ με 
σιν ὁ ped. ἐρῶ, καὶ ὁ παρακ. καὶ ὑπερσ. εἴρηκα, εἰρήκειν xt 
τὰ ἐξ αὐτῶν παράγωγα. "AN ἐκ. τῆς ἐπιγραφῆς διδασκόμεθα ὅτι ἡ. 
ἐν παλαιοτάτοις χρόνοις ἐν χρήσει τὸ ῥῆμα, ἂν μὴ παρ᾽ ἅπασι we 
Ἕλλησι, βεβαιότατα παρὰ τοῖς Θεσσαλοῖς. . | 

3. €OETONIOL. Βεβαίως ἡ λέξις αὕτη δηλοῖ τοὺς δόντι 
τὴν ἀσυλίαν καὶ τὰς λοιπὰς δωρεὰς Σωταίρῳ τῷ Κορινθίῳ, καὶ φι 
νεται ὡς ἐθνικὸν πόλεως ἢ χώρας, ἥτις θὰ ἐκαλεῖτο ὡσαύτως Σθετά 
νιοι ἢ Σθετωνία. Οὐδαμοῦ ὅμως τῆς ἀρχαίας γεωγραφίας ἀπὸ 


λικῆς (πρ6. σ. 110). 

4. LOIKIATAIE. Οἰκιάτης---τῷ Ίων. οἰκιῆτης (ὅπερ oma 
τῶν παρὰ Διογ. Λαερτίῳ ἐν βίῳ Φερεκύδους 122 ἑρμηνεύεται Dh 
τοῦ Ἡσυχίου : ὠνητὸς δοῦλος) --- οἰκέτης. Τὸ πρῶτον γράμμα De 
δίγαμμα ἀπαντῶν ἐπίσης καὶ ἐν ἐπιγραφαῖς τῆς Βοιωτίας καὶ Os 


σαλίας (πρ6. Athen. Mitth. 1882 σ. 79. 224. 1890 σ. 317). 


ἐν τῷ μέσῳ λέξεως συνθέτου, ἧς τὸ δεύτερον συνθετικὸν εἶνε θέ 


ἀρχόμενον ἀπὸ F ( Fepy == epy-epd). 


Griech. Sprach. 13, 7, 5). ᾿Αλλ᾽ ὑπάρχουσι καὶ κράσεις ὅμοιαι. 
anni, ang xtra. (G. Meyer, Griech. Gramm. ? 6.167) καὶ map 
θλητέον πρὸ πάντων τὸ 08 τῆς Σαπφοῦς ἀπόσπασμα, ἔνθα λέγ) 
ἀφάνης KV ᾿Αίδα δόμοις φοιτάσεις. N 
T. ΤΑΓΑ (= ray). Παρελείφθη τὸ προσγεγραμμένον | 
παραδρομῆς τοῦ χαράκτου. Ἡ λέξις ταγὴ ἐνταῦθα --- τάξις, καὶ. 
ἐξ οὗ ἡ τάξις παράγεται --- εἰρήνη. | | 

8. ATATIAI (=arayig). Ἡ λέξις αὕτη δὲν ἀπαντᾷ ἐν πὶ. 
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inotc. Παρήχθη δ᾽ ἐκ τοῦ ταγὰ τῇ προσλήψει τοῦ στερ. α, καὶ 
waiver — ἀταξία, καὶ τὸ ἐξ οὗ ἢ ἀταξία παράγεται --- πόλεμος. 

I. TATON. Ἐκ τῆς λέξεως ταύτης γίνεται δῆλον ὅτι ἡ ἐπι- 
ve θεσσαλική. Καὶ ἀναφέρονται μὲν « ταγοὶ [Ιερσῶν» (--- ἄρ- 
γοὶ Περσῶν) παρ᾽ Atoy. Πέρσ. 272, καὶ παρὰ Hevop. Ελλ. VI 
10 λέγεται «ταγὸν πέμπουσι Στησικλέα » (ὅπερ διορθοῦσιν eig: 
φατπγόν), ἀλλὰ κατ᾽ ἐξοχὴν ἐν τῷ θεσσαλικῷ πολιτεύματι ἀπαντᾷ 
| ou ταγὸς σημαῖνον τὸν ἡγεμόνα, τὸν ἀνώτατον ἄρχοντα, ὡς 
ἠτυρεῖ καὶ ὁ Πολυδεύχης 1,128: Θηθαίων δὲ ἴδιον βοιωτάρχης... 
ἡ Θετταλῶν ταγός. Πρ6. ὅσα ἐγράφησαν περὶ τῶν ταγῶν ὑπὸ Bu- 
(1. Müllers Handbuch ? IV, 1 c. 69). Hiller (Aus der 
mia σ. 9). Monceaux (Revue arch. XI, 1888, σ. 227) καὶ 


Ὁ ΕΠΕΚΤΑΚΟΝΤΑ = ἐπεστάκοντα. Δωρ. σχηματισμὸς 

μετοχῆς τοῦ παρακ. ἐπέστακα (= ἐφέστακα — ἐφέστηκα ) τοῦ 
1 ἐφίστημι ἀντὶ ἐπεστακότα (--- ἐφεστηκότα). δὲ Krüger, 
Gch. Sprach. 33,1, 11 καὶ 81, 1,3. G. Meyer, Griech. 
Gimm. 2 c. 493. 

4. € ++ ANAKAAEN (ἐξξανακάδεν) = ἐξαναγκάζειν. 
νοῶ ἂν ἀλλαχοῦ ἐν ἐπιγραφαῖς ἀπαντᾷ τοιοῦτος διπλασιασμὸς τοῦ 
πιεοῦ συμφώνου τῆς προθέσεως ἐκ (ἐξ) ἢ καὶ ἄλλης προθέσεως ἐν 
σρέσει, τοῦ δευτέρου συνθετικοῦ (ῥήματος) ἀρχομένου οὐχὶ ἀπὸ συμ.- 
92. TEEBEADAIOATOAOMENA. Ἐντεῦθεν ὑποθέτω 
MRoyerar ἡ αἰτιολογία τῆς ἀπονομῆς τῶν δωρεῶν Σωταίρῳ τῷ 
ἰ{ινθίῳ. Οἱ Σθετώνιοι δηλ. παρέχουσι Σωταίρῳ ἀσυλίαν καὶ ἀτέ- 
Ην καὶ εὐεργέτην ποιοῦσι, διότι ἔσωσε τὰ ἀργύρια xal τὰ χρυσία 
{στου τοῦ Φερεκράτους, ἅτινα πεμπόμενα εἰς τὸ Δελφικὸν χρη- 
Boy ἀπώλοντο. ᾿Αλλὰ τί ἦσαν τὰ ἀργύρια ταῦτα καὶ τὰ χρυσία 
“πῶς ἀπολόμ.ενα ἔσωσεν αὐτὰ ὁ Σώταιρος, καταλείπω ἄλλοις ἐμ.- 
Πυτέροις νὰ εἴπωσι. TES == stig (τὰ ἐς), εἰ καὶ οὐδαμοῦ ἐκθλί» 
Ai τὸ α τῶν μονοσυλλάθων λέξεων (Krüger, Griech. Sprach. 
pw δὲν εἴχομεν ὁμοίαν ἀνωμαλίαν συναλειφθέντος τοῦ καὶ ἐν 
ἥ ἐν καὶ οὐχὶ εἰς κάν; ᾿Εγένετο δέ, ἂν ὀρθῶς ἑρμπνεύωμεν σύμ.- 
a δύο συντάξεων : τὰ πεμπόμενα εἰς Βελφαίο καὶ ἀπολόμ.ενα. 
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13. ΒΕΛΦΑΙΟ βοιωτ. ἀντὶ ΔΈΛΦΑΙΟ. Δελφαῖος δὲ εἶν 
ἕτερος τύπος τοῦ Δελφικός. Ἐν τῇ γενικῇ δὲ Δελφαίο νοητέον πὸ. 
ὄνομα. ᾿Απόλλωνος καὶ τὸ οὐσ. δῶμα (οἶκος = μ.αντεῖον). <4 

Ταῦτα ὡς ἐκ Θεσσαλίας, ἐν ᾗ παντὸς ἀρχαιολογικοῦ βοηθήµατος, 
ἐσμὲν ἐστερημένοι. 

΄ e > ΄ e . ’ 1 ~ δή 

Εὑρέθη δέ, ὡς ἐρρήθη, ἡ πλὰξ ἐν Κουπριτζί, χωρίῳ τοῦ dnp 
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πρὸς βορρᾶν δέκα περίπου λεπτά. ᾿Επεσκεψάμεθα τό τε χωρίον χαὶ 
τὸν ἀγρόν, ἀλλ᾽ οὐδὲν ἴχνος Ἡδυνήθημεν νὰ ἀνακαλύψωμεν ἄρχι 
πόλεως ἢ ἱεροῦ. Μόνον πρὲς βορρᾶν τοῦ ἀγροῦ εἰς 300 περίπου μέτρων 
ἀπόστασιν ἀπαντῶσι θεμέλια μικροῦ τετραγώνου οἰκοδομήματος, ἐμ- 
βαδοῦ 6,50, συγκειμένου ἐκ τετραγώνων ἀκατεργάστων λίθων x 
οὐδὲν πλέον᾽ ἀλλὰ τοῦτο ὑποθέτω ὅτι εἶνε νεώτερόν τι μνημεῖον κατᾶ- 
σκευασθὲν ἐκ λίθων ἀρχαίων ἀλλαχόθεν συγκομισθέντων. Ἴσως λοι 
ἡ πλὰξ ἐκομίσθη ἀλλαχόθεν, ἐκ τῆς παρακειμένης Φαρσάλου ἢ ἄλληι 
τινὸς πλησιοχώρου πόλεως. Αὕτη περὶ τὰ τέλη Μαίου ἐ. ἔ. τῇ A 
τέρᾳ εἰσηγήσει κατεσχέθη ὑπὸ τῆς ἀρχῆς καὶ ἀπεστάλη εἰς τὸ ὑπουι 
γεῖον τῆς Παιδείας, ἵνα κατατεθῇ εἰς τὸ ᾿Αρχαιολογικὸν Μουσεῖον. 


Ἔγραφον ἐν Λαρίσῃ μηνὶ ᾿Ἰουνίῳ 1896. 


Ν. Γ. ΧΑΤΖΙΖΩΓΙΔΗΣ. 


Samothrake. In der oben 5. 111 abgedruckten Inschrif 


Unternehmung ausgeführt hat. Auf seinen freundlichen | 
teilungen neben eigener Anschauung beruht dieser vorlä 
Bericht. Als Epopt der griechischen Regierung fungirte | 
Scholarch Vassiliu in Phirä, als Epistat Herr N. Grimanis. I 
Untersuchungen erstreckten sich auf das alte Stadtgebie 
dem Μέσα- Βουνό, wo Ross (Inselreisen I 8. 60) Oia ansetat 
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hrend jetzt unzweifelhaft feststeht, dass hier die Stadt Thera, 
ja dagegen am Fusse des Stadtberges ( bei Kamäri) am Meere 
| (Annali 1864 S. 254). Die Ausgrabungen sind ausgegan- 
ı von dem Felsen mit archaischen Inschriften und man- 
»rlei Einarbeitungen für Weihgeschenke, den Prokesch Vo- 
Welsen nannte (Böckhs Kleine Schriften VI S. 11). 

)Die Zahl der Inschriften, namentlich auch die der archai- 
yen, hat sich durch die Ausgrabungen erheblich vermehrt, 
11 die Lesung der bekannten ist vielfach ganz anders gewor- 
ii. So hat sich beispielsweise gezeigt, dass die beiden, von 
ss getrennt abgeschriebenen Inschriften, die Röhl zu der 
gen I. Ο. A. 452 (᾿Αρίσ[α]μος Ἱα[ρ---]του ἑξα[π]ό[λ]ιορ ἐξ αἴ[ας] 
“οιεύς) zusammen geschweisst hatte, in der That zwei In- 
triften sind, die noch heute an zwei verschiedenen Stellen 
iden gewachsenen Felsen eingegraben stehen, und ’Eri Δυ- 
los | τὸ Ηερμαίο απορεκσαιη und Ηερμοκρέων τάδε - - | Awe 
fs, davon Zeile 1 nach rechts, Zeile 2 nach links laufend, 
ten. Die Inschrift 7. G. A. 453, die Böckh zu dem Epi- 


Κυκλείδας Κ]υχλῆος ἀδε[λφ]ε[ιῷ ᾿Αρίω]νι, 
τὸν δελφὶς [σῶσε, υναμιόσυνον τέλεσεν] 


? 
@zugestalten gewagt hat, heisst wirklich: - - καὶ τὸν Adirhı- 


? 
Ya Κρίμων rede diche, παῖδα Βαθυχλέος, ἀδελπ]ιεὸν δὲ τοῦ δεῖνος] 


U! ist damit allerdings für die Geschichte des Arion wertlos 
Γ orden (Pauly-Wissowa II, 1 5. 839). Uberhaupt finden 
8: solche fiir unsere Begrifte recht frivole Inschriften grade 
wer den in den Felsen eingegrabenen archaischen mehrfach. 
die Gesamtzahl der theräischen Inschriften lässt sich jetzt 
1650 schätzen, darunter über 150 archaische. Die Schrift 
di archaischen Zeit kann man in drei Perioden einteilen ; die 
en ersten verwenden das differenzirte hakenförmige M als 
@1, 8, $ und zalsı, Γ, Mals σ, die erste, wie bekannt, dies 
hhenformige P mit B zusammen= 9, KB bez. oB=y,einmal 
& für 6, die zweite, wie wir erst jetzt gelernt haben, O= 9, 
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X=y, Ψ --ξ und +=“. Die dritte, durch die Opferinschrif 
I. G. A. 471 vertreten, deren Zugehörigkeit zu Thera dur 
Auffindung dreier neuer Fragmente gegen alle Zweifel erwi 
sen ist, verwendet C=y, H=A und η, 8, |, A, ἕ. 


legt, so dass in der Gesamtaufnahme der Gegend, welche He 
Landmesser P. Wilski anfertigt, die alte Stadt in der ganzen) 
Anlage und ihren hauptsächlichen Strassenzügen klar vor Au- 
gen treten wird. Die Privathäuser sind wenig ansehnlieh 
meist klein und nachlässig gebaut, und für Einzelfund 


Gebäude, das als Privathaus angesehen werden kann. Vor 
grösseren Bauten und Anlagen, die jetzt neu oder besser aus 
gegraben worden sind, mag vor allem das zum grossen Te 
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ten, durch einen erhaltenen Sarkophag als Grab gesiche 
Baues bei Exomyti spricht dafür, dass auch diese ansehnli | 
Anlage ein Grabbau war, etwa von der Art, wie sie das T 
stament der Epikteta voraussetzt. Untersucht wurde auch | 
früher für ein Heiligtum des Poseidon gehaltene Höhle ( Ath 4 
Mitth. 1877 Taf. 5, e), ohne dass sich für diese Annahme ir 
gend eine Bestätigung gefunden hätte. Vielmehr haben 8 ; 
in die Wand des an die Höhle anstossenden Baues eingelas 
drei Inschriften gefunden, deren eine so anhebt: [ Ἱερ]εὺς Tu 
θερίου [Κα]ίσαρος [κ]αὶ γυμνασίαρχος ᾿Αγωνικράτης Χαιρεδάμο[υ] 
ὁ ὑπογυμνασίαρχος ᾿Επίλογχος Ἐπιλόγχου ἀνέγραψαν τὸς ἐφ' ie 4 
σαντας ἐπ᾿ αὐτῶν, dann folgen 17 Namen, xat παρέφηθον Devil 
νον ᾿Αγαθοδώρου "Eppäı καὶ Ἡρακλεῖ. Auch die zweite Inschri 
schliesst mit der Weihung an Hermes und Herakles, und: 


\ 


5 
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iidie Annahme, zu der auch die übrigen Funde stimmen, 
gichert, dass die Höhle und Umgegend diesen Göttern so 
|) Tiberius Caesar geweiht war, und dass sich hier unter 
iem Schutze ein Gymnasion befand. Hoch über dieser An- 
js, auf der Höhe des Berges, sind die Reste eines stattlichen, 


‚ worden. Die Cella lehnt sich mit ihrer Südseite an den 
sen und ist zum Teil aus ihm gearbeitet, so wie auch zwei 
une, vom Innern des Tempels aus zugängliche Kammern, 
din eine Kluft des Felsens Ensin ebanı sind. Der Vorraum 
d Tempels scheint sich nicht mit einer Säulenstellung, sondern 
% einer Thüre nach Osten geöffnet zu haben. Es ist dies un- 
gihr die Gegend, in der Weil den Tempel des Apollon Kar- 
15< vermutet hat (Athen. Mitth. 1877 Taf. 5, d). und ein wei- 
wr Inschriftfund (unten 8. 259) hat die Vermutung bestätigt. 
i, anderes Heiligtum, ein viereckiger Bau aus polygonalen 
Eicken, findet sich nahe bei der von Weil entdeckten Inschrift 
1 Ὑλλέων Νύμφαι (Athen. Mitth. 1877 S. 73). In dieser gan- 
a Gegend ist der Felsen bedeckt mit kleineren und grösse- 
{, sitzartigen Einarbeitungen, neben welchen sich die Vo- 
ünschriften, Götternamen der verschiedensten Art finden. 
She sind auch auf dem Felsboden innerhalb des genannten 
@äudes vorhanden und müssen also bei dessen Errichtung 
Yschüttet worden sein. Denn dass innerhalb der Mauer der 
#3 nicht etwa frei lag, beweist seine Abarbeitung in der Nord- 
Wteeke, welche die ehemalige Fussbodenhöhe zeigt. 
‘iemlich im Mittelpunkt der Stadt ist eine etwa 43” lange, 
breite Halle mit einer Säulenstellung in der Mitte gefunden; 
h aussen ist sie ganz geschlossen und zeigt nur in der Lang- 
3» eine Thüre als Zugang. Es ist dies trotz seiner nicht I 
ızenden . γι Has wichtigste profane Gebäude des 
in Thera, die Στοὰ βασιλικὴ oder die Stoa am Markte. Die Be- 
Inung wird durch zwei Inschriften gesichert, welche sich der 
“sangsthür gegenüber in die Wand nalen an alter Stelle 
en. Wir geben hier den Text, der Aas schon in der Zei- 
Is zart (Thera, 20 Ἰουνίου 1896) mitgeteilt worden ist ; 


OF 
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4. Uber der Inschrift ein flacher Giebel, in dem sich 
Rosette und ‘die beiden ersten Worte befinden. ᾿Αγαθῇ T 
Ὑπὲρ τῆς τοῦ κυρίου ἡμῶν Αὐτοκράτορος Καίσαρος T. Αἰλίου ‘Ade 
νοῦ ᾿Αντωνείνου Σεβαστοῦ Εὐσεθοῦς καὶ Οὐήρου Kaisapog καὶ Ao 


xiov Καίσαρος καὶ Σεθαστῆς Φαυστείνης τύχης καὶ αἰωνίου διαμε 


νῆς καὶ τοῦ σύμπαντος αὐτῶν οἴκου --- ἐπὶ ἀνθυπάτου Μουμμίου, 
Σεισέννα, ἀρχόντων δὲ τῶν σὺν Τι. Ἰουλίῳ Κλέωνι, T. Φλα 
Κλειτοσθένης Κλαυδιανὸς usta καὶ τοῦ ὑοῦ Praviov Κλειτοσθένς 
Ἰουλιανοῦ καὶ τοῦ ἐκγόνου αὐτοῦ DA. Ιλειτοσθένους Κλαυδιανοῦ x 
τῆς ἐκγόνης PA. Κλαυδίας Δημητρίας Αἰλιανῆς τὰ ἔργα κατὰ 4 
εἰσαγγελίαν ἣν ἐποιησάμην τῇ γλυχυτάτῃ πατρίδι Θῆρᾳ κατασκὲὶ 
σας ἐκ τῶν ἰδίων ἀνέθηκα, καθὼς H ἰςαγγελία ἡ ὑποτεταγμένη πι 
χει καὶ τὰ ψηφίσματα A. Σεργίῳ Σκειπίωνι Ὀρφίτῳ, K. 20 
Ἠρείσκῳ ὑπάτοις (—149 nach Chr.) πρὸ ιε΄ Ιαλανδῶν Ad 
στων, ὡς δὲ Θηραῖοι ἄγουσιν, ἐπὶ ἱερέως Φιλομήτορος τοῦ Φιλομ 
ρος, μηνὸς Ὑακινθίου ἕκτῃ λήγοντος, ἀγομένης ἐγχλησίας ἐννό, 

Ὑπὲρ τῆς τοῦ Αὐτοκράτορος Καίσαρος Τ. Αἰλίου Αδριανοῦ 
τωνίνου Σεθαστοῦ Εὐσεθοῦς καὶ Οὐήρου Καίσαρος καὶ Λουκίου Κι 
σάρος καὶ Σεθαστῆς Φαυστείνης τύχης καὶ αἰωνίου διαμονῆς καὶ TOO 
σύμπαντος αὐτῶν οἴκου ---Τ. Φλαούϊος Κλειτοσθένης Κλαυδιανὶ 
εἰςήγγειλα εἴς τε βουλὴν καὶ δῆμον, ἐπιδοὺς τάδε τὰ ἔγγραφα ἄρχους. 
τοῖς σὺν ᾿Αριστοδάμῳ Καρτιδάμαντος: Ἐπειδὴ ἢ κατὰ πόλιν ὁ 
χουσα στοὰ ἡ πρὸς τῇ ἀγορᾷ ἀπεστέγασται μὲν ὄλη, ἐκ μέρους di 
καὶ τὰ τῶν τοίχων αὐτῆς καὶ οἰκοδομημ.άτων καταπέπτωκεν XO 
πρόςλοιπα δὲ διαπεφορημένα κινδυνεύει εἰς ἔδαφος κατενεχθῆναι, 
λάκις TE περὶ τῆς κατασχευῆς αὐτῆς καὶ ἐπισκευῆς πανδημεὶ κατὰ 
σεις ἐγένοντο, ἀνανκαίου ὄντος τοῦ ἔργου πρὸς ὅλον τὸν τῆς πόλεως 
σμον TE καὶ ἀπόλαυσιν καὶ πολυτέλειαν, διὰ τὸ μηδὲν ἕτερον TOL 
ἐν αὐτῇ ὑπάρχειν ἔργον καὶ μηδενὸς [μήτε ἄρ]χοντος μήτε ἰδιώ: 
ὑπεσχημένου ἀ[π]ο[κατα]στῆσαι τῇ πόλει τὸ ἔργον, σὺν . . . . .μ 
κ]αὶ τούτου τοῦ ἔργου καὶ τὰ ἀλλα καταρειπτούμενα ὑπισχνοῦμ 
ὁποῖον ἂν καὶ ὁπόσον ὁ καιρός μοι ἐπιτρέψῃ καὶ ἡ Τύχη τῆς πόλει 
κα[τασκευά]σας αὐτὸ ἀποδοῦναι τῇ πόλει σῷον...... ΠΗ 
ὑοῦ μου PA. [ἐλειτοσθ[ένους ᾿Ιουλιανοῦ κ]αὶ τοῦ ἐκγόνου μου Φλ. K) 
τοσθ|ένους Κ]λ[α]υ[διανοῦ.... .]’ ἐπεὶ δὲ καὶ ἐκ τῆς πεπτω 
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2. Über der Inschrift eine Bekrönung mit zwei Delphinen. 


ΤἜδοξε τῇ βουλῇ καὶ τῷ δήμῳ εἰσηγουμένου τοῦ πρ[ωτάρχον]- 
τὴς Θηραίων πόλεως ᾿Αριστοδάμιαντος Καρτιδάμαντος, ἐπιψηφι- 
'ένου Ἱστιαίου τοῦ Θρασυλέοντος τοῦ καὶ αὐτοῦ ἀποδεδειγμένου 
"τὸν εἰσιόντα ἐνιαυτὸν πρ[ωτ]άρχοντος ---- ἐπειδὴ T. Φλαούϊος Kisı- 
θένης ἰζλαυδιανὸς avnp γένους τε ἐπιφανείᾳ διάσημος κἀπὶ ταῖς 
mv πατρίδα λιτουργίαις διαθόητος ἃ μὲν βαλανείων κατασκευαῖς 
# ἐπίνεια τῆς πόλεως κοσμήσας, ἃ δὲ καὶ τὸ τῆς Εἰλειθυίης ἱερὸν 
4 HT) πολυτελείᾳ χατειργασμένον ἔργον πατρῷον ἀκατάφορον πρὸς 
ῥόλαυσιν πολιτῶν τε καὶ τῶν ἐπιδημούντων ξένων διαφυλάττων, 
ην ἐγδ[ικί]αις ἀκριθής, ἐν πρακτορείαις ὑγιῆς, ἐν ἀρχαῖς καὶ στρά- 
: γίαις δίκαιος, ἐν ἐπιδόσεσι πολειτῶν μεγαλόψυχος φανεὶς, ἐκκλησίας 
γινένης ἐννόμου τῇ σήμερον ἡμέρᾳ, παρελθὼν εἰσήγγειλεν βουλῇ 
( δήμῳ τὴν ἐν τῇ πόλει βασιλικὴν στοὰν, ἔργον ἀρχαῖον καὶ 
γπρεπὲς καὶ οἷον οὐκ ἄλλο κόσμημα ἐν τῇ πόλει, κατηρειμμένον 
πολλῶν [ἤδη χρ]όνων ἐκ τῶν ἰδίων κατασκευάσειν - - - 


Der Schluss ist sehr verstiimmelt. Die erwähnten Bäder in 
im Hafenort sind die in Oia; in den dort gefundenen noch 
iweréffentlichten Inschriften (Athen. Mitth. 1877 5. 75) der 
astra werden dieselben Persönlichkeiten mit Namen Klei- 
tthenes gefeiert. In der Halle fanden sich mehrere Portrat- 
‘Ife römischer Zeit, einige von recht guter Arbeit, die nach 
jem Stil in die Zeit des Kleitosthenes gehören, und also 
i zu seiner Familie in Beziehung stehen werden. 

‘Von der Strasse, welche den Tempel des Apollon Karneios 
t der ‘ Königshalle’ verbindet, führen kurz vor der letzte- 
i zwei Wege nach Südwesten ab in der Richtung auf ei- 
jn antiken Bau, dessen stattliche Quadern als Fundament 
k eine christliche Kirche eu haben. Nach einem dort 


ΕᾺ des Apollon Pythios erkennen. Unmittelbar unterhalb 
' Kirche am Rande des Stadtberges lag das Bl der 
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bar neben der zugehörigen Einarbeitung im Felsen gefun-| 
dene Opferstock trägt in schöner Schrift etwa der ersten Hälfte | 
des II]. Jahrhunderts die Weihung: Διοκλῆς καὶ ot Basia 
oral τὸν θησαυρὸν Σαράπι “Io. ᾿Ανούθι. 

Bei der Grotte, die jetzt in eine Kapelle Μεταμόρφωσις τοῦ 
Χριστοῦ verwandelt ist (Annali 1864 5. 256. Athen. Mitth | 
1877 8. 65) haben sich mehrere der schon erwähnten sitzar- 
tigen Einarbeitungen im Felsen gefunden, darunter die In-| 
schrift ἧς Δάματρ[ος καὶ] Κ[ό}ρ = welche auf die inhaber 
dieses heiligen Bezirkes zu weisen scheint. 

Auf der Höhe des Berges endlich, wie es scheint das vo | 
lichste Ende des Stadtgebietes bezeichnend, sind 
zwei grössere Gebäudecomplexe aufgedeckt. Der eine, ein” 
quadratischer Hof, umgeben von Zimmern, in dem sich zwei‘ 


Be > 


als Gymnasion durch folgende hier entdeckte (sc ge- 
sichert : 


Vorderseite: Βασιλεὺς Πτολεμαῖος ᾿Απολλωνίωι χαίρειν. Ἔκο- 
μισάμεθα τὴν ἐπιστολὴν ἐν ἧι καὶ τοῦ δοθέντος ὑπομνήμ.ατος παρὰ. 
τῶν ἐν Onpar τασσομένων στρατιωτῶν τὸ ἀντίγραφον ὑπετετάχξις, 
καὶ καθάπερ ηξίουν προστετάχαμεν Διογένει τῶι διοικητῆι δοῦναι. 
αὐτοῖς τὰ ἀνειλημμένα ὑπὸ τοῦ οἰκονόμου εἰς τὸ βασιλικὸν χωρία; 

''Τεισαγόρειον᾽ χαὶ τὸ ' Καρκίνειον ᾽ καὶ τὰ καλούμενα ' Καλλι-! 
στράτεια᾽ καὶ ἃ εἶχε Τιμακρίτα (ἀφ᾽ ὧν τὰς προσόδους ἀπέφαινεν 
γίνεσθαι κατ᾽ ἐνιαυτὸν) ' Πτολεμαϊκὰ Σύρια᾽ ὅπως ἔχωσιν εἴς τε τὰς 
θυσίας καὶ τὸ ἄλειμμα δαπανᾶν. “Eppwoo. "Eroug in’ Αὐδναίου 18), 
Ἐπειφὶ ιε΄. 

Darunter drei Kolumnen Namen, meist ohne Vatersnamen,, 
bisweilen diesen abgekürzt, um Homonyme zu scheiden. | 

Linke Seite: Οἴδε εἰσήνεγκαν τὴν γενομένην δαπάνην εἰς τὴν 
ἐπισκευὴν τοῦ γυμνασίου τὰς IC - ἀπὸ τοῦ IHL ἕως τοῦ KBL 


᾿Απολλώνιος Κοιράνου (wol der Adresssat des Briefes) | 
Δικαίαρχος ᾿Απολλωνίδου 
Σωσίπατρος ᾿Αμμωνίου. 
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Nach einem Zwischenraum zwei Kolumnen Namen, wie 
\f der Vorderseite. 

echte Seite: Weitere Namen. Im Ganzen sind es ?89 Na- 
yn, davon drei wol die der Anführer, die andern die der 
meinen und Unteroffiziere der ptolemäischen Garnison auf 
era, für die wir auch noch zwei andere inschriftliche Be- 
ye haben. Interessant sind die Namen der confiscirten Grund- 
cke, die an die späten Katasterurkunden erinnern. Der 
ye davon bewahrt die Erinnerung an einen der syrisch- 
jyptischen Kriege. Ist der Schreiber Euergetes (246-222), 
fällt der Brief etwa 229/8; wenn es trotz der neben A vor- 
nmenden Form A möglich ist, auch schon an Philadel- 
os (285-246) zu denken, so kommen wir auf 268/7. Auf 
he Beziehungen zu den Ptolemäern weist ein leider sehr 
ystérter Porträtkopf, der wol den Soter darstellt, und eine 
jeihinschrift zu Ehren der Gemahlin des Philadelphos, ᾿Αρ- 
ons Φιλαδέλφου. Andrerseits bietet ein Inschriftfragment aus 
πι Tempel des Karneios den Namen des Antiochos Theos 
51-246), des Gegners des Philadelphos. Man erkennt: 


[ Ἐπὶ (0) ἱερέως] ᾿Απόλλωνος Καρνείου 
-----νους Θεοχλείδα o - - 
--tplopéa καὶ εἰσποιησ - - 
---αυτὸν καὶ πρὸς - = - 

- - - vew]xdpov (frei) 

[βασιλέως ᾿Αν]τιόχου Θεο[ῦ]. 


--- 


Wenn daraus, wie es doch scheint, freundliche Beziehun- 
n der Theräer zum Syrerkönige erschlossen werden müs- 
a, liegt es nahe, die in dem Briefe des Ptolemaios angedeu- 
en Confiscationen mit der gewaltsamen Wiederherstellung 
s ägyptischen Einflusses und der Einsetzung der ptolemai- 
nen Garnison in Verbindung zu bringen. Damit würde eine 
setzung des Briefes vor 261, dem Regierungsantritte des 
atiochos, ausgeschlossen sein, und es bliebe als frühestes 


| 


260 FUNDE 


Datum des Briefes 229/8 und der ἐπισκευὴ des Gymnasion) 
229/8 - 226/5. z 

Westlich von dem durch diese Inschrift gesicherten Gy. 
mnasion liegt ein kleiner freier Hof, und dann, durch eine! 
schmale Strasse davon getrennt ein grösseres Gebäude, das, 
sich ganz aus verhältnissmässig kleinen Räumen zusammen. 
setzt, die sich nach den verschiedenen Seiten auf die umge- 
benden Gassen öffnen. Die Auffälligkeit des Gebäudes wird 
noch dadurch erhöht, dass eine der breitesten Strassen der 
Stadt — die meisten sind sehr eng — von Nordosten her aul 
seinen mit Treppenstufen und zwei Säulen zwischen Anten ge- 
zierten stattlichen Haupteingang führt, dass hinter diesem aber 
nur zwei der gewöhnlichen kleinen Gemächer liegen, das eine, 


| 


daneben gelegene Gymnasion offenbar benutzte. Die Lage am 
äussersten Ende der Stadt nach dem einzigen ων, 
Zugang hin, würde dafür gut passen. | 
Dieser Zugang führte, wie heute so im Altertum, über den 
Σελλάδα genannten Sattel, der die beiden schroffen Felsen de 
H. Elias und Messa-Vunö verbindet. Hier als am einziger] 
Wege ausserhalb der Stadt finden sich die Gräber, über die 
schon Ross (Inselreisen I 5. 65), allerdings mit ungenau | 
Benennung des Ortes, berichtet hat. Es sind hier eine grös-| 
sere ak archaischer Gräber gefunden worden, welche stets 
verbrannte Gebeine in thönernen, einmal auch in einem bronze 
nen, Gefässe enthalten. Die Vasen sind zum grossen Teil der 
schon von Thera bekannten geometrischen ähnlich, einige vor 
ungewöhnlicher Schönheit. Daneben finden sich Vasen der ir 
Böotien üblichen geometrischen Art, kretische, protokorinthi« 
sche und andere wol peloponnesische Gefässe. Ausserdem fan-| 
den sich eine Anzahl altertümlicher Terrakotten, Klagefrauen 
Sirenen, Silen auf einem Maultier reitend und allerhand Tiere 
ferner, fast stets an der Oberfläche liegend oder in späte Grä 
ber eingebaut, einige archaische Grabschriften. Meist tiefer it, 
die Erde eingesenkt als diese älteren Gräber finden sich Be: 
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(tungsgräber, die nach den Beigaben (Glasfläschehen und 
gleichen) kein hohes Alter haben können. 
“Aus Dorylaion (Eski-Schehir) geht uns folgende Mit- 
tung zu: Hig τὸ βορειοανατολικῶς τοῦ Δορυλαίου (Σαρῃ-γιοὺκ) 
ἀπόστασιν πεζῇ ἡμισείας ὥρας χείυενον δασῶδες μέρος Ἰσικλῆ- 
“ροῦ ἀνεκαλύφθη πρὸ 5 ἢ 0 μηνῶν ἐπιγραφή, ἣν ἀγοράσασα παρὰ 
© ἀνακαλύψαντος αὐτὴν ἔφερον εἰς τὴν ἐν ’Hoxi- σεχὶρ οἰκίαν μου. 
Τἐπιγραφὴ ἂν καὶ τεθραυσµένη ἔχει ὕψος μὲν 0,40, πλάτος δὲ 0,72 
γαλλικοῦ μέτρου. . 


ΙΙ FEN .O EB PZMec 
POE PMO Y TEEPITI A TC 
KAIT@®NAOITIS&NEPT ¢ 
ΤΩΝΕΞΑΥΤΟΥΚΑΤΑΣΚΕ 


mo MEN NTH ITO 
pn vaıMT 


«εινα κτίστην θερμ[ῶν 
κ]αὶ θερμοῦ περιπάτο[υ 
καὶ τῶν λοιπῶν ἔργω[ν 
τῶν ἐξ αὐτοῦ κατασκε[υα- 


ζομένων τῆι πό[λει. .. 


Άλλη ἐπιγραφή, ὕψος ἔχουσα περίπου 0,30 καὶ πλάτος 0,55 
Εθη εἰς Σαρῃ-γιούκ. 


ETEIMHEEN ’Ereiunoev 
EEIOEHNAOYIOE Τ[ί]τος Φλαούιος 
ΑΙΘΩΝΦΛΑΟΥΙΑΝ Αἴθων Φλαουίαν 
EAIKFNFYNAIKA Ἑλίκην γυναῖκα 

RUAN YtLOAAOY |! διὰ... .Φλαουί[ου... 


|᾿Εσκὶ- Σεχὶρ ( Δορύλαιον) τῇ 20 ᾿Απριλίου 1896. 


EYAOSIA SE®EPIAAOY, 
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Erythrai. Auf einem als granit du pays bezeichnet 
Steine der aus Rythri in den Besitz des Herrn Georgios Eh | 
des übergegangen ist ; Höhe und Dicke 25, Breite 30™, oben: aul 
ein Zapfen zur Befestigung des Weihgeschenkes. q 


| Στρατηγοὶ 'Ἡρακλεῖ 
᾿Αγαθοκλῆς Θεοδότου 
᾿Απολλόδωρος Λυσίου 
Τιμοφάνης ᾿Αρχίνου 
Πολύδωρος Πυθοδότου 
Χαροπῖνος ᾿Αριστάρχου 
Ἐπικράτης Ἐπικράτου 
τοῦ ᾿Αριστοχλείους. 


(A. Fontrier im Courrier de Smyrne, 17 juin 1896). 
In Thyateira (Ak-hissar) ist bei der Reparatur der 
nali-djami eine 0,87 hohe, 0,60 breite Marmorplatte | 
mauert gefunden, welche folgende Inschrift trägt: 


Οἱ τοῦ σταταρίου ἐργασταὶ 

καὶ προξενηταὶ σωμάτων 

ἐτίμησαν καὶ ἀνέθηκαν 

᾿Αλέξανδρον ᾿Αλεξάνδρου 
σωματέμπορον, Kyopavo- 

μήσαντα τετράμηγον ἁγνῶς 

καὶ ἐπιδόντα ἐκ τῶν ἰδίων τῇ πόλει 
πολυτελῶς ἐν ταῖς ἑορτασί- 

μοις τῶν Σεθαστῶν ἡμέραις. 


Das anscheinend unbezeugte Wort στατάριον muss nach den 
Inhalt der ganzen Inschrift wol den Sklavenmarkt bezeichnen 
(Nach Abschrift von Il. Στουραίτης herausgegeben ᾿Αρμονία. 
Smyrna 5 Ἰουνίου 1896). 4 

In Tralles (Aidin) ist im Hause des Μουατζὶρ ᾿Απὰζ ar 
südlichen Abhang des Stadtberges, in einer Gegend, in d 
1884 eine grosse Anzahl Gräber gefunden wurde, folgend 
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hrift auf einer 1,30" hohen und 65° breiten Platte zu Tage 
ommen : 

Χαρίτων Μενίππου 
ἥρως χρηστὲ χαῖρε 
Μένιππος Χαρίτωνος 
᾿Αρτέμεις Μυωνίδου 
ἥρωες χρηστοὶ 
χαίρετε. 

Οἱ ἀπὸ τῆς οἰκουμένης 
ἱερονεῖκαι καὶ στιφανεῖται 
καὶ n Γερουσία 

ἐτίμησεν 
Μένιππον Χαρίτωνος 
ἄνδρα ἀγαθὸν 
γυμνασιαρχήσαντα 
παρ᾽ ἑαυτοῦ 
φιλοδόξως. 


ΠΜ. Παππακωνσταντίνου in der ᾿Αμάλθεια, Smyrna, 31 Μαίου 
#6). An derselben Stelle ist auch die oben 5. 113,2 abge- 
dickte Inschrift wiederholt. Wir entnehmen daraus, dass der 
Sin auf dem jüdischen Friedhof im Gebiet der alten Stadt als 
C.bstein verwendet ist. Ρ. W. 


9 SiGe 


SITZUNGSPROTOKOLLE ass ; ο 


8. Jan. 1896. Τη. Wiecanp, Griechische Villa bei Kap Κ 
lias. — W. Doerrrexp berichtet über die Ausgrabungen an | 
Enneakrunos. — J. Bereman, Uber die Datirung einer da 
gefundenen Weihung an Amynos. ' 

22. Jan. 1896. W. Dorrrretp, Das panathenäische 8 
dion. — H. von Frirze, Totenmahlrelief vom Westabhang 
Akropolis. 

5. Febr. 1896. A. Scurrr, Von den griechischen Ins 
(Isishymnos von los; der sog. Apollotempel auf Sikinos). 
A. Wırnern legt Inschriften von Pergamon II und C. 7. A. 1 
2 vor.— ΝΥ. Π0ΕΗΡΕΕΙ», Die Ausgrabungen am athenisel 
Markt. 

19. Febr. 1896. ΝΥ. Dorrrretp berichtet über den Fo 
dieser Ausgrabungen. — Tu. Wiecanp, Über die Ruinen Ἱ 
Dystos auf Euböa. — Ρ. Wotrers legt K. Schwerzeks Reet 
struction des Westgiebels des Parthenon vor und besprit 
anknüpfend an Monuments Piot | Taf. 7 andere Monumel 
welche den Gebrauch eines Kinnbandes bei der Bestattung. 
weisen. — A. Wiıruerm, Meriamlik bei Seleukeia und die 
Thekla. a 

4. März 1896. A. ΡΗΠΑΡΕΙΡΗΕΥ5, Sepulcrales Relief i 
Athen. — J. Jueruxer, Darstellung eines Faustkämpfers. 
W. Doerrrretp, Die Stoa Basileios. 

18. März 1896. Tu. Wiecann, Uber die Architektur und 
Giebelfelder des Hekatompedon, des ältesten Athenatem: 
auf der Akropolis. — H. Drasexporrr, Zwei archaische Ma 
reien auf Marmor. — ΝΥ. DorrrreLp, Das Theater des Agri 
in Athen. 

1. April 1896. J. Bereman, Dexippos. — H. von Frirae, Z 
eleusinischen Qulteaeremoniell. — D. ΡΗπ105, Das Telester 
in Eleusis und Aristides. — A. Curistomanos legt Analy 
antiker Terrakotta- und Metall-Gegenstände vor. | 

----------ξο---ξ--οἷς---------- 
10. September 1896. 


DURCH BARTH & VON HIRST IN ATHEN 


sind zu beziehen: 


gen des Deutschen archäologischen Institutes in Athen. — Jahrgang 
"Preis je 15 Mark, XII ff. Preis je 12 Mark. 


) Band I-III. XI sind vergriffen. 


polgrab bei Menidi, herausgegeben vom Deutschen arch. Institute 
fen. Athen 1880. 56 S. 4° mit 9 Tafeln in Steindruck. 8 Mark. 


# und MILCHHOEFER, Die antiken Kunstwerke aus Sparta und Um- 
Athen 1878 (Auszug aus den Mittheilungen IL). Mit 6 Tafeln. 


a G., Die antiken Sculpturen aus Böotien. Athen 1879 (Auszug aus 
Ölttheilangen III). Mit zwei Tafeln. 4 Mark. 


m Laufe des September wird ausgegeben : 


GRIECHISCHE THEATER 


BEITRÄGE ZUR GESCHICHTE 
DES DIONYSOS - THEATERS IN ATHEN 
UND ANDERER GRIECHISCHER THEATER 


VON 
WILHELM DORPFELD 
UND 


EMIL REISCH 


ΠΤ XII TAFELN UND 99 ABBILDUNGEN IM TEXT 


Preis 16 Mark. Bestellungen nehmen 
wir schon jetzt entgegen. 


INHALE: 


— 


A. Micnaeuis, Eine mykenische Halbsäule. . . . 
E. Prinm, Amphorenstempel aus Athen . . .. 
L. Ρομλκ, Von griechischen Inseln (Tafel IV. \ 
Durnmter, Pithosfragmente aus Datscha (Ta 
. Wie, Beschlüsse lesbischer Samothrakias 
. Stupniczka, Die Weihinschrift der Kamo. . . 
:ΦΙΛΙΟΣ, Τὸ ἐν Ἐλευσῖνι Τελεστήριον καὶ */ 

ἃ δοφίστῆς «-ᾱ-- να ee 
Eunde (Tafel VII)... . <2. 277 ΟΣ Πα. 
Sitzungsprotokolle i. 5 . SS TER oo gee 
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